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Wer hat schon das Sterben auf dem 
Schirm,

liebe sensor-Leserinnen und -Leser? 
Wohl die wenigsten von uns. Und das, 
obwohl – nichts ist wirklich sicher im 
Leben, das aber schon – es uns alle 
trifft. Irgendwann, denken wir uns, 
und beschäftigen uns deshalb kaum 
bis gar nicht damit. Theoretisch jeder-
zeit, lehrt uns die Wirklichkeit – oder 
zumindest jene, die im Fall des Todes-
falles zurückbleiben. Und ein solcher 
kann auch „plötzlich und unerwartet“ 
eintreten, und das ganz und gar nicht 
erst im hohen Alter.
Ich selbst – rasant Richtung 50 un-
terwegs – bin nun in einem Al-
ter, wo der Tod verstärkt ins Leben 
tritt, obwohl man doch denkt, dass 
einen „das“ noch längst nicht be-
trifft. Aber der Tod wird zum Thema. 
Manch schmerzliche Abschiede tra-
fen mich in den letzten Jahren, im 
engen und noch mehr im erweiterten 
Umfeld; ein besonders schmerzhafter, 
weil völlig plötzlicher und unerwar-
teter, vor ziemlich genau einem Jahr 
von einem der besten und liebsten 
Freunde. Und so fängt man doch an, 
sich mit dem Thema zu beschäftigen.
Zwei Dinge habe ich dabei gelernt: 
Zum einen, wie wichtig Abschied 
nehmen und Trauer sind – nicht ver-
ordnet, nicht reguliert, nicht im en-
gen zeitlichen Korsett, sondern in je-

der Hinsicht frei. Sie glauben nicht, 
wie gut es tun kann, bei der Trauer-
feier alle Zeit der Welt – und nicht 
schon die nächste wartende Trauer-
gemeinde „im Nacken – zu haben. Sie 
ahnen nicht, wie schön es ist, wenn 
eine Trauerfeier höchstpersönlich ist 
und nicht nach „Schema F“ verläuft. 
Wenn zum Beispiel die Beatsteaks 
laufen anstatt irgendein x-beliebiges 
Kirchenlied, das niemandem wirklich 
etwas sagt oder gibt. Es dürfen natür-
lich auch Kirchenlieder sein, Gott be-
wahre, aber eben dann, wenn es der 
verstorbenen Person entspricht. Und 
es darf, es sollte wohl, auch geweint, 
geheult, geflennt werden – schließ-
lich ändert auch eine „lockere“ und 
nach bisherigen Maßstäben eher un-
konventionelle Trauerfeier nichts da-
ran, dass man sich von jemandem 
endgültig und unumkehrbar verab-
schieden muss und diese Person ei-
nem einfach verdammt fehlen wird.
Das andere, was ich gelernt habe: 
Wie hilfreich, wie entlastend es für 
jene, die Abschied nehmen müssen, 
ist, wenn möglichst viel geregelt 
oder zumindest bekannt ist. Wo die 
wichtigsten Unterlagen sind – off-
line wie online –, Kontovollmach-
ten, Versicherungen und all so ein 
Kram – eben all das, was man „jetzt 
gerade“ nicht so wichtig findet –, 
all das kann man gar nicht früh ge-
nug klären. „Plötzlich und unerwar-
tet“, wie gesagt, soll es nicht, kann 
es aber passieren. Und wenn es pas-

siert, ist einfach alles gut, was schon 
erledigt ist. Und sei es in Form eines 
Sticks mit allen wichtigen Daten, de-
poniert an einem Ort, den (nur) die 
kennen, denen er irgendwann wei-
terhelfen könnte.
Das dritte, was ich lernen hätte kön-
nen, musste ich nicht mehr lernen, 
weil ich es schon wusste: Wir sollten 
unser Leben leben und genießen. Je-
den Tag. Jeden Moment. Freudig, be-
wusst – und ja, das habe ich dann 
doch vielleicht auch gelernt, ein we-
nig gesundheitsbewusster -, und im-
mer wieder dankbar. Es könnte „plötz-
lich und erwartet“ vorbei sein. Und 
wenn nicht, was zum Glück wohl vor-
erst der höheren Wahrscheinlichkeit 
entspricht: Umso besser!

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Carpediemist

PS: Unser aktuelles Titelbild stammt 
von Corinna Leibig. Sie ist Designe-
rin, Illustratorin, Autorin – und Ini-
tiatorin des Stammtischs „Let´s talk 
about death“. Im Rahmen des Kunst-
projektes „kreativ macht stark!” be-
gleitet die Wahlwiesbadenerin Kinder 
und Jugendliche, die neu in Deutsch-
land sind. Ihrem Kinderbuch: „Der 
kleine Bauchweh” folgt nächstes Jahr 
das Jugendbuch „Bin ich richtig?”– 
ein Wegweiser für Jugendliche, die 
viele Fragen haben und mehr über 
sich und das Leben erfahren wollen. 
www.corinnaleibig.de
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Sag bloß! 

Elterntelefon sucht Verstärkung
„Haben Sie Spaß daran, Neues zu 
lernen, anderen zuzuhören und 
kompetente Hilfe zu leisten? Un-
sere Ausbildung zum Telefonbera-

ter startet im 
Januar 2019“, 
lautet die Ein-
ladung zur 
Verstärkung 
für das Eltern-
telefon, den 
„heißen Draht 
zur schnellen 
Hilfe“ in Prob-
lem- und Kon-

fliktsituationen. Interessierte melden 
sich unter 0611 / 5 11 22 (Dienstag 
und Freitag 10.00 -14.00 Uhr), oder 
per Mail: p.gauck-schollmayer@
kinderschutzbund-wi.de. Infos unter 
www.kinderschutzbund-wi.de.

Habemus WLAN 
Seit langem diskutiert, nun ist we-
nigstens ein Anfang gemacht: Am 
Kranzplatz gibt es ab Ende Oktober 
kostenloses und zeitlich unbegrenz-
tes WLAN – der erste von insgesamt 
fünfzehn geplanten Standorten, an 
denen es künftig in Kooperation von 
Stadt und der Firma Wall kostenlo-
ses WLAN geben soll.

Gründerwissen kompakt
Im November bietet die gefragte 
kostenlose Veranstaltungsreihe 
„GRÜNDERwissen kompakt“ Gele-
genheit, sich rund um das Thema 
Selbstständigkeit mit aktuellen 
Praxisinfos und Tipps fit zu ma-
chen. Örtliche Experten und Prak-
tiker greifen an vier Donnerstag-

nachmittagen 
– jeweils von 
16 bis 19 Uhr 
in der Hoch-
schule Rhein-
Main (Raum 
A317) – ge-
zielt die wich-

tigsten Themen der Unternehmens-
gründung auf. Anmeldung unter 
06 11 / 31 31 31 oder existenzgruen-
dung@wiesbaden.de. Die Experten 
sind Christine Littek-Pohl (EXINA, 
8.11.) am 15.11. David Bothur (IHK) 
und Lilia Donhauser (Naspa) sowie 
Gründer Aidien Assefi (Circl.link), 
Marketingexperte Alexander  Süßel 
sowie die „Heldenhelfer“ Katharina 
Grau und Andreas Pfeifer (22.11.). 
Am 29. November sprechen „Grün-
der für Gründer“ sowie Iris Erlen-

bach (Büro & Eventservice), Leo 
 Maros (Stackfuel GmbH) und Tim 
Baumeister (MO14 im R+V Inno-
vation Lab). www.wiesbaden.de/
events, https://www.facebook.com/
gruenden.in.wiesbaden.

Wasserstoffbusse kommen
Fortschritt für das gemeinsame 
„0-Emissionen-Projekt“ von ESWE 
Verkehr, Mainzer Mobilität, In-der-
City-Bus und traffiQ. Ab Sommer 
2019 werden in Wiesbaden, Mainz 
und Frankfurt am Main elf Linien-
busse eingesetzt, die mit umwelt-
freundlich erzeugtem Wasserstoff 
als Energiespeicher völlig emissi-
onsfrei und ohne Schadstoffbelas-
tung für Mensch und Umwelt un-
terwegs sein sollen. Im September 
wurden die Busse für das Rhein-
Main-Gebiet verbindlich geordert. 
Die noch hohen Kosten von 650.000 
Euro pro Solobus werden mit Hilfe 
von EU- und Bundesfördermitteln 
bestritten.

Wer macht mit beim Vorlesetag?
Der bundesweite Vorlesetag gilt als 
das größte Vorlesefest Deutschlands: 
Die Initiatoren möchten Begeis-
terung für 
das Lesen 
und Vorle-
sen wecken 
und laden 
in diesem 
Jahr bereits 
zum 15. 
Mal zu die-
sem Akti-
onstag ein. 
2017 nah-
men mehr 
als 173.000 Teilnehmer bundes-
weit teil. Die Idee: Jeder, der Lust 
hat, liest an diesem Tag vor – zum 
Beispiel in Schulen, Kindergär-
ten,  Seniorenheimen, Bibliothe-
ken oder Buchhandlungen. Stadt-
weit soll am 16. November auch 
in Wiesbaden Zuhörern aus unter-
schiedlichsten Geschichten, Mär-
chen, Sachbüchern und Biogra-
fien vorgelesen werden, um sie für 
die Schönheit des Lesens und die 
Magie des Miteinander- und Vor-
lesens zu begeistern. Das Freiwil-
ligen-Zentrum organisiert und ko-
ordiniert den Vorlesetag für Wies-
baden. Mitmachen kann jeder, der 
Freude am Vorlesen hat. Kontakt-
aufnahme: 01 52 / 23 08 47 47 oder 
vorlesetag@fwz-wiesbden.de

Sag bloß! 
Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@

Der Herbst ist da! Endlich graue Wol-
ken, kahle Bäume und dunkle Tage. 
Endlich hochgeklappte Mantelkrä-
gen, die durch den Nieselregen wa-
ten. Und kleine Kinder mit Laternen, 
die zum Martinsumzug strömen, bie-
ten Stoff für große Dramen. Zumin-
dest in meiner Kindheit. Ich war im-
mer froh, wenn der Laternenwahn-
sinn vorbei war.
Es fing damit an, dass wir die La-
ternen selbst bastelten und bemal-
ten. Erst im Kindergarten, dann in der 
Grundschule. Für einen Bastel- und 
Mal-Legastheniker wie mich: der Hor-
ror! Egal wie sehr ich mich anstrengte, 
meine Laternen sahen immer wie ein 
Unfall aus. Und mit diesem unförmi-
gen Pappmascheeklumpen stand ich 
dann mit vielen anderen vor der Kir-
che und wartete, dass der Umzug los-
ging. Immerhin konnte man solange 
das Pferd beobachten, das aufs Kopf-
steinpflaster schiss und auf dem der 
Zahnarzt aus dem Nachbardorf saß, 
um den heiligen Martin darzustellen. 
Der trug einen alten roten Kapuzen-
mantel, der sicher auch bei der einen 
oder anderen Weihnachtsfeier zum 
Einsatz kam.
Dann ging es los. Die Kinderhorde 
schob sich mit ihren Laternen durch 
die engen Gassen und sang „Laterne, 
Laterne, Sonne, Mond und Sterne“. 
Doch die gute Laune hielt nicht lange. 
Immer fing irgendeine Laterne Feuer, 
oder sie löste sich im stärker werden-
den Regen langsam in nasse Papier-
fetzen auf. Das Resultat war immer 
dasselbe: Tränenvulkane eruptierten. 
Schrecklich. Ich war immer heilfroh, 
wenn ich es unbeschadet zum Mar-
tinsfeuer am Sportplatz schaffte, was 
nicht immer gelang, und wenn dort 
endlich der bessere Teil des Martins-
tags begann.
Das Martinsfeuer loderte schon me-
terhoch in den dunklen Abendhim-
mel. Natürlich bewacht von den 
Jungs von der Freiwilligen Feuer-
wehr. Für die war das auch ein Groß-
ereignis. Einer der seltenen Fälle, in 
denen sie mit Feuer zu tun hatten 
und nicht das Hochwasser aus Kel-
lern pumpen mussten. Aus Freude da-
rüber verschenkten sie Weckmänner 
mit Tonpfeife. Die waren super und 
das Highlight des Tages. Der Weck-
mann war lecker, die Tonpfeife in den 
nächsten Wochen ein beliebtes Acces-
soire, das zeigen sollte, dass man 
schon groß war und rauchte. Und 
wirklich, mit gaanz viel Fantasie bil-

dete ich mir ein, dass meine Atem-
wölkchen Tabak rauch wären. Einige 
Jahre später waren sie das dann auch. 
Ein bisschen eklig war das schon, aber 
hey, was macht nicht alles, wenn man 
denkt, Rauchen wäre cool. Heute weiß 
ich es besser, ganz losgekommen bin 
ich davon trotzdem noch nicht. Aber 
das ist eine andere Geschichte.
Irgendwann war das Martinsfeuer 
niedergebrannt und mit Lösch-
schaum bedeckt. Der Zahnarzt ga-
loppierte zurück ins Nachbardorf, 
und ich schlurfte mit meinem Papp-
mascheeunfall nach Hause. Froh, es 
wieder einmal hinter mich gebracht 
zu haben. Der Herbst ist einfach toll. 

Mehr Falk Fatal: fatalerror.biz

Kolumne 

Falk Fatal
ist in Herbstlaune 

Rekordstadt 
Wiesbaden

Das „Internationale Trickfilm-
wochenende Wiesbaden“ ist 
neben Stuttgart das einzige 
Filmfestival in Deutschland, 
das ausschließlich dem Trickfilm 
gewidmet ist. In diesem Jahr 
feiert es vom 31. Oktober bis 
zum 4. November, sein 20-jäh-
riges Jubiläum. Insgesamt 
laufen diesmal 94 Filme. Als 
Veranstalter fungieren die 
„Freunde der Filme im Schloß“ 
unter Regie von Joachim Kreck 
und seiner Ehefrau Detelina 
Grigorova-Kreck in Zusammen-
arbeit mit dem Kulturamt, der 
FBW (Deutsche Film- und 
Medienbewertung) und der 
Omnimago GmbH. Finanzielle 
Unterstützer sind Kulturamt, 
HessenFilm und Medien GmbH 
und die Naspa-Stiftung 
„Initia tive und Leistung“. 

(Welche Rekorde kennen Sie? 
Mail an hallo@sensor-wies-
baden.de Alle Rekorde unter 
http://www.wiesbaden.de/
tourismus/wiesbaden-erleben/
rekorde/)

Fritz Schellenberg, 79 Jahre, 
Stammgast in der Mauritius-Mediathek
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Baustelle rund um die Mauritius-Mediathek. 
Nervig oder notwendiges Übel zur Verschönerung 
des Stadtbildes? 
Also die letzten Wochen war das schon etwas nervig. 
Da musste man im Zickzack durch die Baustelle durch 
und aufpassen, dass man nicht daneben tritt. Aber im 
Prinzip finde ich gut, was hier gebaut wird, mir gefällt 
die Neugestaltung der Hochstättenstraße.

Stichwort Baulärm. Empfinden Sie das hier als 
Problem? 
Ich komme dreimal in der Woche hierher in die Stadt-
bibliothek. Wenn ich oben bin und die Fenster offen 
sind, dann hört man natürlich schon was. Aber die 
kann man ja schließen, und dann ist Ruhe.

Die Baustelle kann Sie also nicht abschrecken. 
Warum sind Sie so gerne und häufig hier? 
Zum Zeitung lesen. Den Wiesbadener Kurier bekom-
me ich nach Hause geliefert. Aber die überregionalen 
Zeitungen kann man sich ja nicht alle kaufen. Gerade 
FAZ, die Süddeutsche und so weiter, die kann man 
gut hier lesen.demokratie-leben-in-wiesbaden.de

LUUPS
WIESBADEN 2019
S T A D T F Ü H R E R M I T G U T S C H E I N E N

Erhältlich im Buchhandel und auf luups.net.

BRITMANIA :: CAFÉ KLATSCH :: CAFÉ TALLINN :: CREMA CATALANA :: DASWOHNZIMMER ::
DESTINO TAPAS BAR :: DIE WAFFEL & GEGENÜBER :: FAIR.LIEBT. :: HEIMATHAFTEN | CAFÉ
:: HINDUKUSCH :: JOSEPHINE SOUL FOOD CAFÉ :: KARIM‘S :: LES DEUX DIENSTBACH ::
LOLI & FRIENDS :: MOSCHMOSCH :: NOGLLA :: PANINOTECA ::STREET BURGER :: TOM &
SALLYS :: ARTBAR :: BADHAUS.BAR :: BALTHASAR RESS - WEINBAR & VINOTHEK ::
BUCH-CAFÉ NERO39 :: CAFÉ WUNDERBAR :: CANAL DU MIDI | WEINBAR + WEINHANDEL
:: DAS 60/40 :: DO3 :: DYLAN & HARPER KAFFEERÖSTEREI :: HAUSPRALINEN :: HEAVEN ::
KAUFMANNS KAFFEERÖSTEREI :: KULTURKNEIPE SABOT :: LENZ - GENUINE DRINKS ::
LUMEN :: ORANGE:MANGO „SAFT FÜR DIE ERDE“ :: ROCZEK‘S :: STUDIO ZR6 :: TAG.WERK
:: TUTTI FRUTTI :: WINGERT VINOTHEK :: FOTOKURSE FRANKFURT AM MAIN ::
GLYG.IN.FLASCHEN :: HEIMATHAFEN | COWORKING SPACE :: KAMMERSPIELE WIESBA-
DEN :: KIEZKAUFHAUS :: KREA :: KULTURPALAST :: LITTLE HEROES :: NACHTMAHL ::
NIBUKAI KAMPFKÜNSTE :: NOGLLA AUF DEM WOCHENMARKT :: SCHLACHTHOF ::
SCHÖNSCHRÄG - HAARE MACHEN, SCHÖNE SACHEN :: SHOES INCONCEPTS ::
SKATEHALLEWIESBADEN :: STADTSTÜCK :: STICH FÜR STICH :: STIJLMARKT :: WEINVERI-
TAS CONCEPT STORE :: #LIEBEDEINESTADT
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Tod und Trauer neu gedacht

Von Taylan Gökalp
Fotos Samira Schulz, Erik Weiss

Der Weg allen Fleisches ist unabwendbar. Und doch wissen nur die wenigs-
ten, wie sie damit umgehen sollen. Dabei kommt für jeden irgendwann der 
Tag, an dem er sich von dieser Welt verabschieden muss. Und in aller Re-
gel gleich mehrmals im Leben muss man von einem geliebten Menschen für 
immer Abschied nehmen. Aber was bedeutet das überhaupt, Abschied neh-
men? Früher war die Sache ganz einfach: Es gab eine Sargpflicht, und der 
Tote musste in einem Sarg auf dem Friedhof bestattet werden. Den Angehö-
rigen blieb nichts anderes übrig, als diejenige Form des Abschieds zu prakti-
zieren, die der Gesetzgeber für sie vorgesehen hat. Mittlerweile hat sich das 
Bestattungswesen geändert. Neue Bestattungsformen haben sich etabliert. 
Der Umgang mit Tod und Trauer erfährt einen Wandel. Vom Institutionel-
len zum Individuellen. 

Die Urne der Instagram-Zeit
„Es wird vielleicht auch noch die Todesstunde uns neuen Räumen jung ent-
gegen senden“ – Hermann Hesses berühmtes Gedicht „Stufen“ entschärft die 
Angst vor dem Tod mit einem einfachen Bild: Jeder Abschied ist gleichzeitig 
ein Neuanfang. Genau dieses Bild greift die Wiesbadener Künstlerin Sonja 
Toepfer mit ihrer Idee auf: eine gläserne Urne in Form einer Knospe. Einein-
halb Jahre lang hat sie Sterbende begleitet, Gespräche geführt, Erkenntnisse 
gewonnen und die Quintessenz dieses Schaffens in Form jener Urne zusam-
mengefasst: „Ich habe mir selbst die Frage gestellt: Wo wirke ich nach dem 
Tod weiter?“ Die Erkenntnis ließ nicht lange auf sich warten: „Natürlich als 
Knospe.“ Die Sichtbarkeit der Asche in der gläsernen Urne sei keine exhibi-
tionistische Darstellung, vielmehr gehe es um den symbolischen Gehalt der 
Asche als Samen. Für die visuelle Umsetzung ihrer Idee arbeitete Toepfer mit 
ihrer Tochter, der Medien-Designerin Eva Franz, zusammen. Sonja Toepfer 
betrachtet ihre Neuentwicklung als „die Urne der Instagram-Zeit“. In sozia-
len Medien gehe es darum, Dinge mitzuteilen, die einem wichtig sind. Auch 
die Urne habe einen Mitteilungswert: „Sie teilt mit: Ich bin tot, aber ich habe 
keine Angst davor.“ 

Während ihrer künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Thema kam Sonja 
Toepfer mit den unterschiedlichsten Schicksalen in Berührung. Besonders in 
Erinnerung geblieben ist ihr die Geschichte einer Frau, die im Hospiz im Ster-
ben lag und dabei gefilmt werden wollte. Zuvor habe sie eine schmerzhafte 
Zeit im Krankenhaus hinter sich gehabt. Im Hospiz sei sie glücklich darü-
ber gewesen, dass sie ihre letzten Lebenstage schmerzfrei verbringen konnte. 
Und jenes Glück wollte sie für die Nachwelt festhalten. „Die Frau ist wirklich 
glücklich gestorben. Sie lag absolut friedlich da. Das hat mich sprachlos ge-
macht“, sagt Sonja Toepfer. 

Erinnerungskultur in Zeiten der Digitalisierung
Das klassische Bild eines Bestattungsunternehmens ist nach wie vor das des 
Familienbetriebes. Auch das Bestattungsunternehmen Fink aus dem Wiesba-
dener Westend ist ein solches Familienunternehmen. Dominik Fink repräsen-
tiert bereits die fünfte Generation und reiht sich in eine 125-jährige Firmen-
geschichte ein, die in diesem Jahr gefeiert wird – auch mit neuem, modernen 
Logo und frisch gestarteter Facebook-Präsenz. Dabei war für den 32-Jähri-
gen, der vielen Wiesbadenern auch als Musiker und als einer der Betreiber des 
Szenetreffs „Wakker am Wallufer Platz“ bekannt sein dürfte, gar nicht von 
Anfang an klar, dass er eines Tages in die Fußstapfen seines Vaters Stefan 
Fink treten würde. „Ich habe erst mal das studiert, was mich interessiert hat, 
nämlich Kunstgeschichte und Curatorial Studies. Als ich 30 war und meine 

Der letzte 
Weg

Wer hat Deutungshoheit über 

den Tod? Wie verändert sich 

Abschiedskultur? Und ist der 

Tod Privatsache?  

Erkundungen mitten im Leben.

((( Wenn die Uhr des Lebens abgelaufen ist, 
schlägt seine Stunde. Eric Wrede war 
Musikmanager bei einer Plattenfirma. 
Heute managt er Beerdigungen und beglei-
tet Trauernde – mit einem grundlegend 
neuen, einem „lebensnahen“ Verständnis: 
„Einen Sarg kannst du überall kaufen, der 
ist austauschbar.“ Die eigentliche Kunst sei 
es, „einen Menschen zu finden, dem du 
vertraust und den du nah an deine Familie 
heranlässt“ ... )))

Nach dem Tod als Knospe weiterwirken – ausgehend von dieser Idee, 
entwickelte die Künstlerin Sonja Toepfer gemeinsam mit  

ihrer Tochter eine gläserne Urne, die nun auf  den Markt kommt.
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Grabpflege durch Mutter Natur
Eine Bestattungsform, die in den letzten Jahren auf besonders viel Interesse 
gestoßen ist, ist die Naturbestattung im sogenannten Friedwald. Als Alter-
native zum Friedhof werden die sterblichen Überreste in einer biologisch ab-
baubaren Urne aufbewahrt und an einer Baumwurzel begraben. Die Stadt 
Wiesbaden betreibt seit 2013 den Bestattungswald „Terra Levis“ im Frauen-
steiner Wald auf knapp zehn Hektar, die auf 45 Hektar ausgeweitet werden 
können. In den ersten vier Jahren wurde bereits an zwei Drittel der Bestat-
tungsplätze das Nutzungsrecht vergeben, die Fläche daraufhin bereits erwei-
tert. Seit 2001 bietet die Friedwald GmbH aus Griesheim diese Bestattungs-
form an. Mit insgesamt 63 Friedwäldern in ganz Deutschland ist sie Markt-
führerin. Auch in Taunusstein kann man sich in einem Friedwald bestatten 
lassen. Jede Grabstätte hat eine Nummer, die in einem Register des Unter-
nehmens und der Kommune eingetragen ist. Freie Grabstätten sind mit ei-
nem farbigen Band gekennzeichnet, die um den Baum gebunden sind. Der 
Friedwald ist im rechtlichen Sinne ein Friedhof. Das Besondere daran ist je-
doch, dass die Grabpflege nicht durch Friedhofspersonal übernommen wird, 
sondern durch die Natur selbst: Es gibt keine Grablichter, keine Kränze und 
auch keine Gestecke. Lediglich eine Namenstafel lässt erkennen, dass hier 
jemand ruht. „Die Grundidee ist, dass es ein Wald bleiben soll. Das ist der 
Unterschied zu Baumbestattungen in Friedhöfen“, sagt Friedwald-Marke-
tingleiterin Carola Wacker-Meister. 

Wo beginnt Bestattung als Kulturgut?
Der Siegeszug neuer Bestattungsformen findet jedoch nicht nur Befürwor-
ter. Oliver Wirthmann, Geschäftsführer des Kuratoriums Deutsche Bestat-
tungskultur e. V. bezweifelt bereits, dass es sich dabei um Bestattungen im 
eigentlichen Wortsinne handelt. Es fehlen nach seiner Meinung die Grund-
merkmale einer Bestattung, nämlich Abschied einer menschlichen Gruppe 
und kenntlich gemachtes Gedenken durch Grabzeichen, Schrift und Bild. 
„Menschliche Kultur beginnt dort, wo Menschen ihre Toten nicht auf freiem 
Feld liegen lassen. Dort, wo Menschen Tote zur Erde bestatten oder verbren-
nen und einen Stein des Gedenkens aufstellen, dort beginnt Kultur“, sagt er. 
Dem hält Eric Wrede entgegen, dass es derzeit überhaupt keine Abschieds-
kultur, sondern höchstens eine Abschiedsökonomie gebe. „Diejenigen, die 
sagen, die Bestattungskultur gehe den Bach runter, verdienen viel Geld da-
ran, dass die Leute ihr Geld für Blödsinn rauswerfen“, sagt er. Die eigent-
liche Abschiedskultur werde von der Gesellschaft erst jetzt mühsam erar-
beitet, indem sie die alten Bestattungsrituale hinter sich lasse. Auch Carola 
Wacker-Meister wehrt sich gegen den Vorwurf, dass moderne Bestattungs-
formen wie der Friedwald die Bestattungskultur gefährden. „Bei der Sorg-
falt, die wir an den Tag legen, kann man nicht davon reden, dass da Kultur 
verloren geht. Aber natürlich verdienen die Bestattungsunternehmen an ei-
ner klassischen Erdbestattung deutlich mehr.“ 

„Wie stellen Sie sich Ihre eigene Beerdigung vor?“, haben wir alle unsere 
Gesprächspartner gefragt. Die Antworten reichten von „klassisch katho-
lisch“ bis Party mit Schnaps. Wer was gesagt hat, steht ab 5. November auf 
www.sensor-wiesbaden.de

Tod und Trauer neu gedacht

Ausbildung abgeschlossen hatte, stand ich an einem Scheideweg: Wie geht 
es für mich weiter?“ Also entschied er sich, seinem Vater zu folgen, der ihn 
mit offenen Armen empfangen habe. 

Der Wandel im Bestattungswesen wird vor allem durch die Digitalisierung 
spürbar. Fotos, Videoaufnahmen und Diashows werden mittlerweile häufig 
auf Trauerfeiern eingesetzt, um das Leben des Verstorbenen zu würdigen. Aus 
Sicht von Dominik Fink eine Bereicherung für die Erinnerungskultur.  „Unser 
Beruf hat viel mit Erinnerungen zu tun, und Speichermedien können Erinne-
rungen leichter speichern“, erklärt er. 

Allerdings ist der Wandel im Bestattungswesen nicht nur geprägt von Digi-
talisierung, Individualisierung und neuen Bestattungsformen, sondern auch 
von einem starken Wettbewerbsdruck, der durch neue Unternehmen forciert 
wird. Aggressive Niedrigpreispolitik und Discount-Angebote im Internet ma-
chen den klassischen Bestattungsunternehmen das Leben schwer. Geschäfts-
führer Stefan Fink sieht die Billiganbieter jedoch im Nachteil gegenüber den 
traditionellen Dienstleistern: „Vertrauen ist unser Wettbewerbsvorteil. Als 
Familienbetrieb stehen wir auch mit unserem Namen dafür. Die Leute kom-
men zu uns ins Wohnzimmer, und das ist der Unterschied.“ Für Dominik Fink 
sind die Billigangebote im Internet auch gar nicht haltbar. „Die Angehöri-
gen werden in die Irre geführt, weil sehr viele versteckte Kosten anfallen. 
Das ist Augenwischerei.“

Vom Musikmanager zum alternativen Bestatter
Ähnlich wie Dominik Fink entschied sich auch der Berliner Eric Wrede im 
Alter von 30 Jahren, von seinem bisherigen Beruf in das Bestattungswesen 
zu wechseln. Als er seinen alten Job als Manager bei der Plattenfirma Motor 
Music aufgab, wusste er zunächst noch nicht, dass er Bestatter werden will. 
„Ich wollte in einen Bereich, in dem ich noch wirklich etwas ändern kann. 
Und gleichzeitig  wollte ich etwas, bei dem ich Menschen akut zur Seite ste-
hen kann“, sagt er. Als er eines Tages zufällig ein Radiointerview mit einem 
der Pioniere des Bestattungswesens hörte, war es um ihn geschehen. „Plötz-
lich hat es Klick gemacht. Alles hat auf einmal Sinn ergeben.“ 
In der Folgezeit begann Eric Wredes Quereinstieg mit einem unbezahlten 
Praktikum in einem Bestattungsunternehmen. Eine Lektion in Demut für den 
ehemaligen Musikmanager, der bis dahin in einer großen Wohnung gelebt 
und 4.000 Euro im Monat verdient hatte. Und dennoch: Die Entscheidung, 
Bestatter zu werden, stand keine Sekunde in Frage. 

2014 hat der gebürtige Rostocker sein eigenes, alternatives Bestattungsunter-
nehmen in Berlin gegründet, „Lebensnah“-Bestattungen. Auch ein Buch hat 
er geschrieben, das gerade veröffentlicht wurde: „The End – Das Buch vom 
Tod“. Hinter dem Buchdeckel – mit Sarg und Sanduhr - erzählt er auf knapp 
200 Seiten seine Geschichte und fasst seine Gedanken zum Thema Tod und 
Trauer zusammen. Am Totensonntag kommt er, präsentiert von sensor, im 
Rahmen seiner ersten Lesetour in den Schlachthof nach Wiesbaden. 

Eric Wrede sieht sich in erster Linie als Trauerbegleiter. „Wir haben uns da-
von verabschiedet, Waren zu verkaufen. Einen Sarg kannst du überall kau-
fen, der ist austauschbar. Aber einen Menschen zu finden, dem du vertraust 
und den du nah an deine Familie heranlässt, das ist doch die eigentliche 
Kunst“, sagt er. Ihm geht es jedoch nicht nur um das Vertrauen der Angehö-
rigen und Sterbenden. Seinen alten Job gab er ja vor allem deshalb auf, weil 
er in einen Bereich wollte, in dem man noch etwas bewegen kann. Und ge-
rade im „verstaubten“ Bestattungswesen sieht er noch viel Raum für Verän-
derungen. „Wer hat ganz lange die Deutungshoheit über den Tod gehabt? Es 
war die Kirche. Aber jetzt stehen wir gerade an einem angenehmen Scheide-
weg. Wir holen uns das Trauern zurück.“

Ein Fest für die Toten
Der Umgang mit dem Tod hängt nicht nur von den individuellen Bedürf-
nissen des Einzelnen ab, sondern auch von der Kultur und den Traditionen 
eines Landes. Das zeigt sich vor allem am Beispiel von Mexiko. Der Feier-
tag „Dia de los Muertos“ wird in Mexiko als Festtag der Toten zelebriert, 
mit bunten Farben, mit Musik, mit Essen und Trinken und mit einer gro-
ßen Portion Lebensbejahung. Nach dem Volksglauben verschwindet an die-
sem Tag die Grenze zwischen Tod und Leben. Die Toten dürfen für einen 
Tag und eine Nacht zum irdischen Leben zurückkehren, um mit den Men-
schen zu feiern. Gelbe und orangefarbene Blumen säumen Wege, Häuser 
und Altäre. Sie sind für die Toten gut sichtbar und dienen ihnen als Weg-
weiser. Der Stuttgarter Thorsten Schwämmle hat sich vor acht Jahren eine 
gleichnamige Roadshow ausgedacht, die jedes Jahr zu diesem Feiertag statt-
findet und das Thema mit Musik und Showeinlagen modern auf die Bühne 
bringt. Inspiration lieferte seine Freundin, die aus Mexiko stammt. Auch in 
Wiesbaden wird sich die Show am 2. November im Schlachthof mit einer 
großen Party dem Publikum präsentieren. Zwei Tage später, am 4. Novem-
ber, wird der „Dia de los Muertos“ in einer weitaus kleineren Variante ge-
feiert – im „Wakker“, genau – der besondere Ort am Wallufer Platz, zu des-
sen Betreiberkollektiv Dominik Fink gehört. Die Initiative zu diesem Todes-
fest ging aber von einem im Wakker-Haus lebenden mexikanischen Künstler 
aus. Ob in großen Hallen oder in kleinen Cafés gefeiert – was ist in Mexiko 
so anders beim Umgang mit dem Tod? „Der Tod ist ein Teil des Lebens. Es 
hat nichts Negatives, sondern die Verstorbenen werden weiter im Leben ge-
halten“, erklärt Thorsten Schwämmle. In Deutschland habe man in früheren 
Zeiten auf ähnliche Weise das Andenken an die Toten zelebriert: „Das Bild 
vom Tod hat sich während der Weltkriege sehr geändert. Davor gab es zum 
Beispiel an Allerseelen den Brauch, sich auf Gräber zu begeben und mit den 
Toten gemeinsam zu speisen.“ 

Tod und Trauer neu gedacht

Lesung, Konzert, Fest, Stammtisch – alles rund um den Tod
„Día de los Muertos – Das mexikanische Fest der Toten trifft Rock´n´Roll 
Zirkus“ am 2. November im Schlachthof-Kesselhaus.

„Día de Muertos“ – Fest für die ganze Familie am 4. November von 16 
bis 23.55 Uhr im Wakker am Wallufer Platz.

Eric Wrede kommt zu einer Lesung mit seinem Buch „The End“ am To-
tensonntag, 25. November, in den Schlachthof. Sensor präsentiert und 
verlost 3 Exemplare des Buchs und 3 x 2 Freikarten: Mail bis 10. Novem-
ber mit kurzem Text „So stelle ich mir meine eigene Beerdigung vor“ 
(und Einverständnis zur Veröffentlichung) an losi@sensor-wiesbaden.de

„Let´s talk about Death!” ist ein Stammtisch, der seit Februar 2015 jeden 
letzten Donnerstag im Monat in Wiesbaden stattfindet. Der Name ist Pro-
gramm: Hier wird ganz offen über die Tabuthemen Sterben, Tod, Abschied 
und Trauer geredet. Die Leitung unter Daniela Glänzer und  Corinna Lei-
big endet mit diesem Jahr, doch die große Zahl an langjährigen Stamm-
gästen will die Gesprächsrunde weiterleben lassen. Unter www.lets-talk-
about-death.de wird berichtet, wie es nächstes Jahr weitergeht.

Die fünfte Generation – Dominik Fink ist nach einem Studium, 
das in eine ganz andere Richtung ging, in das Bestattungsun-
ternehmen seines Vaters Stefan Fink eingestiegen, das seit nun 
125 Jahren in Familienbesitz ist.

Der Trend führt in den Wald. Immer mehr Menschen 
wollen ihre letzte Ruhe unter Bäumen ohne festes Grab 
finden, auch der 2013 eröffnete Wiesbadener Bestat-
tungswald Terra Levis kann sich vor Nachfragen kaum 
retten und soll erweitert werden.
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Tod und Trauer

Eule mit  
Botschaft
Der Wiesbadener Constantin Müller hat 

einen Kurzspielfilm über den Tod gedreht. 

Die Themenwahl kam nicht von ungefähr.

Was ist los?
Gesprächsstoff und Gerede

Mia rennt durch ein Kornfeld und 
denkt dabei an ihre tote Schwes-
ter. Immer noch fühlt sich das kleine 
Mädchen ihr verbunden, und sie 
weiß, wie gerne die Schwester Eu-
len mochte. Eine Eule will sie jetzt 
suchen, damit diese ihrer Schwes-
ter im Himmel eine Botschaft über-
bringen kann. Das ist die Idee, die 
der Wiesbadener Filmemacher Con-
stantin Müller in einem berührenden 
30-minütigen Spielfilm auf die Lein-
wand gebracht hat, gedreht als Ab-
schlussarbeit seines Studiums an der 
Hochschule Mainz.

Nicht von ungefähr hat der 28-Jäh-
rige dieses ernste Thema gewählt. 
Constantin Müller ist ehrenamtlicher 
Mitarbeiter im Kinderhospiz Bären-
herz, und das schon seit einigen Jah-
ren. „Junger Mann“, das macht ihn 
dort durchaus zum „Exoten“: „Die 
meisten Ehrenamtlichen dort sind 
eher ältere Damen.“ Als junger Mann 
ist er daher sehr gefragt und enga-
giert sich sowohl im Hospiz als auch 
in der ambulanten Betreuung tod-
kranker Kinder. Und er kümmert sich 
um die Geschwister, deren Bedürf-
nisse im Alltag oft zu kurz kommen. 

„Ich war auf einer Freizeit, als mir ein 
Mädchen ein Fotoalbum von sich und 
ihrer verstorbenen Schwester zeigte. 
Neben die Bilder hatte sie Eulen ge-
klebt, denn die, so hatte sie sich es 
ausgedacht, passen auf ihre Schwes-

einen Brief verfassen, den wir schrei-
ben würden, wenn wir wüssten, dass 
wir in einer Stunde sterben.“ Das be-
schäftigte Müller enorm, der aber ent-
schlossen war, dabeizubleiben. 

80-köpfige Crew arbeitete  
ehrenamtlich
„Mit sehr gutem Zeitmanagement“ 
schafft er es seitdem, Ehrenamt, Fil-
memachen samt vorhergehender 
aufwendiger Recherche und dazu 
seine Technikfirma – nicht zu ver-
gessen ein bisschen Privatleben – zu 
verknüpfen. Und wirkt dabei abso-
lut zufrieden und fröhlich. Für „Mia 
und die Eule“ hat er sich richtig ins 
Zeug gelegt und Sponsoren gesucht. 
„Trotzdem hat die rund 80-köpfige 
Crew komplett ehrenamtlich gearbei-
tet.“ Ein Drehort wurde im Hunsrück 
gefunden, „da haben wir ein leerste-
hendes Haus umgeräumt und sind 
mit einem Jäger im Wald so lange 
unterwegs gewesen, bis wir die rich-
tige Waldlichtung für die Nachtszene 
mit der Eule gefunden hatten.“ Auch 
einen Tiertrainer brauchte es dazu.

ter jetzt auf.“ Da hatte Müller seine 
Idee gefunden. Der in Trebur gebo-
rene leidenschaftliche Filmer – „schon 
als Jugendlicher habe ich ständig ge-
filmt, und meine ganze Familie musste 
mitmachen“ – wurde zunächst beim 
ZDF zum Mediengestalter ausgebildet. 
„Mir war aber bald klar, dass ich selbst 
Regie führen möchte“, erzählt Müller.

Starke Gefühle im kurzen Format
Mit einem Kamera- und Equipment-
verleih hat er sich das nötige wirt-
schaftliche Standbein geschaffen. 
Er drehte Kurzfilme, unter anderem 
zum Thema Alzheimer, und Werbe-
filme, „aber auch mit denen möchte 
ich gerne Geschichten erzählen, Emo-
tionen wecken“, sagt Müller. Mit kur-
zen Formaten Gefühle in komprimier-
ter Form stark rüberzubringen, das ist 
sein Ziel. Der in der Branche gut ver-
netzte Technikexperte merkte aber 
schon früh, dass er noch etwas an-
deres tun wollte. Bei einem Dreh mit 
Kindern hatte er herausgefunden, dass 
er einen guten Draht zu den Kleinen 
hat, und war begeistert, wie manche 
als Schauspieler regelrecht aufblühten. 

„Mir ging es gut. Ich hatte alles, was 
ich wollte – aber etwas fehlte. Ich habe 
dann einfach mal bei Bärenherz an-
gerufen.“ Dort fand er heraus, dass er 
als ehrenamtlicher Helfer zunächst 
eine gründliche Ausbildung durch-
laufen musste. „Es geht sehr stark um 
Selbstreflexion. Einmal mussten wir 

Ein bundesweites Casting für die 
Hauptrolle führte schließlich doch 
wieder nach Wiesbaden, wo er Zoe 
Lara Löhmann von der Schauspiel-
schule „Scaramouche“ fand. Sie 
hat schon in einigen Filmen mitge-
spielt, „ein absoluter Glückstreffer“, 
schwärmt Müller von seiner som-
mersprossigen Hauptdarstellerin, die 
ihre Sache in der Tat hervorragend 
macht. Einen alten Jäger spielt der 
in Wiesbaden auch vom Staatsthe-
ater bekannte Wolfgang Packhäuser. 
Als Koproduktion von „Kontrast-
film“ und „Spectral TV“ wurde der 
Film mit Kameramann Markus Ott  
gedreht und auch schon auf diver-
sen Festivals preisgekrönt. Einen päd-
agogischen Einsatz seines Films kann 
sich Konstantin Müller auch gut vor-
stellen, aber das erste Ziel, internati-
onal in der Kurzfilmszene zu reüs-
sieren, hat er bereits erreicht. In Ita-
lien, den USA, Indien war der Film 
schon zu sehen.  

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Erie Ehrenberg, privat

Exot im Hospiz. Constantin Müller engagiert sich ehrenamtlich dort, 
wo außer ihm überwiegend ältere Damen mithelfen: im Kinderhos-
piz. Im Kontakt zu einem Mädchen, deren Schwester verstorben war, 
fand er die Inspiration zu seinem Kurzspielfilm.

Die Hauptdarstellerin für „Mia und die Eule“ fand der junge Regisseur in 
Wiesbaden. Zoe Lara Löhmann von der Schauspielschule „Saramouche“ 
war für ihn „ein absoluter Glückstreffer“.

Stadtgeschehen

Mauritiusplatz: Hugendubel 
kommt, Esprit geht
Hugendubel wird Ende 2020 vom bis-
herigen Standort in der Kirchgasse 17 
direkt an den Mauritiusplatz ziehen. 
Wie eine Unternehmenssprecherin 
auf sensor-Anfrage bestätigte, über-
nimmt die Buchhandlung die Räum-
lichkeiten, in denen bisher das Mode-
geschäft Esprit ansässig ist. „Die neue 
Filiale hat eine bessere Lage, und das 
neue Filialkonzept lässt sich dort bes-
ser umsetzen”, sagte sie zu den Be-
weggründen des Münchener Unter-
nehmens. Das Modegeschäft Esprit, 
das sich dort seit 2003 auf 700 Quad-
ratmetern im „Lorey-Haus“ befindet, 
hatte bereits im November 2017 für 
Februar dieses Jahres seine Schlie-
ßung angekündigt. Am angekündig-
ten Schließungstag überraschte der 
Modekonzern dann mit der Nachricht 
„Es geht weiter“. Nun scheinen die Es-
prit-Tage in Wiesbaden doch gezählt. 
Das Gebäude am Mauritiusplatz ge-
hört der Deka-Bank.

Neuer Outdoor-Fitness-Park
Der Magistrat hat, nach jahrelanger 
mühsamer Vorgeschichte, grünes 
Licht gegeben für die Schaffung ei-
nes Outdoor-Fitness-Parks am War-
men Damm. Dieser soll im Frühjahr 
2019 in Betrieb genommen werden 
und, auch als ein Herzensanliegen 
des Seniorenbeirats, ausdrücklich alle 
Generationen in Bewegung bringen. 

550 geförderte Wohnungen
„Die Schaffung öffentlich geförderter 
und damit bezahlbarer Wohnungen 
ist als eine der dringlichsten Aufga-
ben der Stadtpolitik in aller Munde. 

Mit der Sitzungsvorlage werden wir 
528 dieser dringend benötigten Woh-
nungen schaffen können und den Er-
werb von Belegungsrechten an 22 
weiteren Wohnungen“, berichtet So-
zial- und Wohnungsdezernent Chris-
toph Manjura vom Beschluss zur 
Schaffung von 550 öffentlich ge-
förderten Wohnungen. Ermöglicht 
werde dies vor allem durch Neubau 
öffentlich geförderter Wohnungen, 
vor allem in der Karl-Marx- und Au-
gust-Bebel-Straße im Schelmengra-
ben/Dotzheim: „Die Sitzungs vorlage 
ist ein großer Schritt zur Erreichung 
unseres ehrgeizigen Ziels, bis 2021 
jeweils 400 geförderte Wohnungen 
pro Jahr zu schaffen.“ Weitere Pro-
jekte seien in Zusammenarbeit mit 
dem Treuhänder SEG in Vorberei-
tung. „Allerdings haben wir noch im-
mer viele Haushalte, die lange Zeit 
wohnungssuchend registriert sind, 
weil es kein annäherndes Gleichge-
wicht zwischen Angebot und Nach-
frage im bezahlbaren Segment in 
unserer Stadt gibt.“ Dies führe auch 
dazu, dass sich viele Haushalte gar 
nicht mehr registrieren lassen.

Fußgängerzone „fertig“
Nach fünfzehn Jahren am Ziel … „Mit 
den beiden Maßnahmen ist nun die 
Neugestaltung der Fußgängerzone, 
gemäß dem Beschluss der Stadt-

verordnetenversammlung vom 27. 
März 2003 abgeschlossen“, sagte 
Dezernent Andreas Kowol bei der 
Einweihung der neugestalteten In-
nenstadt-Gassen Hochstättenstraße 
sowie Gemeinde badgässchen. Sämt-
liche Eingänge sind ebenerdig ange-
bunden, barrierefreier Zugang ge-
währleistet. Das Gemeindebadgäss-
chen wurde analog zu Kirch- und 
Langgasse neu gepflastert. Die Gas-
sen erhielten neue Beleuchtungs-
anlagen und neue Freiflächen mit 
Baumbepflanzung. Beide Maßnah-
men mussten wegen Umgestaltung 
der Mauritiusgalerie sowie Neubau 
des Coulinparkhauses immer wieder 
zurückgestellt werden, obwohl sie 
bereits 2002 in der Gesamtplanung 
enthalten und grundsätzlich geneh-
migt waren. Die Maßnahmen wurden 
mit Fördermitteln aus dem Städte-
bauförderprogramm ‚Aktive Kernbe-
reiche‘ bestritten – als „wichtige Mei-
lensteine im Rahmen des Förderpro-
jektes, mit dem unter anderem das 
Ziel verfolgt wird, die Aufenthalts-
qualitäten im öffentlichen Raum zu 
steigern.“ Eine weitere Steigerung der 
Aufenthaltsqualität – und der Innen-
stadt-Attraktivität – durch eine Wie-
derbelebung des seit nun bald zwei 
Jahren leer stehenden Walhalla The-
aters ist indes weiter nicht in Sicht. 
Insgesamt sind mit der Fertigstellung 

der beiden letztgenannten Straßen 
rund 25.000 Quadratmeter „neue“ 
Fußgängerzone fertiggestellt. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf circa 15 
Millionen Euro.

Waffenverbotszone wächst über 
sich hinaus
Der ursprünglich geplante Geltungs-
bereich der vorgesehenen Waffenver-
botszone, mit der anlasslose Kont-
rollen möglich werden, wurde nach 
einer Analyse der relevanten Straf-
taten der Jahre 2016 und 2017 noch 
einmal „angepasst“, sprich: ausge-
dehnt. Geltungsbereich soll nun ne-
ben der Fußgängerzone auch ein Teil 
des Westends bis zur Hellmundstraße 
sein. In diesem Gebiet soll das Tragen 
von Waffen und gefährlichen Gegen-
ständen in der Zeit von 21 bis 5 Uhr 
verboten werden. Die Junge Union 
würde sie gerne sogar noch auf die 
Wilhelmstraße ausdehnen. Die Sit-
zungsvorlage, die neben den ver-
botenen Gegenständen auch diverse 
Ausnahmen beinhaltet, soll von der 
Stadtverordnetenversammlung am 
13. Dezember beschlossen werden – 
und schon am 1. Januar 2019 in Kraft 
treten. Einstimmig zugestimmt wurde 
den Plänen auch durch das von Ord-
nungsdezernent Oliver Franz initi-
ierte „Dialogforum zur Steigerung 
der Aufenthaltsqualität in der In-
nenstadt“. Als weitere „Ergebnisse“ 
werden „Verbesserung von Sauber-
keit, Stadtmöblierung und Beleuch-
tung“ nach zwei Sitzungen und zwei 
Stadtrundgängen vermeldet. 

Dirk Fellinghauer

EduardoChillida
Architekt der Leere
16 Nov 2018—10 Mär 2019

Museum
Wiesbaden

museum-wiesbaden.de
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„Wir müssen wieder  
streiten lernen“

Die Münchener Autorin Meredith Haaf wünscht sich  

in Zeiten politischer und  sozialer Konflikte mehr Mut zur 

Haltung. Nun kommt sie nach Wiesbaden. Ein Gespräch.

Frau Haaf, über was haben Sie zuletzt gestritten 
und mit wem?
Mein letzter Streit fand in einem sehr vollen Zug-
abteil statt. Ein Mann hatte angefangen, zwei 
junge Touristinnen lautstark zu maßregeln, weil 
sie angeblich auf seinem Platz saßen, und unge-
fragt ihr Gepäck zu verschieben. Ich habe dann 
interveniert und dem Herrn klargemacht, dass er 
nicht so mit ihnen umgehen kann.

War das ein guter Streit?
Es war insofern gut, als dass die Frauen sich un-
terstützt gefühlt haben. Nachdem ich etwas gesagt 
hatte, griffen noch andere Passagiere ein, und es 
wurde klar, dass alle im Abteil das Verhalten des 
Mannes ungut fanden. Also wurde etwas geklärt. 
Ein guter Streit definiert sich, je nachdem wo-
rum es geht, weniger über das Ergebnis, sondern 
über den Prozess: Man geht mit seinen Argumen-
ten und Meinungen verantwortlich um – behaup-
tet also nichts, was man nicht belegen kann. Man 
hört dem anderen zu. Man bewahrt ein gesundes 
Maß an Selbstzweifel. 

Sie sagen, Streit ist „besonders in diesen Zeiten“ 
wichtig. Warum? 
Streit wird oft als unangenehm empfunden, als 
Störung im laufenden Betrieb. Tatsächlich ist er 
eine Technik der Konfliktbewältigung, die uns nur 
in friedlichen Gesellschaften zur Verfügung steht. 
Im Streit können wir unsere natürlich vorhande-
nen Differenzen zum Ausdruck bringen, wir kön-
nen Abstand zwischen uns bringen, ohne uns ge-
genseitig eins auf die Mütze zu geben. Der So-
ziologe Ralf Dahrendorf hat die Demokratie als 
institutionalisierten Streit definiert. Damit ist auch 
klar, warum es aus politischer Sicht wichtig ist, 
dass Bürger streiten lernen und streiten können. 
Ohne Mitglieder, die bereit sind, für ihre Positio-
nen und Interessen einzustehen, funktioniert das 
Ganze nicht richtig. Wichtig ist das in diesen Zei-

ten, weil die politischen und sozialen Konflikte 
und Herausforderungen sehr präsent sind. Das 
übt Druck auf jeden einzelnen und die Gesamt-
gesellschaft aus. Um damit umzugehen, müssen 
wir wieder streiten lernen.

In Ihrem Buch „Streit“, schreiben Sie, dass Men-
schen heute nur noch schwer Position beziehen 
können. Warum ist das so?

ein Streit auch einfach nur die Funktion haben, kla-
ren Widerspruch zu leisten. Es ist also immer wich-
tig, darüber nachzudenken, was der Streit bringen 
soll, am besten, bevor man ihn anfängt. Deswegen 
sollte man, das sagen auch Wissenschaftler, am 
besten nie streiten, wenn man gerade wütend ist.

Interview Julia Bröder
Foto Tanja Kernweiss

Für mich gibt es zwei parallele Tendenzen: Ei-
nerseits gibt es in den sozialen und klassischen 
Medien eine Art Positionierungsirrsinn zu jedem 
Thema. Da geht es eben nicht mehr um Prozesse, 
sondern jeden Tag werden neue Statements durch 
die Netze gejagt. Auch der politische Diskurs ver-
kürzt sich so. Andererseits gibt es im Alltag bei 
vielen Menschen einen gewissen Unwillen, sich 
klar zu positionieren, weil das nicht für Koopera-
tionsfähigkeit und Flexibilität steht – Eigenschaf-
ten, die insbesondere das Wirtschaftsleben perma-
nent vom Einzelnen einfordert. Der gesunde Starr-
sinn, den man braucht, um zu streiten, wird von 
der Angst, als zu starr zu gelten, klein gehalten.

Was wünschen Sie sich diesbezüglich?
Ich wünsche mir mehr Mut zur Haltung, aber auch 
mehr Mut, sich auf andere Haltungen einzulas-
sen. Ich wünsche mir, dass Menschen wieder Spaß 
am Streit entdecken und merken, dass es Sinn 
macht. Ein guter Streit kann ja auch wahnsin-
nig beflügeln.

Wie können wir gutes Streiten lernen?
Ich hoffe, dass mein Buch dazu etwa beitragen 
kann. Mir hat es jedenfalls geholfen, mich mit Poli-
tikerinnen und Mediatoren zu unterhalten und fest-
zustellen, dass es oft nur ein paar Zutaten braucht, 
um dem Streit einen Sinn zu geben. Wichtig ist auf 
jeden Fall, immer die gemeinsame Ebene im Blick 
zu behalten. Zuzuhören, was der andere sagt, und 
überprüfen, ob man sich gegenseitig wirklich ver-
steht. Pausen machen! Und wenn man feststellt, 
dass man eben keine gemeinsame Ebene hat, dann 
auch mal aufhören. Nicht jeder Streit ist sinnvoll. Es 
gibt Positionen, die nicht diskutabel sind. Da kann 

Würden Sie mit dieser Frau einen Streit beginnen? Es 
könnte sich lohnen, denn Meredith Haaf  weiß, wie 
es geht. Es könnte sich aber auch lohnen, vorher ihr 
288-Seiten-Buch „Streit – Eine Aufforderung“ zu lesen. 
Oder ihrem Vortrag bei „WIR in Wiesbaden“ im Schlacht-
hof  zu lauschen.

Streit-Zeit in Wiesbaden
„Zeit zu Streiten“ ist das Motto der Veranstal-
tungsreihe „WIR in Wiesbaden“ vom 1. bis 30. 
November, in deren Rahmen Meredith Haaf am 
20. November ihr bei dtv erschienenes Buch 
„Streit“ präsentiert (Eintritt frei). Es scheint in 
aktuellen Debatten nur ein „Entweder – Oder“ 
zu existieren, ein „Wir oder die Anderen“. Bei 
allen unterschiedlichen Positionen ist es wich-
tig, dass Streit nicht auf dem Rücken von Min-
derheiten ausgetragen wird.  Der „Trägerkreis 
WIR in Wiesbaden“ möchte Diskussionen da-
rüber ermöglichen, wie ein WIR, das alle mit 
einschließt, gelebt werden kann: „WIR möch-
ten auf die strukturelle Abwertung von Men-
schengruppen hinweisen und eine Wertediskus-
sion offen, ehrlich und wertschätzend führen. 
Es ist Zeit zusammen zu streiten, für eine viel-
fältige Gesellschaft, für ein offenes Wiesbaden.“  
WIR in Wiesbaden wird von „Demokratie leben 
in Wiesbaden“ und dem Amt für Zuwanderung 
und Integration unterstützt. www.spiegelbild.de   
und www.wir-in-wiesbaden.net  

„Der letzte Tanz ... Silvester 2018!“ 
– mit diesen Worten kündigen Tina 
und Armin die Schließung der Kel-
lerkneipen-Institution „Zum Schwei-
nefuss“ am Kaiser-Friedrich-Ring an. 
Fünf Jahre lang haben die beiden die 
Kultkneipe mit langer und wechsel-
voller Geschichte betrieben. „Bevor 
die große Gerüchteküche anfängt 
zu brodeln“, erklären sie selbst, dass 
zum einen gesundheitliche Gründe, 
zum anderen die Entfernung nach 
Köln ausschlaggebend waren: „Wir 
haben lange darüber nachgedacht 
und die Entscheidung ist uns nicht 
leichtgefallen“, sagt das Betreiber-
duo und verspricht: „Gemeinsam 
werden wir bis zum letzten Tag wei-
terhin gute Gastgeber für euch sein. 
Am 31.12. 2018 werden wir uns von 
euch verabschieden und den Schwei-
nefuss ein letztes Mal zum ‚Beben‘ 
bringen …“ Was ab Februar 2019 statt 
„Schweinefuss“ dort zu finden sein 
wird, können die Betreiber noch nicht 
sagen, wohl aber: „Bis dahin werden 
wir weiter Rabatz, Halligalli, Ram-
bazamba, Remmidemmi machen und 
die Sau rauslassen! 1000 Dank an all 
die Verrückten, die diesen Laden mit 
ihrer Anwesenheit zu etwas Beson-
derem gemacht haben.“
Erleichterung bei Ho-Jeong Rein-
bacher, Grund zur Freude bei den 
Stammgästen und Fans ihres außer-
gewöhnlichen Restaurants „Mi – 
Kunstgalerie & Koreanische Spezi-

Raum für die besondere Kombination 
aus Restau rant und Galerie mit Wer-
ken des Wiesbadener Malers Bruno 
Reinbacher (1913-1993): „Vielleicht 
ergeben sich aber auch neue Mög-
lichkeiten, auch Ausstellungen ande-
rer Künstler zu realisieren oder auch 
andere kulturelle Veranstaltungen.“ 
„Das Lokal“ hat in aller Ruhe neu er-
öffnet, wird seither gut besucht und 
kommt – vom leicht aufgefrischten 
Ambiente über das Essen bis zum 
Service – allgemein bestens an. Eine 
große Party soll es auch noch geben.
In der Goldgasse 2 hat Viergutz 
Raumdesign geschlossen, hier er-
öffnet am 10. November „MiaZAYA 
by Tine“ mit italienischer Mode und 

„jeden Monat eine neue Kollektion“. 
Ab 18 Uhr gibt´s „DJ, Drinks, Food“.
Die Manoamano Bar bietet seit neu-
estem auch neapolitanische Pizza. 
„Wir haben uns entschieden, die-
ses Trendkonzept in unser Konzept 
einzubinden“, berichtet Gianfranco 
Amato: „Wir haben vor einem Jahr 
die Pizzaschule in Neapel besucht 
und unseren Pizzabäcker aus Nea-
pel auch gefunden. Bei uns gehen 
die Cocktails in Zukunft mit lecke-
ren Pizzen einher.“ Die Zutaten wer-
den wöchentlich aus Italien direkt 
importiert und: „Wer eine Schinken-
Pilze-Pizza sucht, ist bei uns leider 
falsch. Wir haben nur kreative Gour-
met Pizza im Angebot.“ Der Sommer 
wurde genutzt, um aufwändig mit 
Joshua Lux für das Innendesign und 
Leonie Langenstein für die Lichtpla-
nung die beste Atmosphäre für Cock-
tail- und Pizzagenuss zu schaffen. 
„The Taste of Napoli“ kann mon-
tags bis donnerstags von 18 bis 23 
Uhr, freitags und samstags bis Mit-
ternacht genossen werden. 

alitäten”, schöne Aussichten für das 
Westend. Nachdem der Mietvertrag 
der bisherigen Räume in der Nettel-
beckstraße gekündigt worden war, 
wurden nun neue Räume gefunden. 
„Es geht weiter! Wir übernehmen zum 
1. Januar die Räume der Agentur Per-
lenfischer in der Goebenstraße 20”, 
erfuhr sensor vom Ehemann der lei-
denschaftlichen Gastgeberin und her-
vorragenden Köchin. Das neue Domi-

zil, bestens gelegen an der Kreuzung 
Goebenstraße/Scharnhorststraße, wird 
deutlich größer sein als das bisherige. 
Damit ist auf jeden Fall weiterhin 

Beim früheren „Fisch Frickel“ in 
der Marktstraße wird am 8. Novem-
ber natürlich nicht Hörgeräte Sinn, 
wie wir in der letzten Ausgabe ver-
sehentlich geschrieben haben, son-
dern Kind Hörgeräte eröffnen – mit 
deutlich mehr Platz als bisher in der 
Ellenbogengasse und einem auch um 
Brillen erweiterten Angebot. Direkt 
gegenüber läuft die Suche nach ei-
nem neuen „Uhrturm“-Pächter auf 
Hochtouren. Es soll auf Geheiß der 
Eigentümer und langjährigen Gast-
wirte nach dem missglückten Gast-
spiel des japanischen Restaurants 
„Fumi“ auf jeden Fall wieder zu-
rück in Richtung gutbürgerliche Kü-
che gehen, haben wir vom beauftrag-
ten Makler erfahren. Juwelier Rent-
meister hat sich mit einem „Danke 
für eine schöne Zeit in Wiesbaden“ 
aus der Wiesbadener Altstadt in die 
nagelneue Frankfurter Altstadt ver-
abschiedet. Die neue ESWE Verkehr 
Mobilitätszentrale hat als zentrale 
Informations-, Verkaufs- und Bera-
tungsstelle am Dern'schen Gelände in 
der Marktstraße 10 eröffnet.  

Auf dem Nachbargrundstück des 
Gründerzentrums StartWerk-A hat 
das StartWerk-B eröffnet. Das ehe-
malige Bahnwärterhäuschen in der 
Äppelallee 23 bietet ab sofort Ta-
gungsräume, die Freelancer und Un-
ternehmen für Workshops, Coachings 
oder Seminare anmieten können. Für 
Vorhaben mit größerem Platzbedarf 
oder mehreren Arbeitsgruppen er-
gänzt der im StartWerk-A gelegene, 
175 Quadratmeter große Eventspace 
das Raumangebot. „Wir freuen uns 
sehr, dass mit Eröffnung des Start-
Werk-B unser Angebot noch ein-
mal wächst“, sagt Fabian Fauth, Ge-
schäftsführer der StartWerk GmbH. 
„Neben den Büroräumen im Start-
Werk-A vermieten wir bereits seit 
mehr als einem Jahr den Eventspace 
als außergewöhnliche Location an 
Unternehmen und Privatleute. Da-
bei wurden wir oft nach zusätzli-
chen Räumen, zum Beispiel im Rah-
men von Barcamps oder als Rück-
zugsort für vertrauliche Gespräche, 
gefragt. All dies ist nun problemlos 
möglich, natürlich auch im Hinblick 
auf unsere eigenen Events für die 
Gründerszene in der Region.“

Hinweise, Infos, Gerüchte zu Neuer-
öffnungen, Schließungen, Verände-
rungen immer gerne an hallo@sen-
sor-wiesbaden.de, Betreff „Kommen 
und Gehen“.

Dirk Fellinghauer
Illustration Jan Pieper 

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Gastro- und Geschäftswelt
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Julia Belot
Zwischen Sachlichkeit und Poesie

))) 1

„Pflanzen, Tiere, Menschen sind der 
Inhalt meiner Bilder. Mit der Liebe 
zur Natur ist es mir schon immer 
ernst gewesen. Deshalb ist mein ers-
tes abgeschlossenes Studium das der 
Biologie in St. Petersburg. Erst da-
nach kam dort das Kunststudium an 
der Staatlichen Kunstakademie A. 
L. Stieglitz. Nach meiner Emigra-
tion studierte ich an der Hochschule 
Rhein-Main Kommunikationsdesign. 
Seit 2003 arbeite ich als freie Künst-
lerin in meinem Atelier. Hier entste-
hen die meist großformatigen Bilder 
in Öl auf Leinwand.

Ich kenne Pflanzen und auch andere 
Lebewesen in einer nüchternen, sach-
lichen Art. Ich habe einen großen Res-
pekt vor ihnen. Und doch habe ich den 
Standpunkt der Biologin verlassen. Es 
geht mir eher um die Atmosphäre, um 
eine Stimmung, um das damit ver-
bundene Gefühl – um eine Balance 
zwischen einer sachlichen, unsenti-
mentalen Beobachtung und einer po-
etischen Interpretation. Ein Botaniker 
soll die Pflanzen  sofort erkennen, wie 
auch die Eltern eine typische Kopfbe-
wegung ihrer Kinder sofort erkennen 
werden. Aber erst, wenn der Zauber  
sichtbar wird, der durch das schräg 
fallende Herbstlicht auf den Blättern 
oder durch einen Kinderblick entsteht, 
wird es zu einem Gemälde.

Ich male das duftende, atmende, vom 
Licht durchströmte Leben. Jene re-
alen, geträumten oder gewünschten 

Momente, die uns teuer sind, um die 
es uns schade ist, wenn sie vorbei 
sind. Ich male Wertvolles, Positives, 
Flüchtiges. Provozieren, Demaskie-
ren, Kritisieren und Ärgern überlasse 
ich gerne den anderen. Meine Bilder 
sind nicht abstrakt, wie auch meine 
Wünsche und Erinnerungen nie abs-
trakt sind. Sie sind keine Abbildung 
der Realität, sondern deren Interpre-
tation. Sie führen ein Eigenleben.“

Julia Belot veranstaltet „Offene Ate-
liertage“ vom 3. bis 11. Novem-
ber, Samstag / Sonntag, 14 bis 20 
Uhr, Montag bis Freitag, 16 bis 20 
Uhr, in der Aarstraße 140, Telefon 
0611 / 5 41 05 70, info@julia-belot.
de, www.julia-belot.de

1))) Treffen im Wald

2))) Iza mit den Sternen

3))) Lampionen

Kunst

))) 2

))) 3

MODENSCHAU
im LOFTWERK

Wiesbaden

www.lenarichter.de www.chichino.de

chichino
w i e s b a d e n

Präsentation und Verkauf
der neuen

Kollektionen 2018/19
chichino wiesbaden
Lena Richter Atelier

Samstag, den
03. November 2018
15.00 - 19.00 Uhr

Modenschau
um 15.30 Uhr

Eintritt frei

LOFTWERK
Langgasse 20

im 1. Stock
65183 Wiesbaden

Wir freuen uns auf Sie!

Samstag 10.00 – 16.00 Uhr
Di bis Fr 10.00 – 18.30 Uhr

..

Faulbrunnenstraße 11
65183 Wiesbaden

Ausstellung
FrankDamm

ab 2. Nov.

Seit 10 Jahren

Herrenausstatter & Maßatelier

Wagemannstraße 13 65183Wiesbaden
Tel.: 0611 44760121 www.jourdan-wiesbaden.de
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ren unhinterfragten Glauben daran 
aufgeben, dass an persönlichen Ge-
winnen orientierte Märkte alle Pro-
bleme lösen. Stattdessen müssen wir 
einsehen, dass die Probleme der Un-
gleichheit nicht mit Hilfe der Öko-
nomie, wie sie gegenwärtig struktu-
riert ist, gelöst werden. Im Gegen-
teil, die Probleme werden, wenn alles 
bleibt, wie es ist, sehr schnell immer 
akuter werden. Und dabei handelt es 
sich nicht um Probleme, die allein 
die „Verlierer“ im Spiel des kapitalis-
tischen Wettbewerbs betreffen, auch 
wenn diese Verlierer des kapitalis-
tischen Wettbewerbs die überwälti-
gende Mehrheit der Weltbevölkerung 
darstellen. Nein, diese Probleme wir-
ken sich aus auf die nationale und 
global soziale und politische Situa-
tion, den wirtschaftlichen Fortschritt 
und die Lebensqualität von uns allen. 
Sie betreffen auch diejenigen, die der 
reichen Minderheit angehören.

Die zunehmende Ungleichheit hat 
zu sozialen Unruhen, politischer Po-
larisierung und wachsenden Span-
nungen zwischen Bevölkerungsgrup-
pen geführt. Sie ist der Hintergrund 
von so unterschiedlichen Phänome-
nen wie der Occupy Bewegung, der 
Tea Party Bewegung und dem Ara-
bischen Frühling, dem Brexit-Ent-
scheid Großbritanniens, der Wahl 
von Donald Trump und dem An-
wachsen von rechtsgerichtetem Na-
tionalismus, Rassismus und Grup-
pen von Wutbürgern in Europa und 
den USA. 

Menschen, die sich abgehängt füh-
len und glauben, keine Zukunftsper-
spektive zu haben, werden zuneh-
mend enttäuschter und wütender. 
(…) Diese Situation ist für nieman-
den angenehm, auch nicht für jene, 
die in den gesellschaftlichen Hierar-
chien ganz oben stehen. Können die 
Reichen und Mächtigen wirklich ihr 
Leben innerhalb von abgeriegelten 
Wohnbereichen genießen, wo sie sich 
vor der Lebenswirklichkeit der restli-
chen 99 Prozent verstecken? Macht 
es Spaß wegzusehen, wenn man auf 
der Straße den Armen und Obdach-
losen begegnet? Ist es ihnen eine 
Freude, staatliche Instrumente wie 
Polizeikräfte und andere Zwangs-
maßnahmen zu benutzen, um die un-
vermeidlichen Proteste derer zu un-
terdrücken, die in der  Hierarchie ganz 

pitalismus vor ungefähr 250 Jahren 
ist das Konzept des freien Marktes 
als natürliches Regulativ der Vertei-
lung von Reichtum weithin akzep-
tiert. Man hat uns beigebracht, dass 
eine „unsichtbare Hand“ den Wett-
bewerb garantiert, der zum Gleich-
gewicht der Kräfte auf den Märkten 
beiträgt und den gesellschaftlichen 
Nutzen erzeugt, an dem automatisch 
alle teilhaben. 

Von freien Märkten, die der Ver-
mehrung der Gewinne dienen, er-
wartet man, dass sie einen besseren 
Lebensstandard für alle produzie-
ren. Zwar hat der Kapitalismus In-
novationen und Wirtschaftswachs-
tum gefördert. Aber in einer Welt 
von himmelschreiender Ungleich-
heit fragen immer mehr Menschen: 
„Produziert diese unsichtbare Hand 
tatsächlich Nutzen für alle in der 
Gesellschaft?“ Die Antwort scheint 
klar. Irgendwie muss diese unsicht-
bare Hand eine starke Voreingenom-
menheit zugunsten der Reichsten 
haben – wie sonst könnte die heute 
schon enorme Reichtumskonzentra-
tion immer weiter zunehmen? Viele 
von uns glaubten dem Satz: „Das 
Wirtschaftswachstum ist eine stei-
gende Flut, die alle Boote empor-
hebt.“ Doch dieser Spruch übersieht 
die verzweifelte Lage jener Millio-
nen, die sich an lecke Flöße klam-
mern oder gar keine Boote haben. 
(…)

Der Kapitalismus hat beeindru-
ckende technologische Fortschritte 
und gewaltigen Reichtum hervor-
gebracht. Doch dies ging einher mit 
massiver Ungleichheit und furcht-
baren Menschheitsproblemen, die 
durch die Ungleichheit hervorge-
rufen werden. Wir müssen unse-

Nicht weniger als „eine Welt ohne 
Armut“ ist das Ziel von Muhammad 
Yunus. Wie dieses Ziel aus seiner Sicht 
erreicht werden kann,  beschreibt der 
Friedensnobelpreis träger auch in sei-
nem neuen Buch „Ein anderer Kapi-
talismus ist machbar“, das er am 12. 
November persönlich in Wiesbaden 
präsentieren wird. In dem Buch ent-
wickelt der Erfinder von Mikrokredi-
ten und „Social Business“ die Vision 
einer neuen, postkapitalistischen 
Form des wirtschaftlichen Handelns, 
die bei einer neuen Sicht vom Men-
schen ansetzt: Dieser sei eben nicht 
der allein auf Eigennutz ausgerich-
tete Homo Oeconomicus, dem es nur 
um individuelle Profitmaximierung 
geht, sondern mindestens ebenso ein 
zutiefst soziales, am Gemeinwohl in-
teressiertes Wesen: „Wenn es gelingt, 
Unternehmen zu etablieren, die die-
sem Streben des Menschen Raum ge-
ben, dann ist das der Beginn einer zi-
vilisatorischen Revolution.“ Wir ver-
öffentlichen vorab Auszüge.

Wie der Kapitalismus Ungleichheit 
hervorbringt
„Viele spezifische Faktoren in den 
Strukturen der Finanzwelt und Poli-
tik der Gegenwart haben zum Pro-
blem der Reichtumskonzentration 
beigetragen. Doch der entscheidende 
Faktor ist: Dem gegenwärtigen Wirt-
schaftssystem wohnt ein grundsätz-
licher Trend zur Konzentration des 
Reichtums inne. Gegen einen weit-
verbreiteten Glauben müssen wir 
feststellen, dass die reichsten Men-
schen nicht notwendigerweise bös-
willige Manipulatoren sind, die das 
System mit Hilfe von Schmiergeldern 
oder Korruption zu ihren Gunsten be-
einflusst haben. Vielmehr arbeitet das 
derzeitige kapitalistische System ganz 
von selbst zu ihrem Vorteil. 
(…) Auf der einen Seite reichen die 
Säulen der Reichtumsskala bis in 
den Himmel, während sie sich beim 
Rest der Bevölkerung kaum über das 
 Niveau des Bodens erheben. Eine sol-
che Struktur ist nicht nachhaltig. Im 
Gegenteil, sowohl sozial als auch po-
litisch ist sie eine tickende Zeitbombe, 
die alles zerstören kann, was wir in den 
letzten Jahren geschaffen haben. (…)

Das ist nicht das, was die Verfech-
ter klassischer Kapitalismustheo-
rien uns zu erwarten lehrten. Seit 
der Entstehung des modernen Ka-

unten stehen? Möchten sie ihren Kin-
dern und Enkeln wirklich eine solche 
Welt hinterlassen?

Ich glaube, dass die meisten Reichen 
diese Fragen mit „Nein!“ beantworten.
Ich glaube nicht, dass reiche Men-
schen reich geworden sind, weil sie 
schlechte Menschen sind. Viele von 
ihnen sind gute Menschen, die ein-
fach das bestehende Wirtschafts-
system genutzt haben, um auf der so-
zialen Leiter aufzusteigen. Und vie-
len von ihnen ist es unangenehm, in 
einer Welt mit einer scharfen Tren-
nung zwischen Armen und Reichen 
zu leben. (…) Wohltätigkeit und Sozi-
alprogramme sind gut gemeinte Be-
mühungen, um die vom kapitalisti-
schen System verursachten Verwer-
fungen einzudämmen. Aber um das 
Problem wirklich zu lösen, muss das 
System als solches grundlegend ver-
ändert werden.

Der Kapitalistische Mensch und das 
Wesen des Menschen
Das BIP (Bruttoinlandsprodukt) wird 
als Maßstab für den wirtschaftlichen 
Erfolg eines Landes angesehen, und 
mangelndes Wachstum des BIP hat 
schon Regierungen zu Fall gebracht. 
Die menschliche Gesellschaft ist aber 
ein großes Ganzes. Sie besteht aus 
viel mehr als nur aus wirtschaftli-
chen Aktivitäten, die sich in Zahlen 
messen lassen. Ihr Erfolg oder Versa-
gen sollte umfassender bewertet wer-
den als ausschließlich auf der Basis 
stark selektiver ökonomischer Daten. 

Das Bruttoinlandsprodukt kann 
nicht alles abbilden und tut es auch 
nicht. Aktivitäten, bei denen kein 
Geld fließt, werden nicht als Teil des 
BIP gerechnet. Das bedeutet in der 
Praxis: Vieles von dem, was Men-
schen zutiefst wertschätzen und was 
das Wesen des Menschen ausmacht, 
wird behandelt, als ob es keinen 
Wert hätte, einfach deshalb, weil 
kein Geld dabei im Spiel ist. Statt-
dessen werden die Geldsummen, die 
für Kriegsgerät und andere Aktivitä-
ten ausgegeben werden, die die Ge-
sundheit der Menschen schädigen 
oder die Umwelt ausbeuten, dem BIP 
hinzugerechnet, ungeachtet der Tat-
sache, dass das dadurch umgesetzte 
Geld Leid verursacht und nichts zum 
Glück der Menschen beiträgt. In die-
sem Sinne misst das BIP zwar ganz 
akkurat das egoistische Verhalten 
des Kapitalistischen Menschen. Aber 
es erfasst nicht das Wesen des Men-
schen und sein nach Maßstäben der 
Menschlichkeit erfolgreiches Ver-
halten. Um dieses beurteilen zu kön-
nen, bräuchten wir eine neue Mess-
form. Vielleicht sollten wir für die 
Bemessung des BIP Formen  suchen, 
die den Menschen zugefügten Scha-
den herausrechnen. Das ergäbe ein 
BIP minus der Kosten für Verhal-
tensweisen, die Menschen schädigen 
und sie daran hindern, ihr Poten-
zial zu entfalten – Armut, Arbeits-
losigkeit, Analphabetismus, Krimi-
nalität, Gewalt, Rassismus, Unter-
drückung von Frauen und so fort. 
Natürlich gibt es Herausforderun-
gen für die genaue Definition und 
Messung dieses neuen, bereinigten 
BIPs. Aber wir sollten die Idee nicht 
einfach verwerfen, nur weil sie kom-
pliziert ist. Warum sollten wir an 
einem Messsystem festhalten, das 
zwar leicht zu handhaben ist, aber 
zu einer verzerrten Bewertung welt-
wirtschaftlicher Wirklichkeit führt? 
(…) Wir müssen den Kapitalismus 
neu denken.

Die Gegenökonomien des  
Unternehmertums
Das Wachstum und die Ausbreitung 
des Social Business beweist, dass 
 dadurch eine Alternative zum traditi-
onellen, unvollständigen Wirtschafts-
system entstanden ist. Ersetzen wir 
zwei Grundannahmen des landläu-
figen Denkens über Ökonomie durch 
die neuen Realitäten, die uns das So-

cial Business aufgezeigt hat, entsteht 
eine neue, vollständigere, genauere 
und effektivere Gegenökonomie.

Als Erstes müssen wir die Annahme 
über Bord werfen, dass Menschen 
von Natur aus egoistisch sind und 
dass deshalb der Egoismus die zen-
trale Triebfeder ist, die hinter allem 
wirtschaftlichen Fortschritt steht. 
Stattdessen können wir feststellen, 
dass Menschen sowohl egoistisch als 
auch selbstlos sind und dass beide 
Motivationen zu wirtschafltichem 
Handeln eingesetzt werden können.
Als Zweites müssen wir mit der An-
nahme aufräumen, dass es so gut 
wie allen Menschen in die Wiege 
gelegt wurde, für andere Menschen 
zu arbeiten. Stattdessen konnten wir 
zeigen, dass alle Menschen geborene 
Unternehmer sind voller unbegrenz-
ter kreativer Fähigkeiten. 

Nach diesem Bewusstseinswandel 
können wir mit der Macht des neuen 
wirtschaftlichen Denkens die von 
den existierenden wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen geschaffenen 
Probleme bekämpfen. Mit Social 
Business lassen sich alte Übel wie 
Armut, Hunger, Krankheit, Umwelt-
zerstörung und vieles mehr in die 
Knie zwingen. Darüber hinaus gibt 
Social Business Millionen von ar-
beitslosen jungen Menschen die Ge-
legenheit, ihre brachliegenden Ta-
lente sinnvoll einzusetzen, indem 
wir sie als Unternehmer behandeln.“

Das Buch „Ein anderer Kapitalismus 
ist machbar“ von Muhammad Yunus 
ist im Gütersloher Verlagshaus er-
schienen. Wir verlosen 3 Exemplare 
– Mail bis 5. November an losi@sen-
sor-wiesbaden.de – Am Montag, 11. 
November, um 18.30 Uhr präsen-
tiert Yunus sein Buch bei einer Ver-
anstaltung des in Wiesbaden ansäs-
sigen weltweit agierenden „Gra-
meen Creative Lab“ im Audimax der 
Hochschule RheinMain. https://gra-
meencreativelab.com, https://www.
muhammadyunus.org 

Muhammad Yunus
Foto Nasir Ali Mamun

Den Kapitalismus  
neu denken

Friedensnobelpreisträger Muhammad Yunus 

schreibt im sensor über seinen Gegenentwurf  

zum Egoismus und Fatalismus der Gegenwart

Wirtschaft

Feststellen, dass Menschen sowohl egoistisch als auch selbstlos sind … 2006 wurde 
der aus Bangladesch stammende Wirtschaftswissenschaftler und Erfinder der Mikro-
kredite, Muhammad Yunus, mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Nun kehrt 
der 78-Jährige mal wieder nach Wiesbaden zurück und wird hier unter anderem 
einen Vortrag halten.
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Babylon Burlesque
Vom TV-Ereignis „Babylon Berlin“ aus lässt  

sich mancher Bogen nach Wiesbaden spannen. 

Mit frappierenden Parallelen.

Unkonferenz

Alles kann, 
nichts muss

Volle Bandbreite Input, von  

„Zombies 3.0“ bis zu „Krieg im Netz“: 

Auf zum 10. BarCamp RheinMain

Starre Frontalunterhaltung bei Konfe-
renzen ist von gestern, angesagt sind 
offen gestaltete „Unkonferenzen“: So-
genannte BarCamps sind gerade im 
Bereich der techaffinen Szene das 
Lieblingsformat für den inspirierenden 
Wissensaustausch. Aber auch „einfach 
so“-Interessierten wird hier garantiert 
nicht langweilig. Ob Nerd oder neu-
gieriger Normalo: Wer erkunden will, 
was die Digitalszene im Rhein-Main-
Gebiet umtreibt, steuert das BarCamp 
RheinMain an. Zur zehnten Ausgabe 
kehrt die zweitägige Veranstaltung 
nach Wiesbaden zurück. Die Landes-
hauptstadt wird zum dritten Mal Aus-
tragungsort und Anziehungspunkt für 
die „größte Unkonferenz-Community 
im Rhein-Main-Gebiet“, die bisher au-
ßerdem in Mainz, Frankfurt, Offen-
bach, Darmstadt, Dieburg und Bingen 
zusammenkam.

Norbert Gilles und Tom Klose vom 
Vorstand des Vereins zur Förderung 
der Netzkultur im Rhein-Main-Gebiet 
e. V. beantworten unsere Fragen rund 
um das Thema BarCamp.

Sind BarCamps die besseren 
Konferenzen?
Wir sagen: ja. Es heißt immer, dass 
die beste Konferenz das Gespräch 
zwischen den Vorträgen ist. Bar-
Camps haben genau das aufgegriffen 
und ermöglichen durch ein formlo-
seres Setting einen Rahmen, der von 
vornherein zur Diskussion, zur Betei-
ligung einlädt. Das besondere Format 
in Sessions, die von den Teilnehmern 
selbst gestaltet und angeboten wer-
den, macht eine große Bandbreite an 
Themen möglich. Das heißt: Als Be-
sucher treffe ich auf keine straff or-
ganisierte Vortragsagenda, sondern 
kann mich in einen lebhaften Aus-
tausch begeben und in den vielfäl-
tigen Themen neue Impulse finden. 

Kein Format für schüchterne  
Mauerblümchen also?
Man könnte es anders sagen: Ein For-
mat für alle, die neugierig sind und 
über den eigenen thematischen Tel-
lerrand blicken. BarCamps geben den 
Teilnehmern eine Plattform, eigene 
Fragestellungen in größerer Runde 
zur Diskussion zu stellen, Best Practi-
ces oder erfolgreiche Prozesse vorzu-
stellen. Jeder kann vorab seinen The-
menvorschlag für eine Session auf 
der Veranstaltungs-Website posten – 
oder aber kurzfristig vor Ort einbrin-
gen, wenn sich freie Session-Slots er-
geben. Das überlässt jedem den Frei-
raum, zu entscheiden, wie weit er sich 

Ein Millionenpublikum verfolgt das 
TV-Ereignis „Babylon Berlin“. 4,72 
Millionen Videoabrufe bis zum 15. 
Oktober, im Schnitt sechs Millionen 
Zuschauer bei jeder Fernsehfolge ver-
meldete die ARD stolz als „hervor-
ragende Halbzeitbilanz“. Wer „Ba-
bylon Berlin“ schaut, verfolgt eine 
spannende Story, basierend auf dem 
Kriminalroman „Der nasse Fisch“ von 
Volker Kutscher (das nächste Gereon-
Rath-Buch des Wiesbadener Krimi-
stipendiaten 2018 wird übrigens in 
Wiesbaden spielen). Und wer die Se-
rie schaut, taucht immer wieder ein 
in die sündig-verruchte Welt eines 
besonderen Ortes.

Der Club „Moka Efti“ bildet nicht nur 
die Hauptkulisse im Musikvideo zu 
dem hypnotischen Song „Zu Asche, 
zu Staub“, der seit Ausstrahlungsbe-
ginn die Charts stürmt. „Moka Efti“ 
ist auch ein Hauptschauplatz des 
Filmgeschehens. Die Lasterhöhle gab 
es damals wirklich. Und das Thea-
ter, das als Kulisse für den Film ins 
„Moka Efti“ verwandelt wurde, gibt 
es heute wirklich – als „Theater im 
Delphi“ in Berlin-Weißensee. Und 
spätestens hier wird die Sache auch 
mit Wiesbaden-Brille interessant.

Moka Efti – Delphi – Walhalla …
Wer sich das Theater anschaut, und 
wer sich die Geschichte anschaut, 
kommt schnell auf den Gedanken: 
Sieht dem Wiesbadener Walhalla-
Theater ganz schön ähnlich, allein 
schon optisch. Und: Die Geschichte, 
wie das reale „Delphi“-Gebäude in 
Berlin Glanzzeiten erlebte, dann 
eine wechselvolle Nutzung, dann 
den Leerstand, dann eine Wiederbe-
lebung – auch das klingt sehr ver-
traut. Mit dem bitteren kleinen Un-
terschied: Der Part mit der Wiederbe-
lebung fehlt hier noch komplett, steht 
noch aus und – auch nach nun bald 
zwei Jahren erzwungenem Walhalla-
Leerstand – in den Sternen.

Das BarCamp bietet den Rahmen für 
einen ungezwungenen Austausch. 
Dazu gehört auch, dass wir dank 
Sponsoren an den Veranstaltungs-
tagen für Verpflegung sorgen. Und 
natürlich gibt es am Samstagabend 
die Möglichkeit, noch auf ein ent-
spanntes Bier zusammenzufinden.

Neben der Vernetzung der Teilneh-
mer untereinander hat sich das Bar-
Camp auch als spannende Plattform 
für Unternehmen entwickelt, die den 
Zugang zu engagierten Profis aus 
der Szene suchen. Unsere Jobwall, 
an der Unternehmen Stellenaus-
schreibungen und Jobs veröffentli-
chen können, ist in der Regel prall 
gefüllt und gut besucht. Und wir se-
hen auch immer öfter HR (Human 
Resource)-Verantwortliche unter den 
Teilnehmern. Das ist natürlich eine 
tolle Entwicklung.

Das 10. BarCamp: Was habt Ihr 
geplant bzw. habt Ihr persönliche 
Highlights? Session-Titel wie 
„Zombies 3.0, von Sex, Katzen und 
Gehirnen“ machen ja durchaus 
neugierig. 

tik und Kultur nach dem anderen“ am 
Rednerpult gefeiert werden – auch 
vom Berliner Kultursenator. Dieser 
„preist Akustik und Magie des auch 
nach der stlisicheren Sanierung wun-
derbar abgeschabten Saales“. Richtig 
gelesen, liebe Verantwortlichen für 
das Walhalla-Schicksal: „Wunderbar 
abgeschabt“ sollte ein solches Haus 
auch nach einer Sanierung, die da-
durch automatisch weitaus weniger 
kostspielig ausfällt, noch sein. 

Wenn die Wiesbadener Verantwortli-
chen „Babylon Berlin“ mit der Wies-
baden-Brille anschauen, könnte das 
ein Ansporn sein zu neuer Energie – 
und Fantasie: Was könnte aus dem 
Walhalla-Gebäude Großartiges wer-
den? Wie könnte ein neues Wal-
halla die Stadt beleben und aus der 
Stadt heraus strahlen? Wie wäre es, 
wenn die längst vorliegenden, ziem-
lich ausgereiften Pläne der „Walhalla 
Studios“-Enthusiasten auch nur an-
nähernd umgesetzt würden? 

Burlesque-Sensation aus Berlin – 
mit Wurzeln im Walhalla
Und: Wie wäre es, wenn die Rhein-
gauerin Evi Niessner ihre Show „Let´s 

beteiligen möchte. Alles kann, nichts 
muss. Der angeregten Diskussions-
atmosphäre kann man sich aber nur 
schwer entziehen.

Ihr sprecht das Thema Erfahrung 
an: Wo fing das für euch an, was 
ist passiert?
Als wir vor neun Jahren den Ver-
ein zur Förderung der Netzkultur im 
Rhein-Main-Gebiet e. V. gegründet 
haben, fehlte uns einfach ein Format, 
das einen Überblick über die lebhafte 
Internet- und IT-Szene im Rhein-
Main-Gebiet geben konnte. Wir woll-
ten einen Rahmen zur themenüber-
greifenden Vernetzung schaffen. An-
fangs waren wir allein, heute gibt es 
viele sehr spezifische BarCamps, von 
denen wir auch einige unterstützen. 
Wir halten unser Format aber weiter-
hin sehr offen, was die Themen be-
trifft. Das macht das BarCamp Rhein-
Main zu einem guten Ansatzpunkt 
für alle, die einmal schauen wollen, 
ob das Format für sie passt. 

Vernetzung ist ein gutes Stichwort: 
Wer vernetzt sich beim BarCamp 
mit wem? Und: Gibt es eine Bar?

„Delphi“-Geschichte im Schnell-
durchlauf: 1929 als Großraum-
Stummfilmkino erbaut, 1959 wegen 
Baumängeln für die öffentliche Nut-
zung geschlossen, seitdem dämmerte 
das Gebäude vor sich hin, nur ein-
zelne Räume dienten bis 2005 ande-
ren Zwecken. 2016 fand sich neuer 
Eigentümer – eine Stiftung übrigens 
-, der Restaurierungen und Umbauten 
finanzierte. Neueröffnung im Dezem-
ber 2017 als neue Kulturstätte – mit 
einem breit angelegten Programm 
von Theater über Oper, Tanz, Klas-
sik bis Kleinkunst, für die freie Szene 
und für große Institutionen. 

Berlin frohlockt – und Wiesbaden?
„Beim Happyend wird abjeblendt? 
Nö, werter Herr Tucholsky, jetzt 
geht´s erst richtig los!“, jubelte der 
„Tagesspiegel“ im Bericht über die Er-
öffnungsfeier und forderte: „Berlin, 
frohlocke.“ Der Zeitungsbericht fei-
erte das „aus New York und Dresden 
stammende Enthusiastenpaar“ Brina 
Stinehelfer und Nikolaus Schneider, 
das die „Delphi“-Wiedererweckung 
verantwortet, als „tollkühne Visio-
näre“, die während der Eröffnungs-
gala „von einem Glückskind aus Poli-

Ja, das klingt vielversprechend, 
nicht wahr? Die Session ist von ei-
nem Neuropsychologen geplant, und 
wir sind auch schon gespannt, was 
uns erwartet. 
Ein weiterer Höhepunkt sind für uns 
die Classic Tracks. Wir haben erfolg-
reiche Sessions der zurückliegenden 
BarCamps neu aufgelegt. Ein Bei-
spiel hierfür ist die Session „Krieg im 
Netz – und was daraus wurde“ von 
 Sascha Stoltenow, der diese Session 
schon einmal 2012 vorgestellt hatte. 
Was hat sich seitdem verändert? Wo 
stehen wir? Das wird sicher interes-
sant und schafft eine Dimension der 
Nachhaltigkeit, die man technikbezo-
genen Inhalten ja mitunter abspricht. 

10. BarCamp RheinMain des Ver-
eins zur Förderung der Netzkultur 
im Rhein-Main-Gebiet e. V, präsen-
tiert von sensor am 24./25. Novem-
ber, R+V Akademie, Abraham-Lin-
coln-Park, Infos und Tickets: https://
barcamp-rheinmain.de, http://netz-
kultur-rheinmain.de

Burlesque“ eines Tages im großen 
Walhalla-Saal aufführen könnte? 
Also das, was einst – lange vor „Ba-
bylon Berlin“-bedingtem Burlesque-
Boom – im Walhalla-Spiegelsaal 
erste Erfolge feierte und jetzt als 
„Das Original – die sinnlich-sündige 
Show-Sensation aus Berlin“ bundes-
weit vermarktet und bejubelt wird 
und am 2. November im Kurhaus 
Wiesbaden stattfindet? Es wäre: der 
Traum! Und es wird natürlich auch 
im Kurhaus ein Ereignis, wenn Miss 
Evi, die First Lady of Burlesque, Mr. 
Leu als Tastenakrobat, die fulminante 
Band The Glanz, renommierte Bur-
lesque-Stars wie Honey Lulu, Tara La 
Luna oder Erochica Bamboo und der 
Handstand-Artist Robert Chronika 
versprechen: „Es wird heiß! Es wird 
wild! Es wird ausgelassen!“ 

„Let´s Burlesque“ am 2. November 
im Kurhaus. www.lets-burlesque.de 
– sensor verlost 2 x 2 Freikarten: 
Mail bis 1. November an losi@sen-
sor-wiesbaden.de

Dirk Fellinghauer
Fotos: Frank Widmann, Per Aspera, 

Frédéric Batier/X Filme, Offert Albers

Als „Format für alle, 
die neugierig sind 

und über den eige-
nen thematischen 

Tellerrand blicken“ 
verstehen Norbert 
Gilles (links) und 

Tom Klose das 
BarCamp, das sie 
mit ihrem „Verein 
zur Förderung der 

Netzkultur“ nun 
schon zum zehnten 

Mal organisieren.

Während das Wiesbadener Walhalla Theater (links 
oben) seit Jahren leer steht, feiert die „First Lady of  

Burlesque“ mit ihrer Showsensation längst anderswo 
Erfolge. Was aus einem verfallenden Theater werden 

kann, zeigt gerade „Babylon Berlin“ (Szenenfoto 
links unten). Als Kulisse für den Blockbuster diente 

das Berliner „Theater im Delphi“ (rechts unten), das 
„tollkühne Visionäre“ zu neuem Leben erweckt haben 
und zeigen: Es geht, wenn man nur wirklich will. Und 

wenn es geht, tut es einer Stadt richtig gut.
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Bei westlichen Filmfans spielt der 
ostasiatische Inselstaat vielleicht 
noch keine große Rolle. Tatsächlich 
werden auf den Philippinen jedoch 
bereits seit gut 100 Jahren Filme pro-
duziert, und es existiert sogar eine 
besondere Form der Filmförderung. 
„Auf den Philippinen besteht das 
einmalige System der selbst produ-
zierenden Filmfestivals, die entwe-
der das gesamte Produktionsbudget 
eines Films oder jedoch große Teile 
davon bereitstellen“, erklärt Axel 
Estein. Der Kurator des diesjährigen 
Länderschwerpunkts lebt seit einer 
Dekade jeweils die Hälfte des Jah-
res in Manila und kennt daher die 
dortige Filmszene bestens, die sich 
durch die Digitalisierung derzeit in 
einem neuen Aufbruch befindet. Er 
weiß zu berichten: „Inzwischen rund 
ein halbes Dutzend mittlere bis große 
Festivals produzieren jährlich nach 
einem Selektionsprozess ihre Spiel-, 
Kurz- und Dokumentarfilme selbst 
und bauen jeweils um diesen Film-
stock herum ein Filmfestival.“
Zu den Filmen, die er für Exground 
ausgewählt hat und die alle mit deut-
schen und englischen Untertiteln ver-
sehen sind, gehören aber auch Klas-
siker des Filmlandes. Der älteste ist 
der aus dem Jahr 1982 von Altmeis-
ter Ishmael Bernal stammende Film 
„Miracle“, der damals in kurzer Zeit 
mit kleinem Budget produziert wor-
den ist. Er erzählt von einer Frau, die 

 inkompetenten, korrupten, seit Jahr-
zehnten an der Macht  befindlichen 
Oligarchen-Gruppen“, erklärt der 
Philippinen-Kenner. „Daher haben 
sie Duterte gewählt, damit dieser den 
Augiasstall ausmistet. Alle haben ge-
wusst, worauf sie sich dabei einlassen, 
und die große Bevölkerungsmehrheit 
ist damit weiterhin einverstanden.“
Zum Rahmenprogramm des Länder-
schwerpunkts gehört aber auch ein 
Vortrag des Philippinen-Experten der 
Organisation Amnesty International, 
Jochen Range, der sich kritisch mit 
der aktuellen Menschenrechtslage 
auf den Philippinen auseinander-
setzt. Die Kreativen des Landes neh-
men sich dieser Thematik natürlich 
ebenfalls an, was sich auch in den für 
den Länderschwerpunkt ausgewähl-
ten Arbeiten widerspiegelt. 

Der Blick der Kreativen
Bei einer Podiumsdiskussion mit 
 Kurator Axel Estein können Festi-
valgäste erfahren, wie eine Regisseu-
rin, eine Wissenschaftlerin und der 
Fotojournalist Raffy Lerma aus Ma-
nila dazu stehen. Seine Arbeiten sind 
anlässlich des Festivals in der Aus-
stellung „Paradise Lost“ vom 8. No-
vember bis 16. Dezember im Nassau-

während einer Sonnenfinsternis eine 
Erscheinung der Jungfrau Maria ge-
habt haben will. Das bringt zunächst 
Pilger und Pesos in die Provinz, doch 
das Schicksal wendet sich schnell. 

Drogenkrieg als präsentes Filmthema
Gleich drei der aktuellen Produktio-
nen setzen sich mit dem Drogenkrieg 
auseinander. Nicht überraschend, 
wenn man die Vorgehensweise des 
seit gut zwei Jahren amtierenden 
Präsidenten Rodrigo Duterte kennt. 
„Bei weiten Teilen der Gesellschaft 
besteht ein informeller Konsens mit 
der Politik der Regierung. Die Leute 
hier haben die Schnauze voll von 

ischen Kunstverein zu sehen. Lerma, 
Jahrgang 1978, bezeugt als Teil der 
„Nightshift Group“, einer Gruppe 
von nachtaktiven Fotojournalisten, 
in eindringlichen Bildern die Umset-
zung und Auswirkung der Antidro-
genpolitik des philippinischen Prä-
sidenten Rodrigo Duterte. Die doku-
mentarischen Fotografien nehmen 
die Opfer des strikten Regierungs-
kurses in den Blick. Vordergründig 
zeigen sie Gewalt, Blut und Leich-
name, rücken dabei aber zugleich 
die Hinterbliebenen in ihrer tiefsten 
Trauer in den Fokus. Das bekannteste 
Foto Lermas sprach der philippini-
sche Präsident sogar in seiner offi-
ziellen Antrittsrede an – und wies es 
als übertrieben dramatisch zurück. 

exground filmfest 31 präsentiert, 
mit sensor als Medienpartner, vom 
16. bis 25. November ein außerge-
wöhnliches Programm mit rund 180 
unabhängig produzierten Lang- und 
Kurzfilmen aus 42 Ländern, darun-
ter 21 Welt-, drei internationale, elf 
Europa- und 24 Deutschland-Premi-
eren. www.exground.com

Hendrik Jung
Fotos Exground, Axel Estein

Kurator Axel 
Estein bei einem 
typischen Grup-
pentreffen mit 
philippinischen 
Filmemachern, 
darunter 
auch einige 
Regisseure, die 
persönlich zum 
diesjährigen 
Festival anreisen 
werden.

Freundschaft

Philippinen  
im Blick
Klappe, die 31.: Das Exground Filmfest bringt 

die ganze Welt auf Wiesbadener Leinwände. 

Und richtet den Fokus wieder auf ein hier 

noch kaum präsentes Filmland.

„Natur finden Sie faszinierend? Um-
weltschutz ist Ihnen wichtig? Reisen 
ist Ihre Passion? Dann kommt mit 
der Natourale ein spannendes Festi-
val für Sie nach Wiesbaden.“ Mit die-
sen Worten macht Andrea-Eva Ewels 
Lust auf das, was nach monatelan-
ger Vorbereitung vom 30. Novem-
ber bis zum 2. Dezember im Murnau-
Filmtheater stattfinden wird, präsen-
tiert von sensor als Medienpartner. 
Die Festivalleiterin verspricht „hoch-
wertige Filmproduktionen um diese 
Themenbereiche“. 

Die Schönheit der Natur fasziniert 
Millionen, Umwelt- und Naturschutz 
stellen seit Jahrzehnten wichtige um-
weltpolitische Themen dar. Heute so-
gar mehr denn je. Abgasskandale, 
Erd erwärmung und weitere klimati-
sche Veränderungen bestimmen unse-
ren Alltag. „Ein Filmfestival, das mit 
seinen Filmen die Schönheit unserer 
Natur kunstvoll dokumentiert, aber 
auch Missstände aufdeckt, soll erst-
malig in Wiesbaden seine Zuschauer 
finden“, erklärt Ewels die Idee.

Die „Natourale“ ist ein Filmfestival 
für Dokumentationen, Reportagen, 
Werbe- und Spielfilme. Produktio-

„Exil“ heißt nicht nur der Austra-
gungsort des Festivals „Minen-
feld“,  sondern steht auch als Begriff 
im Mittelpunkt. Von diesem Mittel-
punkt aus wird „Exil“ in verschiedene 
Richtungen (neu) gedacht. So erklä-
ren die Macher: „Das Exil bezeichnet 
für uns im klassischen Sinne einer-
seits Transitbewegungen von Men-
schen über Grenzen hinweg. Ander-
seits verstehen wir den Exilgedanken 
auch losgelöst von der geografischen 

nen aus den Bereichen Tourismus 
und Reise finden eine besondere Be-
rücksichtigung, wenn sie sich für ei-
nen nachhaltigen und umweltscho-
nenden Tourismus einsetzen. Das 
Festival soll Menschen nicht nur die 
schönsten Regionen unserer Erde zei-
gen, sondern auch für Natur und Um-
welt sensibilisieren. Natürlich wer-
den auch „Awards“ verliehen – in 
verschiedenen Kategorien in Form 
eines von dem bekannten Künstler 
Ottmar Hörl gestalteten Löwen, ver-
geben von einer hochkarätig besetz-
ten Jury.

Parallel zum Festival findet eine 
Messe statt. An Ständen von Meck-
lenburg-Vorpommern oder sogar 
Hawaii können Besucher die unter-
schiedlichsten Destinationen erkun-
den – auch bei Dokus im Kinosaal. 
Wer tiefer in bestimmte Themenbe-
reiche vordringen möchte, kann sich 
für Seminare anmelden. Geleitet wer-
den diese von bekannten Kameraleu-
ten, Wissenschaftlern oder Künstlern. 
Frühzeitige Reservierungen sind hier 
ratsam. 

www.natourale.de 

Grenzüberschreitung – im Sinne ei-
ner Grenzüberschreitung im immate-
riellen Raum.“ 
Den ganzen November über wird ein 
vollgepacktes Programm aus Theater-
vorführungen und  Performances (Ei-
genproduktionen und Gastspiele aus 
anderen Städten), Konzerten, Ausstel-
lungen, Filmen und Diskussionsaben-
den im „Exil“ in der Nerostraße 24 
Fragen rund um das Festivalthema 
beantworten, aber auch neue stellen.

„Hamletmaschine“ als  
Eigenproduktion
Ein aufregendes Theaterereignis ver-
spricht die Exil-Produktion „Hamlet-
maschine“ zu werden. Das Team um 
Regisseurin Sigrid Skoetz, die Schau-
spieler Llewellyn Reichman und Paul 
Simon (Schauspieler), Schlagzeu-
ger Tommy Baldu, sowie Marie Zbi-
kowska (Videos) und Simon Hegen-
berg (Fotos) liefert eine zeitgemäße, 
moderne Version. Heiner Müller be-
schreibt in dem zeitlosen Stück das 
innere Exil des Intellektuellen, der die 
Zumutung von sich weist, die aus den 
Fugen geratene Welt wieder einzu-
richten. (Premiere 2. November, wei-
tere Vorstellungen 10. und 30. No-
vember.) Ein Wiedersehen mit Ma-
rian Kindermann, der von Wiesbaden 
aus einen beachtlichen Weg hinaus 
in die Theater- und Filmwelt ange-
treten hat, gibt es am 18. November 

bei seinem Gastspiel mit „Howie The 
Rookie“, einer Produktion des Thea-
ters Magdeburg nach dem Theater-
stück von Mark O´Rowe.
Konzertereignisse gibt es ebenfalls – 
mit dem afrobrasilianischen Jazz-, 
Funk- und Soul- sowie Bluessänger 
Ed Motta (11. November) und am 23. 
November mit dem isländisch-deut-
schen Duo „ROFOROFO“ und Tommy 
Baldu & Ómar Guðjónsson. „Das Pa-
radies“ bringen Marie Fromme und 
Simon Hegenberg zum Festival – als 
Buchpublikation und mit Ausstel-
lung (24./25. November). Zum Ab-
schluss gibt es am 29. November die 
zweite Runde von „Nur Bar – Eine 
Runde Tresentalk“. Wer diesmal ne-
ben Moderator Dirk Fellinghauer auf 
dem Barhocker Platz nimmt, wird 
rechtzeitig vorab bekanntgegeben.

www.walhalla-im-exil.de

„Schönheit und  
Missstände zeigen“

„Natourale“-Filmfestival  
in den Startlöchern –  

und am Puls der Zeit

Im Minenfeld
Exil-Festival denkt in alle Richtungen

Festivals

Preis der Gefangenen-Jury
Eine der Reihen des exground-Fes-
tivals trägt den Titel „Made in Ger-
many“. Sechs Produktionen kon-
kurrieren dabei um den Jury-Preis 
„Das Brett“. Das Besondere daran 
ist, dass dieser Preis von Gefange-
nen der Wiesbadener Justizvoll-
zugsanstalt vergeben wird. sensor 
plant einen Besuch in der JVA und 
veröffentlicht eine Reportage über 
die Arbeit der Gefangenenjury im 
Vorfeld des Festivals auf www.sen-
sor-wiesbaden.de

Einem verwaisten Teenager wird von einem Killerpärchen der Job angeboten, Kandidaten von einer 
Todesliste zu jagen … da geht es ja gleich zur Sache beim Exground-Auftakt. „Manila“ von Mikhail 
Red läuft als Eröffnungsfilm des Festivals, das in diesem Jahr die Philippinen in den Fokus nimmt, 

aber natürlich auch wieder Filme aus allen möglichen anderen Ecken und Enden der Welt zeigt.



sensor 11/1822   sensor 11/18 23sensor 11/1822 
Termine 

Perlen des Monats
November

Feten Konzerte Bühne

((( „WEINbeats“ )))
9. November, 20 Uhr 
Startwerk-A, Biebricher Allee

Weingenuss und Partymusik in cooler Location: Die 
Veranstaltungsreihe „WEINbeats“ bringt die „Next 
Generation Rheingau“ nach Wiesbaden! Im Start-
Werk-A schenken diverse Jungwinzer*innen aus 
dem Rheingau aus. Special Guest ist Marcus Wenig 
von GLYG.in.flaschen aus Wiesbaden, der Weine aus 
weiteren Anbaugebieten im Gepäck hat. Das lockere 
Winetasting läuft von 20 bis 22 Uhr, ab 22 Uhr er-
öffnet die Tanzfläche mit Charts & Classics.

((( Wiesbaden feiert )))
17. November 
Verschiedene Locations

Wiesbaden feiert! Die, seit vier Jahren bestehende, 
Partyreihe geht in die nächste Runde. Das Kon-
zept ist ebenso simpel, wie vielversprechend: Ein 
Eintrittsbändchen kaufen und damit dann in alle 
teilnehmenden Clubs/Bars/Kneipen reinkommen. 

Und das sind eine ganze Menge, unter anderem das 
Heaven oder der Kulturpalast, oder das Brown Sugar, 
oder, oder, oder … Alle Locations haben natürlich ein 
spezielles Programm für den Abend bereitgestellt 
und bieten bei Vorlage des Bändchens Getränke-
specials an. So gibt es zum Beispiel im Schoppenhof 
passend zum dortigen Programm (Hessischer Abend) 
den Apfelwein für Bändchenbesitzer für 1,50 Euro. 
sensor präsentiert und verlost 3 x 2 Freikarten: Mail 
bis 10. November an losi@sensor-wiesbaden.de 

((( Muvin )))
24. November, 23 Uhr 
Kreativfabrik

Schon zum 9. Mal lädt Jonathan Spencer mit seiner 
Crew zur MUVIN: „Techno und House at its best auf 
zwei Floors und mit jeder Menge Überraschungsacts.“

((( Klassik im Klub: Kadesha - Plath - Müller )))
14. November, 20 Uhr 
Schlachthof

Ein Trio in ungewöhnlicher Besetzung beendet das 
Klassik im Klub-Jahr. Jonian Ilias Kadesha (Violine), 
Theo Plath (Fagott) und Fabian Müller (Klavier) prä-
sentieren in wechselnden Besetzungen eigene Bear-
beitungen unterschiedlichster Werke – Balladen von 
Brahms, eine Sonate von Mozart, „InterférenceI“ 
von Boutry und „Cafe music“ von Paul Schoenfield 
bis hin zum Klaviertrio von Mendelssohn Barthol-
dy. Die drei Ausnahmekünstler, die kürzlich in die 
Bundesauswahl „Konzerte junger Musiker“ aufge-
nommen wurden, werden ein abwechslungsreich-
mitreißendes Konzert bestreiten, das auch wieder 
Klassik-Einsteiger und -Neugierige mitreißen wird. 
sensor präsentiert und verlost 2x2 Freikarten: Mail 
bis 8. November an losi@sensor-wiesbaden.de 

((( Mild Maniac - Hommage an Volker Kriegel )))

22./23. November, 20 Uhr 
hr-Sendesaal Frankfurt

Die hr-Bigband präsentiert: „Mild Maniac - Hom-
mage an Volker Kriegel“. Zum 15. Todes- und 75. Ge-
burtstag erinnert die hr-Bigband an den genialischen 
Gitarristen Volker Kriegel (24.12.1943-14.6.2003). 
Der bekennende Wiesbadener entwickelte als Musi-
ker eine ganz eigene Handschrift, so wie ihm das be-
kanntlich auch als Autor und Zeichner gelang – dazu 
läuft aktuell bis 20. Januar eine tolle Ausstellung im 
Caricatura-Museum Frankfurt, in der auch dieses 
Selbstporträt zu sehen ist. Beim Hommage-Konzert 
treten nun gleich drei herausragende Gitarristen der 
auf Kriegel folgenden Generation an – John Schrö-
der, Jesse van Ruller und Martin Scales –, um unter 
der Leitung von Jim McNeely die Kriegelschen Kom-
positionen auf ihre je unterschiedliche Weise zu in-
terpretieren. sensor präsentiert verlost für jeden der 
beiden Abende 2 x 2 Freikarten: Mail mit Wunschter-
min bis 10. November an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Forget Me Knot“ )))
8., 9., 10. November, 19.30 Uhr 
W.E.L.T. English Language Theater im Georg-Buch-
Haus Wellritzstraße

„Forget me Knot“: Eine britische Komödie von Da-
vid Tristram rund um das Thema Gedächtnisverlust, 
aufgeführt vom „Wiesbaden English Language The-
ater“. Unter der Regie von Keith D. Greenleaf spielt 
ein vierköpfiges Ensemble die skurrile Geschichte 
eines Mannes, der sich um vier Uhr morgens auf der 
Straße wiederfindet – mit einer großen Beule am 
Kopf, einem seltsamen Polizisten an seiner Seite und 
keinerlei Erinnerung daran, was ihm wohl passiert 
ist. Oder ist vielleicht alles doch ganz anders? www.
wiesbaden-english-language-theater.de

((( „Die Wahrheit über den Spätlesereiter und 
Fürst Metternich )))
Premiere 30. November, 20 Uhr,  
weitere Aufführung 13. Dezember, kuenstlerhaus43

Menschen schreiben Geschichte. Menschen erzählen 
Geschichten. Was immer bleibt … ist die Spätlese. 
Der neue Theater-Abend mit dazu passender Ver-
köstigung und Musik erzählt die Geschichte um den 
hitzköpfigen Spätlesereiter und seine kluge Schwes-
ter Maria, die den Rheingau zu dem machte, was er 

heute ist: die Wiege der Spätlese: „Schwärmen Sie 
einen Abend lang von all den Träumen der Men-
schen in Zeiten der Französischen Revolution, deren 
Veränderungen bis an die Ufer von Main und Rhein 
schwappt.“ Das Publikum ist hautnah dabei, mitten in 
der Geschichte, begegnet den Darstellern, lacht und 
schmunzelt über die Anekdoten – und genießt ein 
deutsch-französisches und doch regionales Menü. 
Dabei lauschen die Besucher den Tönen des Akkorde-
ons und des Spinetts. www.kuenstlerhaus43.de
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( sensor-Film des Monats: „Ex Libris:  
Die Public Library von New York“ )))
15. November, 19.30 Uhr 
Murnau Filmtheater

Über 51 Millionen Werke und 92 unterschiedliche 
Standorte: Die New York Public Library gilt als die 
zweitgrößte Bibliothek auf dem amerikanischen Kon-
tinent und als die drittgrößte der Welt. Nun macht es 
sich Dokumentarfilm-Legende Frederick Wiseman in 
seiner aktuellen Dokumentation zur Aufgabe, diese 
geschichtsträchtige Einrichtung zu erforschen, die 
im Zeitalter des Internets und der Digitalisierung vor 
neuen Herausforderungen steht. Die Dimensionen 
der Bibliothek spiegeln sich auch in der Filmlänge 
wieder: 198 Minuten dauert der Film, der als sensor-
Film des Monats mit einer Pause und im Original mit 
Untertiteln gezeigt wird. „2 für 1“-Tickets für 3 Kino-
fans, Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Exground Filmfest )))
16. bis 25. November 
Caligari, Murnau Filmtheater, Kulturpalast u.a.

Vollgas unterwegs mit Kurs auf außergewöhnlichen 
Filmgenuss – und Festivalfieber! Zum 31. Mal bringt 
Exground internationales Independentkino auf die 
Leinwände und mit zahlreichen Festivalgästen aus 
aller Welt eine besondere Atmosphäre in die Stadt. 
Mit 180 Kurz- und Langfilmen gibt es bei der Festi-
valinstitution, die sensor als Medienpartner präsen-
tiert, jede Menge zu gucken und zu diskutieren. Und 
natürlich kommt auch die Feierei in langen Nächten 
nicht zu kurz. Panels, Konzerte, Partys sind im dicken 
Programmheft zu finden, das in der ganzen Stadt 
ausliegt und auch online zu haben ist, mit dem kom-

pletten Programm – auch für die eigenen „Youth 
Days“ – und allen Infos rund um das Festival, auf 
www.exground.com (Szenenfoto: „Lieber Antoine als 
gar keinen Ärger“ von Pierre Salvadori)

((( Richard Powers: „Die Wurzeln des Lebens“ )))
7. November, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Wie kaum ein anderer ist der Amerikaner Richard 
Powers der Gegenwart auf der Spur: Das Wissen 
unserer Zeit will er in Geschichten erfahrbar, die 
Verwerfungen emotional erlebbar machen. Powers 
wurde 1957 geboren und lebt in Urbana/Illinois. Er 
studierte Physik und arbeitete als Programmierer, 
bevor er mit 32 Jahren seinen ersten Roman schrieb. 
Auf das Debüt „Drei Bauern auf dem Weg zum Tanz“ 
(1985) folgten bislang neun weitere Romane, in de-
nen er Themen aus Naturwissenschaft und Technik 
verarbeitet. Er wurde vielfach ausgezeichnet, u.a. 
erhielt er 2006 den National Book Award für „Das 
Echo der Erinnerung“. Die Übersetzung wird Chris-
tian Brückner, unter anderem bekannt als die Syn-
chronstimme von Robert de Niro, lesen.

((( Armin Nufer (Lesung)/ Malte Kühn (Klavier): 
Walter Mehhring-Abend )))
15. November, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Der zu Unrecht in Vergessenheit geratene Walter 
Mehring war einer der bedeutendsten satirischen 
Autoren der Weimarer Republik. In seinen geistrei-
chen Chansons und Liedern verspottete er die bür-
gerliche Moral, schilderte das Leben in der Großstadt 
und traf meisterhaft den Nerv der Zeit. Vor allem in 
der WELTBÜHNE schrieb er in den 20er Jahren Ge-
dichte und satirische Prosa gegen Militarismus, An-
tisemitismus und Nationalismus. Neben  Tucholsky 
gehörte Mehrung zu den Gründern des politisch-
literarischen Kabaretts in Berlin und wurde für seine 
Texte von den Nazis gehasst. Armin Nufer liest aus 
seinen Werken und wird auf dem Klavier von Malte 
Kühn begleitet. 

((( Björn Drenkwitz / Dominik Halber „Intercourse“ )))
bis 11. November, Finissage 11. November, 15.30 Uhr 
Kunstverein Bellevue-Saal

Die Arbeitsweisen der beiden Künstler sind sehr ver-
schieden. Während Björn Drenkwitz stets von einem 
der entstehenden Arbeit zugrunde liegenden Konzept 
ausgeht und das künstlerische Medium entsprechend 
danach auswählt, arbeitet Dominik Halmer experi-
mentell mit Malerei und Objekt, indem er über die 
Brücke formaler Aspekte neue Sinneinheiten schafft.  

((( Piet Mondrian: „Natur und Konstruktion“ )))
bis 17. Februar 
Museum Wiesbaden

Mit Piet Mondrian (1872–1944), mit Malewitsch 
und Kandinsky prominentester Vertreter der ab-
strakt-geometrischen Kunst, stellt das Museum 
Wiesbaden in Kooperation mit dem Gemeentemu-
seum Den Haag einen Maler vor, der hinsichtlich 
des radikalen Umbruchs an der Schwelle des 19. 
und 20. Jahrhunderts eine entscheidende Rolle 
spielt. Spätestens mit der Gründung der Gruppe 
„De Stijl“ 1917 gehört der Maler mit seinen streng 
geometrischen, zumeist lediglich in Primärfarben 
ausgeführten Werken zu den wichtigsten Künstlern 
der Klassischen Moderne. Die Ausstellung vollzieht 
schrittweise alle Entwicklungsstufen Mondrians.

((( Wiesbadener Puppenspiel-Festival )))
11. bis 24. November 
Kinderhaus am Elsässer Platz

Die bunte Vielfalt des Puppenspiels wird mit abwechs-
lungsreichen Stücken gezeigt. Die national und inter-
national gefeierte Künstlerin Maayan Iungman spielt 
zur Eröffnung mit „Niyar“ einen lebendigen Traum aus 
Papier. Sie verzaubert dabei Erwachsene ebenso wie 
die Kinder. Weitere Highlights sind zum Beispiel die 
Inszenierungen von „Wo die wilden Kerle wohnen“, 
„Hänsel und Gretel“ und dem hässlichen Entlein.  

((( Familienlesung Verena Reinhardt )))
18. November, 11 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Verena Reinhardt, geboren 1983 in Wiesbaden, 
schreibt seit sie ein Kind ist. Während sie über das 
Bestäubungsverhalten der Honigbiene promovierte, 
schrieb sie ihr erstes Buch „Der Hummelreiter Fried-
rich Löwenmaul“. In ihrem Kinderbuch „Die furchtlo-
se Nelli, die tollkühne Trude und der geheimnisvolle 
Nachtflieger“, das sie zu dieser Lesung mitbringt, 
erzählt sie mit schier überbordendem Witz von der 
Haselmaus Nelli, der Messerwerferin Trude und ihrer 
illustren Truppe des Wanderzirkus Woimick. Tickets 
gibt es nur an der Tageskasse.
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20.30 WAKKER
Downpilot (Duo)

BÜHNE

19.00 ELTVINUM
Hauptkommissar Schröder ermittelt

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 SALON-THEATER
Ganz oben, links hinten - Mascha kommt, 

20.00 THALHAUS
Kunst gegen Cash

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungsbomber

20.00 KUENSTLERHAUS43
Oskar und die Dame in Rosa

20.00 WALHALLA IM EXIL
Hamletmaschine von Heiner Müller

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Mitspieltheater, ab 3 J.

SONSTIGES

17.15 SCHLOSS BIEBRICH
Best of International Animation, danach: 
“The Breadwinner” und “Mutafukaz”

3 ))) Samstag
FETEN

21.00 LENZ
Genuine Saturdays: Line Up - Taikee

22.00 PARK CAFÉ
Radioblackbeats Party, Info: www.pcwi.de

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJane Karin

23.00 DAS WOHNZIMMER
Diamond: Golden Jubilee 

23.00 KONTEXT
Abnormales Hörverhalten, Techno, House

23.00 KREATIVFABRIK
WWDNT

23.30 KULTURPALAST
My Prof is My DJ

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 INFOLADEN
Junodori

19.00 SCHEUER
U2 Tribute Band Achtung Baby

19.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Klang-Konzert

19.30 EV. BERGKIRCHE
Barockensemble Incontro und Sopranistin 

19.30 KURHAUS,CHRISTIAN-ZAIS-SAAL
Rock-Pop-Chor Five Seasons & Sinfonie 

21.00 SABOT
Static Means, Alter Egon

BÜHNE

15.00 LOFTWERK
Modenschau

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Alcina, von Georg Friedrich Händel 

19.30 SALON-THEATER
Ganz oben, links hinten - Mascha kommt 

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Alpar Fendo 

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Der Kontrabass - Hajo Mans

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungsbomber

20.00 KUENSTLERHAUS43
Oskar und die Dame in Rosa

20.00 VELVETS THEATER
The Strange Comedy Show

20.00 WILLI-MOHR-HALLE
Sven Hieronymus: Als ob!

LITERATUR

20.00 GALLI THEATER
Meditation im Buddhismus

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Film: Feierabendbier, anschl. Gespräch

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

14.00 GALLI THEATER
Sleeping Beauty, English Theatre 

16.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau

SONSTIGES

17.15 SCHLOSS BIEBRICH
Best of International Animation, danach 
“Who Framed Roger Rabbit”

4 ))) Sonntag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam, mit Navid Mirzazadeh 

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

17.00 EV. MARKTKIRCHE
Bachvesper, Kantate BWV 163

19.00 BRENTANOSCHEUNE
Pariser Flair - Französischer Chanson-
abend

19.30 SALON-THEATER
Rafael Sala: Musica del Romanticismo

BÜHNE

16.00 THEATER,GROSSES HAUS
Die Meistersinger von Nürnberg, Oper von 
Richard Wagner

18.00 AKZENT THEATER
Offene Talentshow

18.00 KULTURFORUM
Ramon Chormann: oder sunscht was!

18.00 VELVETS THEATER
Ein Mords-Sonntag, Komödie

1 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
After Work: Feierabend

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

20.00 KURHAUS
Let´s Burlesque

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session, Jam Session, Live Music

KONZERTE

11.00THEATER,KLEINES HAUS
Drums & Sticks, Junges Konzert

19.30 SALON-THEATER
Folk-Club

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Stefan Danzinger, Comedy

LITERATUR

18.30  VILLA CLEMENTINE
Die Schreibwütigen

19.00 HEIMATHAFEN
Donnerstalk

19.30 MUSEUM WIESBADEN
Ist das Kunst oder kann das weg? Lesung 
mit Musik

FAMILIE

10.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710 

SONSTIGES

18.00 SCHLOSS BIEBRICH
Best of International Animation 

2 ))) Freitag
FETEN

19.00 LOFTWERK
Gin-Lounge

21.00 SABOT
Karaokebar

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen

23.00 KULTURPALAST
WBS Semester Opening Party

23.00 DAS WOHNZIMMER
Halloween Party

23.00 KONTEXT
REGGAEular Friday

KONZERTE

17.30 SCHLACHTHOF,HALLE
Impericon Never Say Die! Tour

20.00 RHEIN-MAIN-THEATER
Angelika Milster - Milster singt Musical

20.30 KREATIVFABRIK
The Superior

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Die erste Ausgabe der neuen Frankfurter Kunstmesse „Discovery Art 
Fair“ öffnet im Forum der Messe Frankfurt ihre Pforten und will beweisen, 
wie spannend und vor allem vielfältig aktuelle Kunst sein kann – und 
dazu bezahlbar auch für Einsteiger. Kunstfreunde dürfen sich auf ein 
breites Spektrum zeitgenössischer Kunst in lockerer und kommunikativer 
Atmosphäre freuen, zur Premiere der Entdeckermesse zeigen auf 3.000 m² 
Ausstellungsfläche 75 Aussteller aus 14 Ländern die Highlights aus ihrem 
jeweiligen Programmen von Malerei, Zeichnung und Druckgraphik über 
Skulptur und Installation bis zu Fotografie und Urban Art.

Die 22. Weinmesse lädt in das Rathaus, zur Verkostung zahlreicher Weine 
und Sekte von Winzerbetrieben aus Wiesbaden und den Hessischen Staats-
weingütern ein. Unter dem Motto „Wiesbadener Wein trifft Käsegebäck“ 
haben die traditionsreiche Wiesbadener Confiserie Kunder und das Back-
haus Schröer herzhafte Kreationen zusammengestellt. Wiesbadener Wein-
güter bieten zur Probe Weine und Sekte aus Wiesbadener Anbaugebieten 
an. Neben Riesling und Spätburgunder werden auch für den Rheingau eher 
untypische Rebsorten wie zum Beispiel Merlot, Grauburgunder, Dornfelder, 
Cabernet und Gewürztraminer angeboten. Jeweils von 17 bis 22 Uhr läuft 
die zweitägige Messe, auf der auch am Auftaktabend Michelle Gönder zur 
neuen Wiesbadener Weinkönigin Michelle I. (siehe 2x5-Interview in dieser 
Ausgabe) gekrönt wird.

Das Tanzfestival Rhein Main steigt in Darmstadt, Frankfurt und Wiesba-
den. Die dritte Festivalausgabe präsentiert Tanzstücke für Kinder und 
 Jugendliche, neue Stücke internationaler Choreografie-Stars, Produkti-
onen regional verwurzelter Künstler sowie ein vielfältiges Rahmenpro-
gramm, um Kenntnisse und Erfahrungen zu vertiefen und tanzbezogene 
Themenfelder zu erforschen. In Wiesbaden ist die Wartburg Festival-
schauplatz mit den Gastspielen „Likes“ (5/6. November), „Dua“ (10./11. 
November) und „Labyrinth“ (9. bis 11. November). Das Hessische 
Staatsballett präsentiert das grandiose „Sadeh21“ (Foto) im Rahmen des 
Festivals am Staatstheater Darmstadt und dann nochmal „regulär“ im 
Großen Haus in Wiesbaden am 16. und 21. Dezember. Teil des Festival-
programms ist auch der Tanztag Rhein-Main 2018, der am 10. November 
mit rund 180 Schnupperkursen die gesamte Tanzlust der Region entfacht. 
Bereits Tradition hat auch das abendliche Tanzfest im Mousonturm, bei 
dem alle Tanzbegeisterten noch einmal zusammenkommen, um gemein-
sam Tänze nach- und mitzutanzen. www.tanzplattformrheinmain.de 

2. bis 
18.10.

01.  
bis 04.

02./  
03.

discovery
art fair.
Frankfurt
02–04 nov 2018

Forum Messe Frankfurt
Opening 01. Nov. 18-22h
Fr- Sa 11- 21h, So 11-18h

discoveryartfair.com

Die neue Kunstmesse

www.kulturpalast-wiesbaden.de

FR 02/11 WBS SEMESTER
OPENING PARTY STUDI-PARTY

SA 03/11 MY PROF IS MY DJ
STUDI-PARTY

DO 08/11 ASTA HSRM PRESENTS:
GEDANKENGUT
STUDI-KNEIPE EINTRITT FREI!

SA 10/11 ASTA
QUEER WELCOME PARTY QUEER-PARTY

FR 16/11 EXGROUND
ERÖFFNUNGSPARTY PARTY

SA 17/11 EXGROUND
FILMQUIZ KNEIPE

SA 17/11 WIESBADEN FEIERT –
80S + 90S RELOADED 80ER/90ER PARTY

SO 18/11 EXGROUND MEETS
SCHWARZE OLIVEN IMPRO-THEATER

MO 19/11 EXGROUND
GONG SHOW TRASH-FILM-KONTEST

DI 20/11 EXGROUND – SO LONG,
LEONARD COHEN VORTRAG

FR 30/11 KAFFEEFAHRT
TOUR 2018 – SWUTSCHER
+ SUPPORT KONZERT

NOV
EMB
ER18
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Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 7 € / 6 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

DER GEIGER VON FLORENZ

AN DEN RÄNDERN DERWELT

EX LIBRIS: DIE PUBLIC LIBRARY VON NEWYORK

DIE SUFFRAGETTE
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So 4.11. 18.00 Starke Dokus
AN DEN RÄNDERN DERWELT

Regie: Thomas Tielsch, Markus Mauthe, DE 2018, OmU

Sa 10.11. 18.00 Werk(schauen)
MORITZ DANIEL OPPENHEIM Regie: Isabel Gathof, DE 2018, OmU

Mi 14.11. 20.15 Remake. Frankfurter Frauen FilmTage
ETWAS TUT WEH Regie: Recha Jungmann, DE 1979, DF

Do 15.11. 19.30 sensor-Film des Monats
EX LIBRIS: DIE PUBLIC LIBRARY VON NEW YORK

Regie: FrederickWiseman, US 2017, OmU, Sondereintritt: 9€ /8€ ermäßigt

Fr 16.11. 20.15 Kennzeichen D
BALLON Regie: Michael Herbig, DE 2018, DF

So 25.11. 20.00 Internationaler Tag zur Beseitigung
von Gewalt gegen Frauen
ALLES IST GUT Regie: Eva Trobisch, DE 2018, DF

Mi 28.11. 20.15 Weimarer Kino – neu aufgelegt
DER GEIGER VON FLORENZ Regie: Paul Czinner, DE 1925/26
Einführung: Restauratorin AnkeWilkening

Do 29.11. 20.15 100 Jahre Frauenwahlrecht
in Deutschland
DIE SUFFRAGETTE Regie: Urban Gad, DE 1913
Einführung: Filmwissenschaftlerin Marie Dudzik

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de

02.11. FR † DIA DE LOS MUERTOS †
04.11. SO THE CAT EMPIRE / SUPPORT: DJ JUMPS
04.11. SO MY BABY
05.11. MO COSMO SHELDRAKE / BUNTY
09.11. FR COURTNEY BARNETT / SUPPORT: LAURA JEAN
10.11. SA SLIME & ZSK
13.11. DI TOO MANY ZOOZ
14.11. MI KLASSIK IM KLUB FEAT. KADESHA / PLATH / MÜLLER
16.11. FR ÄL JAWALA & LA BOLSCHEVITA PARTY
18.11. SO FELIX LOBRECHT: HYPE
19.11. MO JAN PHILIPP ZYMNY: HOW TO HUMAN?
20.11. DI MEREDITH HAAF: STREIT!
22.11. DO GRANADA
27.11. DI BENJAMIN VON STUCKRAD-BARRE: REMIX 3
30.11. FR FIRST AID KIT / SPECIAL GUEST: THE STAVES
01.12. SA MADSEN / GRILLMASTER FLASH & THE JUNGS
03.12. MO ZUSATZKONZERT! - SOUNDS & SIGHTS NO. XIII:

JESSE BARNETT (STICK TO YOUR GUNS) (MUSEUM WI)

04.12. DI WIRTZ / DEINE COUSINE
05.12. MI DAS PARADIES
06.12. DO PARCELS
10.12. MO HENRY ROLLINS - TRAVEL SLIDESHOW
12.12. MI DANKO JONES
13.12. DO ABDELKARIM: STAATSFREUND NR. 1
22.12. SA GREGOR MEYLE & BAND
18.01. FR FRISKA VILJOR
29.01. DI JEREMY LOOPS
07.02. DO MOOP MAMA
16.02. SA SOPHIE HUNGER
20.02. MI THE STREETS
18.02. MO DENDEMANN
22.02. FR MORCHEEBA
08.03. FR PAROV STELAR (JAHRHUNDERTHALLE FRANKFURT)

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter

Sa. 3. November, 20.00 Uhr
Kastner & Mc Pherson:
Strange Comedy

So. 4. November, 18.00 Uhr
Ensemble Fairspielt:
Ein Mords-Sonntag

Fr. 9. November, 20.00 Uhr
Die Zauberflöte

Sa. 10. November, 20.00 Uhr
Momo

So. 11. November, 18.00 Uhr
Grenzen-Los

Fr. 16. November, 20.00 Uhr
C. Schliehe:
Das Beste von Heinz Erhardt

Sa. 17. November, 20.00 Uhr
Der Kleine Prinz

So. 18. November, 18.00 Uhr
Der Blaue Vogel

Sa. 24. November, 17.00 Uhr
Schneewittchen &
die 7 Zwerge

So. 25. November, 18.00 Uhr
Die kleine Meerjungfrau
Rusalka

Fr. 30. November, 20.00 Uhr
Ensemble Fairspielt:
Ein Mords-Sonntag

Sa. 3. November, 20.00 Uhr
Kastner & Mc Pherson:
Strange Comedy

So. 4. November, 18.00 Uhr
Ensemble Fairspielt:
Ein Mords-Sonntag

Fr. 9. November, 20.00 Uhr
Die Zauberflöte

Sa. 10. November, 20.00 Uhr
Momo

So. 11. November, 18.00 Uhr
Grenzen-Los

Fr. 16. November, 20.00 Uhr
C. Schliehe:
Das Beste von Heinz Erhardt

Sa. 17. November, 20.00 Uhr
Der Kleine Prinz

So. 18. November, 18.00 Uhr
Der Blaue Vogel

Sa. 24. November, 17.00 Uhr
Schneewittchen &
die 7 Zwerge

So. 25. November, 18.00 Uhr
Die kleine Meerjungfrau
Rusalka

Fr. 30. November, 20.00 Uhr
Ensemble Fairspielt:
Ein Mords-Sonntag



sensor 11/1826   sensor 11/18 27
Termine November Termine November

8 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

20.00 KULTURPALAST
Gedankengut

KONZERTE

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Echoes of Swing

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session by Royal Acustic, Eintritt frei

BÜHNE

20.00 SOMBRERO LATINO
Noche Mágica - Weltklasse-Zaubershow

20.00 THALHAUS
Felix Oliver Schepp, Musikkabarett

LITERATUR

19.00 WERKSTATT 23
Belinda Vogt: Krimi hoch drei, 
Autorenlesung, kostenfrei

KUNST

18.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Paradise Lost, drei Ausstellungen der 
philippinischen Künstlerinnen Martha 
Atienza, Raffy Lerma und Kiri Dalena

18.30 LOFTWERK
Kunst-Tapeten

FAMILIE

10.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien, Vorlesen und 
Schreibwerkstatt für Kindergartenkinder

11.00 THEATER, GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

SONSTIGES

16.00 HOCHSCHULE RHEIN-MAIN
Grundwissen Gründung 

9 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta

23.00 KONTEXT
High Time 8 (Psy, Trance, Goa)

KONZERTE

18.00 MUSIK- & KUNSTSCHULE 
Klavierfest

19.00 SCHEUER
Frankfurt City Blues Band

20.00 GERBERHAUS
Apropos Jazz, 18 Euro, VVK 15 Euro

20.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
Achter: Pollon (Jazz)

20.30 KREATIVFABRIK
Blackwater Horizon 

21.00 SABOT
Blind Ivy, Embrace Decay 

BÜHNE

18.00 MUSEUM WIESBADEN 
Nachhaltigkeitsdialog

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Alcina, von Georg Friedrich Händel

19.30 SALON-THEATER
Frau Müller muss weg

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungsbomber

20.00 THALHAUS
Berhane Berhane

20.00 VELVETS THEATER
Die Zauberflöte

LITERATUR

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Flüchtlinge sprechen Gedichte von Brecht

FAMILIE

10.00 THEATER, WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Labyrinth, 
Tanzstück für Kinder von 3-6 J

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Mitspieltheater, ab 3 J.

10 ))) Samstag
FETEN

19.00 LOFTWERK
Gin & Food

22.00 PARK CAFÉ
Lose Control mit DJ Sonic 95

22.30 SCHEUER
TGE Hard’n’heavy mit DJ Björn

23.00 KULTURPALAST
Queer Welcome Party

23.00 DAS WOHNZIMMER
Changes: Asian Party

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 SCHEUER
Metakilla, Metallica Show

19.30 KURHAUS
Musikalische Reise ins Berlin der 
Goldenen 20er Jahre, Denis Wittberg und 
die Mainzer Schellack-Solisten

20.00 KREATIVFABRIK
Schreng Schreng & La La + Outta Space

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Eugen Onegin, von Peter Tschaikowski

19.30 THEATER,WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Dua

19.30 SALON-THEATER
Frau Müller muss weg

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Mark Britton: Mit Sex geht’s besser!

20.00 THALHAUS
FGKH, Improtheater

20.00 GALLI THEATER
Frauenhochsaison, irrwitzige Komödie

20.00 KUENSTLERHAUS43
Leichenschmaus & Schwarze Katzen, 
schräg-skurriles Dinner-Theater

20.00 VELVETS THEATER
Momo

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Schneewittchen, ab 3 J.

11.00 WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Labyrinth

16.00 GALLI THEATER
Aschenputtel, Märchentheater

16.00 WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Labyrinth

11 ))) Sonntag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam, mit Navid Mirzazadeh 

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

19.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Duo AR Lonz - Eclipse, sophisticated rock 

20.00 WALHALLA IM EXIL
Ed Motta (Brasilien)

BÜHNE

15.11 HILDE MÜLLER HAUS
KCR Kampagnen-Eröffnung

16.00 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.00 KREATIVFABRIK
Skriptlos Glücklich

19.00 KUENSTLERHAUS43
Die Hexe war braten ... reloaded, die 
allerneuesten Märchen der Gebr. Google

19.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Das schreit doch zum Himmel - Kirchen-
kabarett, mit Detlev Schönauer

FAMILIE

11.15 SCHLOSS BIEBRICH
Tricks für Kids

11.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

16.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau

SONSTIGES

14.00 BÜRGERHAUS
Bücherflohmarkt in Sonnenberg

17.15 SCHLOSS BIEBRICH
Young Animation International, Best of 
German / Best of International Animation

5 ))) Montag
BÜHNE

19.30 WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Likes

LITERATUR

20.00 STERNWARTE NIEMÖLLER-SCHULE
Die ESA-Sonde Bepi Colombo besucht 
Merkur, Ref.: Dr. Rainer Riemann

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

18.00 MOJA-LADEN
KATIP im Exil: Lese- und Schreibservice

6 ))) Dienstag
BÜHNE

19.30 WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Likes  

SONSTIGES

11.00 LUMEN
Newcomertreff Dt.-Amerik.-Int. Frauenclub

7 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night 

KONZERTE

20.00 KONTEXT
Temple of free Sounds and Beats  

20.00 THALHAUS
Jazz Session

20.00 KURHAUS,FRIEDRICH-V.-T.-SAAL
Wir 3 - 3. Sinfoniekonzert

20.30 KREATIVFABRIK
Karies

21.00 SABOT
Static Means, Alter Egon!

BÜHNE

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’! 

LITERATUR

19.30 LIT.HAUS VILLA CLEMENTINE
Richard Powers: Die Wurzel des Lebens

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., 0611-4114710

15.30 FASANERIE,HAUPTEINGANG
Naturforscher in der Fasanerie, 5 Euro, 
Anmeldung: carolin.dreesmann@
biotopics.de

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde, ab 2 J.

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, Info: 
06134-186951

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

9. Nov 201820 Uhr

Die Winetasting-
Party

StartWerk-A
!ppelallee 27, Wiesbaden

Der SC Wiesbaden 1911 richtet im Hallenbad Kleinfeldchen in Wiesba-
den den 2. Meeuw-Cup aus. Der Wettkampf beginnt nachmittags mit den 
langen Strecken (400 m Lagen, 1.500 m und 800 m Freistil). Alle weiteren 
Strecken, Vorläufe und Finals verteilen sich auf den Samstag und Sonntag. 
Alle Wiesbadenerinnen und Wiesbadener sind eingeladen, bei freiem 
Eintritt live dabei zu sein, im Kleinfeldchen Wettkampfluft zu schnuppern 
und dafür zu sorgen, dass die Schwimmer nicht unter sich bleiben. Auch 
die „Kulinarische Meile“ lädt mit einem breiten Sortiment verschiedener 
Köstlichkeiten zum Verweilen ein. Namensgeber des Meeuw-Cup ist die 
erfolgreiche Wiesbadener Schwimmerfamilie Meeuw, die für den SC Wies-
baden Geschichte schrieb. 

Das Loftwerk als Laufsteg kehrt zurück! Da die erste Ausgabe der Moden-
schau in der Langgasse derart gut aufgenommen wurde, folgt nun Teil 
Zwei. Mit an Bord sind zwei Wiesbadener Modelabels der Extraklasse. 
Chichino – das Label und Geschäft von Angelika Platte, das gerade in der 
Nerostraße zehnjähriges Jubiläum feierte – und Lena Richter präsentie-
ren ihre neuesten Kollektionen. Häppchen und ein Sektempfang runden 
den Nachmittag ab. Beginn ist um 15.30 Uhr. www.loftwerk-roethele.de

Elegante Linien, poppige Farben und außergewöhnliche Formen. Gutes 
Design ist zeitlos und heute so modern wie gestern. Im Bürgerhaus 
Erbenheim findet wieder der Markt der wilden drei Jahrzehnte – 50er, 
60er, 70er – statt. Wer sich nicht mit dem Retro-Einheitslook zufrieden 
geben will, sondern auf das Individuelle steht, ist hier genau richtig. 
Viele Aussteller haben alles zusammengetragen, was den Reiz dieser Zeit 
ausmacht. Ob Plastikmöbel, Lampen, Chrom-Design, Schmuck, Mode, – 
hier ist alles zu finden, was schrill und abgefahren ist. Ab 10 Uhr geht´s 
los. Dann öffnen sich die Tore zur großen weiten Welt des Designs. Wir 
verlosen 2 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

Beim 10. Wiesbadener Nachhaltigkeitsdialog berichtet Deutschlands 
bekanntester Vogelkundler Professor Dr. Peter Berthold über den Status 
quo der Biodiversität in Deutschland. Er geht der Frage nach, wie es um 
unsere Ökosysteme bestellt ist und berichtet unter anderem von dem 
Projekt „Jeder Gemeinde ihr Biotop”. Beginn der Veranstaltung im – 
Achtung, neuer Veranstaltungsort nach den bisherigen Nachhaltigkeits-
dialogen im heimathafen - Museum Wiesbaden ist um 18 Uhr. Wer es 
nicht dorthin schafft: Die Veranstaltung wird live gestreamt auf www.
facebook.de/UmweltladenWiesbaden

02.  
bis 04.
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9.
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CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
Tel. 06 11 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

MO 05.11. 20:00 &
DI 06.11. 17:30
MACKIE MESSER – BRECHTS
DREIGROSCHENFILM. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 12.11. 17:30
DIE DREIGROSCHENOPER
(1931). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DI 27.11. 17:30
DIE DREIGROSCHENOPER
(1962)
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DO 01.11. 20:00
¿DADA? – HUGO BALL –
DER BUCHSTABENKÖNIG

MI 07.11. 20:00
DURCH DIE WAND

FR 02.11. 17:00 &
SA 03.11 20:00
WACKERSDORF. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 02.11. 19:30
A FÁBRICA DE NADA. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SO 04.11. 17:30 &
MI 28.11 17:30
UNSER SAATGUT –
WIR ERNTEN, WASWIR SÄEN. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 07.11. 18:00
HAMBURGER GITTER. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 10.11. 17:30
DASWUNDER VON MALS. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SO 11.11. 17:30
DER MARKTGERECHTE
PATIENT
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AUS DEM
NOVEMBERPROGRAMM

Oskar & die Dame in Rosa
nach demWeltbestseller (Schauspiel)

Oskar & die Dame in Rosa
nach demWeltbestseller (Schauspiel)

Die Hexe war braten...reloaded!
allerneueste Märchen der Gebr. Google

Leichenschmaus & Schw. Katzen
schräg, skurriles Dinner-Theater

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden
Dinnertheater Antoine de Saint-Exupéry

Mord in Aussicht
Krimi mit Tatort in Wiesbaden

Poetry Slam 43
7 Poeten im Wettstreit der Worte

Der Spätlesereiter - PREMIERE
& Fürst Metternich // Dinner-Abend

Oskar & die Dame in Rosa
nach demWeltbestseller (Schauspiel)

Die Hexe war braten...reloaded!
allerneueste Märchen der Gebr. Google

Die Hexe war braten...reloaded!
allerneueste Märchen der Gebr. Google

Leichenschmaus & Schw. Katzen
schräg, skurriles Dinner-Theater

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden
Dinnertheater Antoine de Saint-Exupéry

Weihnachtsgeschichte n. Dickens
Kindertheater ab 8 // und am 2. Dez

Der Fischer & seine Frau
Kindertheater ab 6 // und am 20. Dez

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden
Dinnertheater Antoine de Saint-Exupéry

Der Spätlesereiter
& Fürst Metternich // Dinner-Abend

Weihnachtsgeschichte n. Dickens
Kindertheater ab 8 // und am 16. Dez

Vom Himmel hoch da kommt ...
...nichts mehr//Kabarett mit Allerhand!

Leichenschmaus & Schw. Katzen
schräg, skurriles Dinner-Theater

Gutschein // Vorstellung Ihrer Wahl
Verschenken Sie Theater Ihren Liebsten!

Leichenschmaus & Schw. Katzen
schräg, skurriles Dinner-Theater

Leichenschmaus & Schw. Katzen
schräg, skurriles Dinner-Theater

Mord mi(t) Aussicht
improvisierter Kriminalfall

WEIHNACHTEN // GESCHENKE
Gutschein // Vorstellung Ihrer Wahl
Ein Geschenk über das sich jeder freut!
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www.kuenstlerhaus43.de

Obere Webergasse 43 | 65183 Wiesbaden
Tel. 0611 - 172 45 96

office@kuenstlerhaus43.de

Theater
kuenstlerhaus43
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Obere Webergasse 43 | 65183 Wiesbaden

Kartenvorverkauf:

Tourist InformationWiesbaden
Marktplatz 1, Tel.: 06 11 – 17 29 930

TicketBox in der Wiesbadener Galeria Kaufhof
Kirchgasse 28, Tel.: 06 11 – 30 48 08

Online unter: www.wiesbaden.de/literaturhaus

Abendkasse im Literaturhaus ab 18.45 Uhr

Literaturhaus Villa Clementine
Frankfurter Str. 1
65189Wiesbaden

literaturhaus@wiesbaden.de

Aus dem Programm

Mi 07.11. | 19.30 Uhr
Richard Powers
„Die Wurzeln des Lebens“
Autorenlesung und Gespräch
Lesung auf Deutsch: Christian Brückner

So 18.11. | 11 Uhr
Verena Reinhardt
„Die furchtlose Nelli, die tollkühne Trude
und der geheimnisvolle Nachtflieger“
Familienlesung ab 10 Jahren

Mi 21.11. | 19.30 Uhr
Literatur in Einfacher Sprache
Kristof Magnusson
Autorenlesung und Gespräch

Mi 28.11. | 19.30 Uhr
Widad Nabi
Autorenlesung und Gespräch
Moderation und Übersetzung:
Larissa Bender
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sensor 11/1828   sensor 11/18 29
Termine November Termine November

16.30 EV. KREUZKIRCHE,GEMEINDESAAL
Räuber Hotzenplotz und die Mondrakete

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

SONSTIGES

19.00 CAFE SCHULZ&VOLKMER
Feierabend-Vernissage

15 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
DJ Mr. Mojo, Blues, Soul, Jazz, Swing

KONZERTE

19.30 SALON-THEATER
Folk-Club: Maseltov und Renate Kohn

20.00 KREATIVFABRIK
Here Lies Man

21.00 SABOT
Stockkampf & Blank When Zero

22.00 DAS WOHNZIMMER
The Session by Janet Taylor, Eintritt frei

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Evi & das Tier

FAMILIE

10.30  MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien, Vorlesen und 
Schreibwerkstatt für Kindergartenkinder

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

SONSTIGES

16.00 HOCHSCHULE RHEIN-MAIN
Businessplan und Finanzierung

16 ))) Freitag
FETEN

20.00 SCHLACHTHOF
La Bolschewita

22.00 KULTURPALAST
Exground Eröffnung

22.00 DAS WOHNZIMMER
We want you beautiful - Fotoshooting & 
Party

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Garden of Delight, Irish Folk Rock

19.30 SALON-THEATER
Taunus Jazz Fest, Dylan auf deutsch

20.00 KREATIVFABRIK
Steak Knife, Bat Signal, danach Kreaoke

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Arnim Töpel: Nur für kurze Zeit

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese, drei Alt-68er treffen sich 
im Heute wieder

20.00 THALHAUS
Evi & das Tier

20.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Das gute Leben und der schöne Tod des 
Herrn D., Melo-Schauspiel 

20.00 VELVETS THEATER
Das Beste von Heinz Erhardt

LITERATUR

20.00 HILDE-MÜLLER-HAUS
Themenabend Rosa Lüste: Neues von 
Wixxer

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Talk mit Christian Ernst Weißgerber 
(Naziaussteiger), ab 21 Uhr Begleitung mit 
Liedern von Gundermann

KUNST

19.00 GALERIE H22

Der alltägliche Wahnsinn, Künstler der 
Galerie und Gäste

FAMILIE

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Mitspieltheater, ab 3 J.

SONSTIGES

18.00 BBK SCHAUSTELLE
Ausstellungseröffnung, Petra von 
Breitenbach

17 ))) Samstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Saturdays: Line up - Vigilance

19.30 KULTURPALAST
Filmquiz

22.00 DAS WOHNZIMMER
Wiesbaden feiert, mit DJ Katch (Gibson) 
und DJ k!D

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Christian

23.00 KULTURPALAST
Wiesbaden feiert, 80s 90s Reloaded

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 RHEINMAIN CONGRESSCENTER
RMF: Casino Royale in Concert, Czech 
National Symphony Orchestra 

19.00 SCHEUER
Logical School, Supertramp Tribute Show

19.30 MARKTKIRCHE WIESBADEN
Brahms, Bruckner

19.30 SALON-THEATER
Taunus Jazz Fest, Dylan auf deutsch

20.00 THALHAUS
Azzurro

20.30 KREATIVFABRIK
Die schönste Jam

20.30 FRAGMENTE
Brannten Schnüre / Phantom Limbo

21.00 SABOT
Deep Shining High & Ritual Insults

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Kevin Ray: Kevin allein auf Tour

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Die Bibliothek des Zufalls

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese, drei Alt-68er treffen sich 
im Heute wieder

20.00 KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz und die 7 Todsünden 

20.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Das gute Leben und der schöne Tod des 
Herrn D., Melo-Schauspiel 

20.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

20.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Philosophen-Gespräch

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Frau Holle, Märchentheater

15.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Wilhelms Wanne, ein interaktives Baden 
in der Kunst, von 8-88 J.

18.00 SALON-THEATER
Frau Müller muss weg

18.00 VELVETS THEATER
Grenzen-Los, autobiografische Revue

19.11 KREATIVFABRIK
Schlechte Witze Wettbewerb

19.30 THEATER, WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Dua

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Schneewittchen, ab 3 J.

16.00 GALLI THEATER
Aschenputtel

16.00 THEATER, WARTBURG
Tanzfestival Rhein-Main: Labyrinth

12 ))) Montag
LITERATUR

19.00 FRAGMENTE
Einführung in das Denken von Ivan Illich 

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

13 ))) Dienstag
LITERATUR

19.30 LIT.HAUS VILLA CLEMENTINE
Olga Tokarczuk: Unrast

SONSTIGES

19.00 LA PIAZETTA
So oder so ist der Kosmos

14 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio

KONZERTE

20.00 KURHAUS
Meisterkonzert: Russ. Nationalphilharmonie

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Hans Gerzlich

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese

20.30 KREATIVFABRIK
English Comedy

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt, erste Erfahrungen 
mit Schrift, ohne Altersbegrenzung

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde, ab 2 J.

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Der Unterschied ihrer Kulturen, vor allem im Umgang mit der Liebe, 
führt die deutsche Journalistin Christina Franzisket und den indischen 
Fotografen Nagender Chhikara und auf eine abenteuerliche Reise quer 
durch Indien. Auf einer blauen Motorrikscha fahren sie 7000 Kilometer 
weit, von Ozean zu Ozean, durch Wüsten, Millionenstädte bis ins größte 
Flussdelta der Welt. Sie wollen herausfinden, wie es in Indien um die 
Liebe steht. Auf ihrer Reise sprechen sie mit vielen Menschen über die 
Liebe und stoßen auf unglaubliche Geschichten. Ihre Multivisionsshow 
„Culture Curry – Auf den Spuren der Liebe durch Indien“ werden sie um 
19 Uhr im Theater im Pariser Hof präsentieren.

„Gemeinsam die Welt entdecken“ ist das Motto der 12. Jugend-Info-Börse 
Hessen total international, auf der sich von 10 bis 16 Uhr Jugendliche 
und junge Erwachsene im Wiesbadener Kulturforum über internationale 
Bildungs-, Reise- und Begegnungsprogramme informieren können. Über 
30 Anbieter und Institutionen informieren über Jugendbegegnungen, 
Freiwilligenarbeit, Friedensdienste, Schüleraustausch, Praktika, Au-Pair 
und Work & Travel-Aufenthalte.

Äl Jawala kehren als famoser Liveact zurück, wenn bei der La Bolschevita-
Party die Welt mal wieder auf die Größe eines Dancefloors zusammen-
schrumpft. New School Balkankracher aus Antwerpen treffen auf jüdische 
Rumba aus Moskau, Wolgograder Salsa und Afro-Beat aus St. Petersburg 
treffen auf swingenden Gypsy-Hop aus Paris und Belgrad, treffen auf die 
„transatlantischen“ osteuropäischen oder auch orientalischen Klänge der 
kolumbianischen Cumbia und reihen sich an Swing Rhythmen aus den 
letzten 1000 Jahren. An den Turntables wie immer das geliebte DJ-Team 
Schwarzmeer BBQ. sensor präsentiert und verlost 3x2 Freikarten: losi@
sensor-wiesbaden.de

Der „HumaNoise congress – Tage Improvisierter Musik“ zum 30. Mal – 
eine reife Leistung für ein musikalisches Veranstaltungsformat, das sich 
ab der ersten Ausgabe kompromisslos der Herausforderung gestellt hat, 
dem Publikum eine Weise der Produktion von Musik zu Gehör zu bringen, 
bei der weder die Richtwerte des Marktes die erste Geige spielen, noch 
ein vorgefertigtes musikalisches Programm den Ton angibt. Es entsteht 
also jedes Mal neues. Samstag und Sonntag ab 20 Uhr im Roncalli-Haus 
in der Friedrichstraße.

9.

10.

16.

17./  
18.

SCHLACHTHOF WIESBADEN
TICKETS UNTER SCHLACHTHOF-WIESBADEN.DE

14.11.
2000

JONIAN ILIAS KADESHA
VIOLINE
THEO PLATH
FAGOTT

FABIAN MÜLLER
KLAVIER

KADESHA
PLATH
MULLER

17.11.18 I MAINZ
17 Uhr I HALLE 45
TICKETS wv-konzerte.de

www.kulturzentrummainz.de
kuzmainz kuzmainz@kuzmainz

Programm
Dezember 2018 — Februar 2019

Dezember

14
Freitag

–
16
Sonntag

KUZ OPENING
Konzerte, Partys uvm.

18
Dienstag

Chefket
Konzert

19
Mittwoch

The Notwist
Konzert

20
Donnerstag

Poetry Slam
Poetry Slam

21
Freitag

Blumfeld
Konzert

22
Samstag

Junge Bühne
Mainz
Theater

22
Samstag

DASDING
Partybash
Party

Januar

10
Donnerstag

Jan Plewka
Konzert

11
Freitag

Paul Weigl
Poetry Slam

12
Samstag

Headis Masters
Sport

18
Freitag

Erobique
Konzert

22
Dienstag

PussyRiot
Konzert

30
Mittwoch

Das Vereinsheim
Konzert

Februar

8
Freitag

Kathrin Weßling
Lesung

13
Mittwoch

Worst of Chefkoch
Comedy

27
Mittwoch

Jean-Michel Blais
Konzertreihe MIT HAND UND HERZ

Tickets & Infos: www.frankfurter-hof-mainz.de & an allen bek. VVK-Stellen

-> Do., 01.11./Kurhaus Wiesbaden

LET‘S BURLESQUE
Die Show-Sensation aus Berlin
-> Fr., 02.11. ausverkauft

HENNI NACHTSHEIM
& RICK KAVANIAN
-> Sa., 03.11./15 – 20 Uhr

DIWALI LICHTERFEST
-> Di., 06.11.

NICO SEMSROTT
„Freude ist nur ein Mangel
an Information“
-> Mi., 07.11.

DAS LUMPENPACK
„Die Zukunft wird groß“
-> Do., 08.11.
RebellComedy

ALAIN FREI
-> Fr., 09.11.

FLORIAN SCHROEDER
„Ausnahmezustand“
-> So., 11.11./Rheingoldhalle

TOBIAS MANN ausverkauft

„Chaos“ neues Programm
-> So., 11.11.

HUUN HUUR TU
-> Di., 13.11.

POETRY SLAM MAINZ
-> Mi., 14.11.

RALPH RUTHE
„Shit happens 2018“
-> Do., 15.11.
CLASSIC CLASH I

DUO BARTOLOMEY
BITTMANN
-> Fr., 16.11.
SWR2 Internationale Pianisten

RAFAEL BLECHACZ
-> Sa., 17.11./18:30 Uhr

A TASTE OF AFRICA
-> So., 18.11./15 + 20 Uhr

ALTE BEKANNTE
„Wir sind da!“
-> Di., 20.11.

RON CARTER QUARTET
-> Do., 22.11.

CAVEWOMAN
mit Ramona Krönke
-> Fr., 23.11./19:30 Uhr +
-> Sa., 24.11./19:00 Uhr

UPART: AKUT 20
Das Akut-Festival für Jazz
-> Mi., 28.11.

AVISHAI COHEN TRIO

-> Sa., 01.12.
TORD GUSTAVSEN TRIO
-> So., 02.12.
THOMAS BORCHERT
„Beflügelte Weihnachten“
-> Mi., 05.12.
NILS WÜLKER
„Decade Live“
-> Do., 06.12.
ANNA DEPENBUSCH
-> So., 09.12./Rheingoldhalle
HAGEN RETHER
-> Do., 13.12.
FATOUMATA DIAWARA
„Fenfo“
-> Fr., 14.12.
SWR2 Internationale Pianisten
DMITRI ALEXEEV
-> Sa., 15.12./Kurfürstl. Schloss
MAYBEBOP
Weihnachtsprogramm „Für Euch“
-> Mi., 19.12.
KLAZZBROTHERS
-> Do., 20.12.
LARS REICHOW
-> Fr., 21.12.
NATURALLY 7
„Christmas – a Love Story!“
-> Sa., 22.12.
AZIZA MUSTAFA ZADEH
TRIO
-> Sa., 25.05./19 Uhr/Zitadelle

THE HOOTERS
-> Mi., 29.05./19 Uhr/Zitadelle

STEVE HACKETT
-> Fr., 31.05./19 Uhr/Zitadelle

DIETER THOMAS
KUHN
-> So., 02.06./19 Uhr/Zitadelle

REA GARVEY
-> So., 30.06./19 Uhr/Domplatz

OPERNNACHT
AM DOM
-> So., 07.07./19 Uhr/Zitadelle

HERBERT PIXNER
-> Sa., 13.07./19 Uhr/Zitadelle

BETH HART
and her Band
„Fire On The Floor“

---Advertorial---

The Scottish Music Parade direkt aus
Edinburgh mit neuem Programm in Wiesbaden
Mittwoch, 12.12.2018 ** 20 Uhr ** RheinMain CongressCenter

Keltischen Zauber und schottische
Lebensfreude – das können die Zu-
schauer erleben, wenn „The Scottish
Music Parade“ mit neuem Programm am
Mittwoch, den 12. Dezember um 20
Uhr nach Wiesbaden in das RheinMain
CongressCenter kommt. Dudelsackspieler,
Trommler, Musiker, Sänger und Tänzer,
allesamt direkt aus dem schottischen
Edinburgh, nehmen das Publikum einen
Abend lang mit auf eine ebenso mitreißen-
de wie abwechslungsreiche Reise durch
Schottland.

Vor einer Schlosskulisse mit Türmen und
Zinnen - die Nachahmung eines schotti-
schen Castles - präsentieren die Künstler
immer neue Facetten der schottischen
Kultur.Die mitwirkenden Künstler
gehören zum Besten, was Schottland
zu bieten hat. Die meisten der Teilnehmer
sind beim weltberühmten Edinburgh
Tattoo regelmäßig mit von der Partie. Zu
den Dudelsackspielern und Trommlern
zählen viele Gewinner internationaler
Wettbewerbe und Weltmeister auf ihren
Instrumenten.

Selbst die Kombination zwischen traditi-
onellem Dudelsack-Spiel und moderner
Rockmusik gelingt. Wenn Gitarristen mit
ihren E-Gitarren voll aufdrehen und das
gesamte Ensemble mit seinen traditionellen
Instrumenten z.B. zu Simon & Garfunkels‘
„ Sound Of Silence“, Simple Minds‘
„Belfast Child“, Rod Stewarts „ Sailing“
oder auch der Titelmusik von „Game Of
Thrones“ nach und nach mit einstimmt, ist
Gänsehaut-Feeling garantiert. Schluss-
endlich bringt das Regiment der Trommler
mit seinem „Drumfeuerwerk“ die Halle
vollends zum Kochen.

Karten für diese Veranstaltung sind erhältlich bei der Ticketbox
Wiesbaden unter 0611 /304808 an allen bekannten VVK-Stellen
und online unter www.bestgermantickets.de



sensor 11/1830   sensor 11/18 31
Termine November Termine November

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

15.30 FASANERIE,HAUPTEINGANG
Naturforscher in der Fasanerie, 5 Euro,  
carolin.dreesmann@biotopics.de

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde, ab 2 J.

16.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
Sehen - Hören - Mitmachen, Erzähltheater 
mit Tönen und Geräuschen, ab 4 J.

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, ab 
12 J., kostenfrei, ohne Anmeldung, Info: 
06134-186951

22 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks 

KONZERTE

18.00 DAS WOHNZIMMER
Thanks Giving mit Live-Dinner

19.30 SALON-THEATER
Folk-Club

20.00 KREATIVFABRIK
Open Stage

BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Maxi Gstettenbauer

20.00 THALHAUS
Peter Vollmer

LITERATUR

18.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Spritz: Philippine Archipelago

19.30 PRESSECLUB WIESBADEN
Die Macht der Algorithmen, Ref.: Léa 
Steinacker, Journalistin

KUNST

19.00 BELLEVUE-SAAL
Bitter Scent, Stipendiatin D. Kneip Velescu

FAMILIE

10.30  MAURITIUS-MEDIATHEK
Bücher - Kinder - Fantasien, Vorlesen und 
Schreibwerkstatt für Kindergartenkinder

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

SONSTIGES

16.00 HOCHSCHULE RHEIN MAIN
Erfolgsstrategien Marketing und Vertrieb

23 ))) Freitag
FETEN

21.00 KONTEXT
Back To School, Hip-Hop-Jam, Old 
School, Classics

25 ))) Sonntag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam, mit Navid Mirzazadeh

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

16.00 EV. REFORMATIONSKIRCHE
Konzert zum Totensonntag, Kirchenchor, 
Solisten, Instrumentalisten des Hess. 
Staatsorchesters, 12 Euro, erm. 8 Euro

18.00 KREATIVFABRIK
Suzies Dinner

18.00 EV. MARKTKIRCHE
Messa da Requiem von Giuseppe Verdi, 
Thüringen Philharmonie Gotha-Eisenach / 
Internationale Gesangssolisten / Großer 
Chor, ab 23 Euro

BÜHNE

15.00 KREATIVFABRIK
Figurentheater

18.00 SALON-THEATER
Showdown im Eldorado

18.00 VELVETS THEATER
Die kleine Meerjungfrau Rusalka

19.00 KUENSTLERHAUS43
Mord in Aussicht, Krimi mit Tatort in 
Wiesbaden

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Floh im Ohr

20.00 THALHAUS
Herr Schröder

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau, Märchentheater, 
3-12 J.

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Die Zauberflöte, Kinderoper nach Mozart, 
ab 5 J.

16.00 GALLI THEATER
Frau Holle

26 ))) Montag
FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS

18.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs, ab 
12 J., kostenfrei, ohne Anmeldung, Info: 
06134-186951

29 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar, Eintritt 
frei

KONZERTE

21.00 KREATIVFABRIK
Worriers, Nervus, Secret Co-Headliner, 
Great Wight

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Jenufa, Oper in drei Akten

20.00 THALHAUS
Daniel Helfrich

20.00 KUENSTLERHAUS43
Poetry Slam - Bühne: Dichterwettstreit

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Arte-Filmpremiere: T.C. Boyle - Rockstar 
der amerikanischen Literatur, im 
Anschluss Gespräch mit Regisseur Adrian 
Stangell

21.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Tresen Talk, Moderation Dirk Fellinghauer

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

SONSTIGES

16.00 HOCHSCHULE RHEIN MAIN
Gründer für Gründer

30 ))) Freitag
FETEN

20.00 KULTURPALAST
Swutcher

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta, karibische Rhythmen u. Sounds

22.30 SCHEUER
Scheuernrock mit DJane Karin

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Holefull of Love

20.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
Achter: Digital Primitives (Jazz)

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 SALON-THEATER
Lonelyhearts, Komödie von Michael 
Engler

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Thomas Freitag: Europa, der Kreisverkehr 
und ein Todesfall

20.00 THALHAUS
Christian De La Motte

20.00 GALLI THEATER
Helden, Ein Rock-Musical

20.00 VELVETS THEATER
Ein Mords-Sonntag, 

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

13.30 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Mitspieltheater, ab 3 J.

16.00 GALLI THEATER
Die Schneekönigin, Familientheater

18 ))) Sonntag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam, mit Navid Mirzazadeh 

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

17.00 EV. BERGKIRCHE
Mr. Handel & Friends, Werke von Händel, 
Corelli u.a., Eintritt frei, Spende erbeten

BÜHNE

11.00 VILLA CLEMENTINE
Lesung für Kinder, Verena Reinhardt

18.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Goj-T-A-TR - Das Utopie-Projekt 

18.00 SALON-THEATER
Michael Dreesen: Heinz Erhardt

18.00 VELVETS THEATER
Der blaue Vogel oder die Suche nach dem 
Glück

19.00 KULTURPALAST
Schwarze Oliven

19.00 SCHLACHTHOF
Felix Lohbrecht

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Eugen Onegin, von Peter Tschaikowski

19.30 THEATER,KLEINES HAUS
Schade, das sie eine Hure war, Schauspiel 
von John Ford

20.00 WALHALLA IM EXIL
Howie the Rookie, von Mark O’Rowe mit 
Marian Kindermann

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Frau Holle

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

11.00 VILLA CLEMENTINE
Verena Reinhardt: Die furchtlose Nelli, die 
tollkühne Trude und der geheimnisvolle 
Nachtflieger

16.00 GALLI THEATER
Die Schneekönigin, Familientheater

19 ))) Montag
KONZERTE

21.00 KULTURPALAST
Gong-Show

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten, 1,5-3 J.

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

20 ))) Dienstag
LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis

SONSTIGES

19.00 KULTURPALAST
Leonard Cohen

21 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Floh im Ohr

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

20.00 GALLI THEATER
Seele oder Silikon, Wer ist eigentlich die 
Schönste im ganzen Land?

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Literatur in einfacher Sprache, mit Kristof 
Magnusson

21.00 SABOT
No Order-Revival-Party

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen 
u. Sounds

22.30 SCHEUER
Scheuernrock mit DJ Horst

23.00 DAS WOHNZIMMER
House-Zimmer, DJane NivesKa

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Still Counting - Volbeat

20.00 WALHALLA IM EXIL
Roforofo - Tommy Baldu & Omar 
Gudjonsson

20.30 KREATIVFABRIK
Defekt Defekt, Modern Days

21.00 EV. BERGKIRCHE
Nachtklänge IV - Textmacher 

BÜHNE

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
Fla.Co.Men, Tanzgastspiel v. Israel Galvan

19.30 SALON-THEATER
Showdown im Eldorado

20.00 GALLI THEATER
Die Männerschule

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Mitspieltheater, ab 3 J.

24 ))) Samstag
FETEN

19.00 LOFTWERK
Truffles meet Whisky

21.00 SCHEUER
Neon Club - Die 80/90/00/10er Jahre 
Party mit DJ Björn

22.00 PARK CAFÉ
Passion - Some have it, some don’t

23.00 DAS WOHNZIMMER
Diamond: Millennium Star

23.00 KREATIVFABRIK
Muvin 9

23.00 KONTEXT
HRZRSN (House, Techno, Hardtec), 8 Euro

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

21.00 SABOT
Sabot Noir & Torpid Kid

BÜHNE

17.00 VELVETS THEATER
Schneewittchen & die 7 Zwerge

19.30 THEATER,GROSSES HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 SALON-THEATER
Showdown im Eldorado

20.00 RMCC
Science Slam D.M.

20.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
blao

20.00 GALLI THEATER
Die Männerschule

20.00 TANZSCHULE WEBER
Impro im 3/4-Takt - Wackerschnuppen 
Improvisationstheater

22.00 GALLI THEATER
Die geheime Kammer

KUNST

19.00 WALHALLA IM EXIL,EXILBAR
Texte und Bilder für das Paradies, Texte 
von Marie Fromme und Fotografien von 
Simon Hegenberg

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Kinder mittenDRIN, ab 4 J., mit Titus Grab 
und Rita Loitsch

16.00 GALLI THEATER
Frau Holle

Musikgarten, 1,5-3 J.

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

27 ))) Dienstag
LITERATUR

18.00 HESSISCHES HAUPTSTAATSARCHIV
Frühes Christentum im Großraum des 
spätantiken-frühmittelalterlichen 
Zentrums Mainz

19.30 LIT.HAUS VILLA CLEMENTINE
Nora Bossong: Kreuzzug mit Hund

28 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

21.00 SABOT
Rehasher, Black Lining Shot

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Stephan Bauer

20.00 KREATIVFABRIK
FGKH

20.00 GALLI THEATER
Helden, Ein Rock-Musical

LITERATUR

19.30  VILLA CLEMENTINE
Widad Nabi - Weiter Schreiben-Stipen-
dium, stellt die Ergebnisse ihres 
Arbeitsaufenthaltes vor, Autorenlesung

FAMILIE

11.00 THEATER,GROSSES HAUS
Alice im Wunderland

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 0611-4114710

15.30  MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt, erste Erfahrungen 
mit Schrift, ohne Altersbegrenzung

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde, ab 2 J.

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Die beste Ankündigung für einen Abend mit Felix Lobrecht kommt von ihm 
selbst – und sie geht so: „Ich hab mal in einer Cocktailbar gearbeitet. 
Mein Chef Deniz meinte damals „Fäälix, weißt du wie man merkt, dass die 
Gäste wirklich zufrieden waren? Wenn sie wiederkommen.“ Deniz hat zwar 
auch mit brennender Fluppe im Mundwinkel die Gaskartuschen für die 
Shishakohle gewechselt, aber trotzdem hat er recht. Nach „Kenn ick.“ 
sollte es also eigentlich reichen, das neue Programm von Felix Lobrecht 
mit den Worten „Das neue Programm von Felix Lobrecht“ zu bewerben. 
sensor präsentiert und verlost 3x2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

Panakustika gratuliert Bernd Alois Zimmermann per Konzert zum 100. 
Geburtstag. Seine Musik und sein Denken haben unsere heutige musikali-
sche Gegenwart, ihre Vielschichtigkeit, Offenheit und ihren Reichtum voraus-
gespürt und mit geprägt. Er hat ästhetische Gräben zugeschüttet, Grenzen 
von Zeit, Genre und Kulturkreis überwunden und Unerhörtes zum Klingen 
gebracht. Auf der Gratulanten-Playlist steht Musik von Josquin Desprez 
(1545), Muzio Clementi (1788), Robert Schumann (1847), Richard Strauß 
(1897), Maurice Ravel (1914), Sergej Prokofiev (1942), Karlheinz 
Stockhausen (1956), Clarence Barlow (1986), Steffen Krebber (2012) und 
natürlich von Bernd Alois Zimmermann (1961). Beginn ist um 19.30 Uhr 
im Hörsaal des Museum Wiesbaden.

„Kultur beginnt im Herzen jedes einzelnen“, so Johann Nestroy. Das 
Projekt „Engagement mit Kulturgenuss“ ist das neue Projekt des Freiwil-
ligenzentrums Wiesbaden und stellt kulturelle Einrichtungen Wiesbadens 
vor, zeigt die kulturelle Vielfalt vor der eigenen Haustür und vermittelt 
Interessierte in das für sie passende Angebot in der Kulturszene. Der 
Auftaktabend beginnt um 18 Uhr im Schloss Freudenberg. Um verbind-
liche Anmeldung wird gebeten unter veranstaltungen@fwz-wiesbaden.de 
Infos: www.fwz-wiesbaden.de/kultur

Eine Messe mit erlesenen Gaumenkitzeleien und südamerikanischem Tem-
perament, mit hohem Unterhaltungswert und einem 3-Tages-Programm, 
das seinesgleichen sucht. Die „Messe Lateinamerika 2018“  bietet ein in-
ternationales Programm, wie es bisher im Rhein-Main Gebiet um Frankfurt, 
Mainz und Wiesbaden noch nicht gegeben hat und das für hohe Aufmerk-
samkeit und regen Besuch sorgen wird. Neuer Veranstaltungsort ist das 
Rhein Main Congress Center RMCC: www.lateinamerikamesse2018.de

Die Mainzer CraftBeerMesse (CBM) findet bereits zum vierten Mal in der 
Mainzer Halle 45 statt. Über 300 Biere von 50 Brauereien werden zur 
Verkostung angeboten. Die teilnehmenden Brauereien sowie die Besucher 
reisen aus dem gesamten Bundesgebiet an. Die CBM möchte einen 
Treffpunkt bieten für alle Hobbybrauer und solche, die es werden möchten. 
Neben Vorträgen, Showbrauen und Braukursen gibt es auch Zutaten und 
Equipment. Das offizielle Messebier trägt den außergewöhnlichen Namen 
„Schrille Nacht“ und wurde von den Hobbybrauern Simon Rausch und 
Simon Rose kreiert. Geöffnet ist die Messe am Freitag von 15 bis 22 Uhr 
und Samstag von 14 bis 22 Uhr. www.craftbeermesse.de 

18.

29.

19.

WIESBADEN
RheinMain CongressCenter

VVK: Tourist Info 0611-172 99 30 + ASA-Hotline 01806-570 066* + an
allen bek. VVK-Stellen + www.asa-event.de (*dFn 20ct/Anr, Mobil 60ct/Anr)

Riverdance - Michael Jackson
Ed Sheeran - Lord of the dance u.v.m.

MUSIC BY:

IRISH DANCE
REVOLUTION

Die Originalproduktion von A. Gerber und P. Wilhelm

CENTRAL MUSICAL COMPANY

Roman: Gaston Leroux

TANZ DER VAMPIRE · FROZEN · ROCKY
KÖNIG DER LÖWEN · ELISABETH · CATS · UVM.

Die erfolgreichste Musicalgala!

29.12.1829.12.18

19.01.19

06.02.19

23.  
bis 25.

23./  
24.

3. KONEKT
Rhein-Main

21.11.2018 | Beginn 16 Uhr

ab 20 Uhr AFTER WORK PARTY
an der WineBar

HALLE 45, Mainz-Mombach

Das größte Netzwerkevent
der Region

EINTRITT FREI
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Warum braucht Wiesbaden eine Weinkönigin?
Wiesbaden hat, auch wenn das vielen gar nicht so bewusst ist, 
sehr viel Weinbau, gerade auch in den Stadtteilen. Das muss eine 
Person vertreten – und den Wein, aber auch die ganze Stadt, 
repräsentieren, im Rheingau oder auch anderswo. Das ist wichtig, 
um Touristen oder Weinkenner anzulocken. Vor allem werde ich zu 
den verschiedenen Weinfesten, insbesondere im Rheingau, gehen 
und Wiesbaden dort vertreten, aber genauso auch bei verschiedensten 
Terminen in der Stadt präsent sein. Ich werde auch auf Tourismus-
messen dabei sein. Und ich werde für das Produkt Wein werben, 
gerade auch bei den jüngeren Leuten, wo Wein nicht so wirklich das 
Trendgetränk ist – um zu zeigen, dass der Wein doch was kann.

Deine Generation kann mit Wein eigentlich nichts anfangen?
Wein ist schon angesagt. Aber es gibt ja auch viele Alternativen, 
gerade in meinem Alter. Wein wird bei meiner Generation oft 
nicht wertgeschätzt für das, was es ist. Das ist auch das Schöne: 
Wenn ich mich mit Freunden treffe, erzähle ich gerne was über 
den Wein, und das findet dann schon guten Anklang. Da kommt 
dann Interesse, man merkt – oh, was ich hier trinke, da steckt total 
viel Arbeit von den Winzern dahinter. Da kauft man dann auch 
eher mal was vom Winzer als den Billigwein im Tetrapak aus dem 
Supermarkt.  

Wie genießt Michelle I., wie du nach deiner Krönung bei der  
Wiesbadener Weinmesse am 2. November im Rathaus heißen 
wirst, am liebsten Wein?
Nicht unbedingt alleine. Entweder mit der Familie oder mit Freunden, 
am Weinstand oder in den Weinbergen. Ich finde es am schönsten, 
wenn man den Wein da genießt, wo das alles herkommt. Durch 
meinen Heimatort Kostheim führt auch der Wein erlebnisweg Oberer 
Rheingau. Ich finde es immer schön in netter Gesellschaft, da entste-
hen auch schöne Gespräche. Wenn man bei uns im Ort am Weinpro-
bierstand zusammenkommt, da sind die verschiedensten Generati-
onen, aber trotzdem kennt man sich untereinander. Da erzählen die 
älteren Leute über Sachen aus dem Ort, die man gar nicht kannte und 
wusste – Geschichten, Traditionen und so. 

Es gibt viele Weinprobierstände in den Vororten und den Rhein 
entlang im Rheingau. Wäre das nicht auch für die Innenstadt  
eine gute Idee?
Das finde ich gar nicht so schlecht. In den Vororten wird ja schon 
daran gearbeitet, dass es in fast jedem Ort einen Weinstand gibt. 
Klar ist es da nett, diese Heimat zu haben. Aber mitten in der Stadt 
ist es auch total schön. Das sieht man samstags beim Marktfrüh-
stück am Weinstand. Das ist mal ein Fleck abseits des ganzen 
Verkehrs und der Lautstärke, die eine Großstadt natürlich mit sich 
bringt. Da hat man einfach einen Punkt, wo man sich treffen kann 
mit Freunden und neue Leute kennenlernen kann – und einfach 
zur Ruhe kommen und sich entspannen. Das gehört auch in eine 
Großstadt mit rein.

Könntest du dein Amt nutzen, um eine solche Initiative zu ergreifen?
Ja natürlich, auf jeden Fall. Mein Amt ist ja auch dafür da, um 
Wiesbaden ein Stück weiterzubringen. Ich weiß nicht, wie viel 
ich da ausrichten kann. Aber versuchen würde ich es schon. Man 
könnte das ja da machen, wo auch der Wochenmarkt ist – frei-
tagsabends oder sonntags – dass Winzer aus Wiesbaden, die das 
gerne möchten, dort ausschenken können und man sich einfach 
trifft und nette Gespräche entstehen. Dafür würde ich mich schon 
einsetzen, weil ich sehr dafür stehe, dass sich verschiedene Gene-
rationen zusammen treffen.

Kannst du dich noch an dein allererstes Glas Wein erinnern?
(überlegt, schmunzelt) Das war auf jeden Fall schon, bevor ich 16 
war. Meine ältere Schwester war damals auch Weinkönigin. Ihr 
Krönungswein war ein pappsüßer Wein, das weiß ich noch. Das 
war wohl das erste Mal, dass ich bewusst Wein getrunken habe. Da 
war ich so zwölf. Aber da habe ich mich natürlich nicht abgeschos-
sen (lacht). Mein Interesse für das Thema Wein war aber geweckt.

Nun musst du von Amts wegen viel Wein trinken. Hast du da 
Tipps und Tricks auf Lager, auch wenn es mal zu viel wird?
„Müssen“ kann man nicht sagen zum Weintrinken. Es ist ja 
eigentlich eine schöne Sache und einfach interessant, sich da 
durchzuprobieren und auch Neues zu entdecken und seine Komfort-
zone etwas zu erweitern. Außerdem trinken wir nicht die ganze 
Zeit Wein. Gerade im Hochsommer gibt es auch etwas, das nennt 
sich Traubensaft. Man wird aber schon trinkfester mit der Zeit. 
Dann gilt: Auf jedes Glas Wein zwei Gläser Wasser! Das habe ich 
von meiner Mama gelernt. Auf dem Weinfest kann es schon eine 
Herausforderung werden, wenn jeder mit einem anstoßen will. 
Da hilft es auch, ordentlich was zu essen – Brezel mit Spundekäs, 
Fleischwurst … So richtig zu viel wurde es vom Wein bei mir noch 
nicht. Aber eine gute Kopfschmerztablette kann schon viel lösen. 
Und heiße Milch mit Honig – die entspannt!

Interessierst du dich auch für „echte“ Königshäuser?
Schon. Gerade gab es ja zwei royale Hochzeiten. Da sitze ich 
schon schön vorm Fernseher und verfolge das alles mit, meistens 
zusammen mit meiner Mutter. Da rollt auch schon mal ein Trän-
chen über die Wange (lacht). Welches Mädchen träumt nicht von 
einem Schloss und einem Prinzen?

Im nächsten Jahr machst du dein Abitur. Was planst du danach?
Es gibt da zwei Richtungen, in die ich gerne gehen würde – die 
eine ist eher ein Traum: Kriminalpsychologie zu studieren und 
dann in Richtung Profiling zu gehen, zum Beispiel beim BKA. Das 
ist aber mit dem NC, der jetzt schon bei 1,2 oder 1,3 liegt, eher 
schwierig. Und die Körpergröße ist ein Thema. Die zweite Option, 
die realistischer ist, geht in Richtung Tourismusmanagement oder 
Reiseverkehrsmanagement. Da würde ich am liebsten ein Dual-
studium machen, weil man da Praxis und Theorie gleichzeitig 
macht. Für Tourismus habe ich das Interesse übrigens erst durch 
mein Amt als Kostheimer Weinkönigin entwickelt. 

Du lebst in „AKK“, in Kostheim und damit in einem der drei Vor-
orte neben Amöneburg und Kastel, die Mainz im Namen führen, 
aber zu Wiesbaden gehören. Fühlst du dich als Wiesbadenerin 
oder doch eher als Mainzerin?
Als AKK-ler hat man schon beide Städte als seine Heimatstadt, das 
würde ich für mich auch so sehen. Ich fühle mich aber schon als 
Wiesbadenerin. Ich bin hier geboren, gehe in Mainz zur Schule – das 
liegt einfach näher, und G9 war für mich auch ein Aspekt – und 
bin dort tagtäglich. Ich kenne mich in beiden Städten gut aus. Das 
finde ich gerade schön, dass man so nah an der Grenze von der 
einen Landeshauptstadt zur anderen ist und beides nutzen kann. 
Als ich 12, 13, 14 war, habe ich mich in Mainz etwas wohler ge-
fühlt. Seit ich etwas älter bin (schmunzelt), fühle ich mich auch in 
Wiesbaden total wohl – auch weil es die etwas „noblere“ Stadt ist. 
Vor allem aber durch die Termine und die Menschen, die  ich hier 
kennengelernt habe, habe ich Wiesbaden mehr und mehr kennen 
und lieben gelernt. 

Beruf

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer    Foto Arne Landwehr

2x5
Michelle Gönder,  

Wiesbadener Weinkönigin, 18 Jahre 
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Campus

Tolerante  
Brüder

Studentenverbindungen – das 

sind doch diese ewiggestrigen 

deutschtümelnden Kameraden. 

Nicht unbedingt. Corps können 

auch tolerant und weltoffen sein.

Von dem Begriff „Alter Herr“ darf 
man sich nicht irreführen lassen. 
„Als solcher gilt ein Corpsstudent 
bereits, wenn er sein Studium been-
det hat und ins Berufsleben eingetre-
ten ist. Das kann er also schon mit 
Mitte 20 sein“, erklärt Ulrich Walther 
beim Treffen im urigen „Paulaner“. 
Er ist Mitglied der Vereinigung Alter 
Corpsstudenten Wiesbaden (VACW) 
und Alter Herr des Corps Hassia Gie-
ßen zu Mainz. Nach der Unizeit bie-
ten spezielle Vereine wie die VACW 
den Alten Herren auch in fremden 
Städten ein Zuhause. 
Auch in einem anderen Punkt sollte 
man keinen Klischeevorstellungen 
erliegen. Zwar halten die Studenten-
corps an Traditionen wie der Mensur 
fest und lassen nur männliche Mit-
glieder zu. Sie sind aber im Gegen-
satz zu den Burschenschaften streng 
unpolitisch, fragwürdige Deutsch-
tümelei findet hier keinen Platz. To-
leranz gegenüber allen Nationalitä-
ten, Religionen und Kulturen stellt 
einen Teil ihrer Identität dar. „In allen 
mir bekannten Corps stünde ein wie 
auch immer geartetes rechtsextre-
mes Verhalten im krassen Gegensatz 
zu unseren Werten und würde nicht 
toleriert werden“, betont Walther. Er 
muss es wissen, schließlich ist er be-
reits der siebte in seiner Familie, der 
einem Corps beigetreten ist. Den An-
fang machte 1871 sein Urgroßvater.

In die Welt verstreut, über den 
Corps verbunden
Ulrich Walther und die anderen Al-
ten Herren der VACW begeistern sich 
noch heute vor allem für die Gemein-
schaft, die sie während der Studien-
zeit in den Corpshäusern ihrer jewei-
ligen Verbindung erlebten. Doch nach 
dem Studium droht oft der Verlust des 

dem Verein einen frischen Drive ver-
liehen“, freut sich Jürgen Miele, Eh-
renvorsitzender der VACW und Al-
ter Herr des Corps Agronomia Hal-
lensis zu Göttingen.

Altersspanne von 33 bis 96
Da sich unter den Alten Herren des 
Vereins, deren Alterspanne von 33 
bis 96 Jahren reicht, Experten und 
Kenner auf den verschiedensten Ge-
bieten finden, ist es nicht schwer, 
stets den richtigen Ansprechpart-
ner für ein neues Event zu finden. 
Bei fast allen Veranstaltungen sind 
Damen ausdrücklich erlaubt. Das 
kommt auch bei jungen Alten Her-
ren wie Johannes Kromer, der erst 
vor wenigen Jahren seinen Uniab-
schluss gemacht hat, gut an: „Fami-
lien sind bei den Unternehmungen 
richtig gut eingebunden. Außerdem 
lernt man viele Geheimtipps in der 
Umgebung kennen.“

Kontaktes zu anderen Corpsbrüdern. 
„Die heutigen beruflichen Realitäten 
führen dazu, dass die Leute nach ih-
rem Abschluss über die halbe Welt 
verstreut werden“, stellt Hermann 
Stübler fest, erster Vorsitzender der 
VACW. Er selbst arbeitete nach sei-
nem Studium in Kiel lange Zeit in Ja-
pan, ehe es ihn nach Wiesbaden ver-
schlug. Damit ein Alter Herr wie er 
den Bezug zum Corpsleben am neuen 
Wohnort nicht missen muss, haben 
sich in vielen Städten Vereinigungen 
alter Corpsstudenten gegründet – wie 
die VACW in Wiesbaden. Diese Ver-
eine bieten Neuankömmlingen in der 
Stadt einen Freundeskreis von Gleich-
gesinnten, die corpsstudentisches Le-
ben gestalten und über ein Netzwerk 
beruflicher Kontakte verfügen.

Verein mit frischem Drive zum 
Magneten machen
Etwa 300 alte Corpsstudenten le-
ben und arbeiten in Wiesbaden. Da-
von sind schon etwa 140 Mitglied in 
der VACW. Auch für die restlichen 
möchte Hermann Stübler seinen 
Verein zu einem „Magneten“ ma-
chen. Dazu sieht er sich genau an, 
wo die Interessen liegen, und baut 
auf dem Gebiet entsprechende Ver-
anstaltungen auf: Mittlerweile bie-
tet die VACW neben traditionellem 
Stammtisch regelmäßige Wanderun-
gen, Jagden und Ausflüge an, die un-
ter anderem zu Weingütern an der 
Nahe oder auch in Universitätsstäd-
ten wie Marburg führen. Aber auch 
verschiedene Feste und Empfänge 
sowie Vorträge über Geschichte und 
Kultur, Gesellschaft oder Umwelt 
finden sich im Programm. High-
light dieses Jahres war das Som-
merfest in einer Eltviller Villa direkt 
am Rheinufer. „Stüblers Ideen haben 

Das wichtigste an Vereinen dieser 
Art ist aber der lebenslange Erhalt 
corpsübergreifender Freundschaften. 
Bestes Beispiel sind Hermann Stüb-
ler und Jürgen Miele selbst: Die bei-
den lernten sich während ihrer Stu-
dentenzeit kennen, verloren sich da-
nach aber aus den Augen. Nach 30 
Jahren trafen sie sich über die VACW 
in Wiesbaden wieder. „Es war, als sei 
die Zeit dazwischen nicht vergan-
gen“, schwärmt Stübler. „Es war ein 
Nachhausekommen.“

Am 1. und am 3. Donnerstag im Mo-
nat treffen sich die Mitglieder der 
VACW ab 19 Uhr im „Paulaner“, Wil-
helmstraße 58-60. Interessierte sind 
jederzeit willkommen.

www.vacw-wiesbaden.de 

Falk Ruckes
Fotos Tahar Jaber, privat

Halali. Mehrere Corpsstudenten – jung und alt – unternahmen eine 
Fahrt nach Leoben und dann weiter nach Szentpeterfölde in Ungarn 
zum Jagdhaus, das einst im Besitz der Familie Fürst Esterhazy war.

Gemütlicher geht es bei den regelmäßigen Treffen im Wiesbadener 
„Paulaner“ zu. Der 1. Vorsitzende Hermann Stübler (rechts)  
versucht, „frischen Drive“ in die Vereinigung zu bringen.

Ohne uns läuft nichts...

Duales Studium
Ausbildungoder

in der Hessischen
Finanzverwaltung

Jahre Studium Diplom Finanzwirt/in [FH]3
Jahre Ausbildung Finanzwirt/in2

FinanzämterFinanzämter35

ÜbernahmegarantieÜbernahmegarantie100 %grundsätzlich
Kolleginnen und KKolleginnen und Kollegen11.000ca.

brutto im Studium1.203 €
brutto in der Ausbildung1.148 €

www.finanzverwaltung-mein-job.deBewirb Dich jetzt!

„Jobticket“ für ganz Hessen1

Finanzamt
Wiesbaden I
Herr Stark
Tel.: 0611/ 813-1568
poststelle@fa-wi1.hessen.de

Finanzamt
Wiesbaden II
Herr Just
Tel.: 0611/ 813-2748
poststelle@fa-wi2.hessen.de

Finanzamt
Rheingau-Taunus
Herr Lasarzewski
Tel.: 06124/ 705-320
poststelle@fa-rt.hessen.de

UNSERE HOCHSCHULE
IST KEIN PONYHOF.
DAFÜR SITZT HIER NIEMAND AUF DEM HOHEN ROSS.

Entscheide Dich jetzt für ein Studium an der Hochschule RheinMain.
Wir coachen Dich zum Studien- und Berufserfolg: www.hs-rm.de
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Großer  
Slam-Appetit
Die Reihe „Studentenfutter“ macht 

Wissenschaft schmackhaft. sensor 

präsentiert die beiden Highlights, 

bei denen sich alle höchst unter-

haltsam schlau machen können.

Alle, die schon etwas länger in Wies-
baden studieren, wissen: „Studenten-
futter“ ist hier mehr als Nüsse mit Ro-
sinen. Da aber Jahr für Jahr immer 
neue Studenten nachströmen, soge-
nannte Erstis, hier noch mal kurz zur 
Erklärung: Studentenfutter ist eine 
Veranstaltungsreihe, initiiert von der 
Stadt Wiesbaden, die ein Kulturpro-
gramm speziell für Studenten bietet 
– und dem weiterhin ausbaufähigen 
Ruf Wiesbadens als „Studentenstadt“ 
auf die Sprünge helfen will. Natürlich 
ist auch jeder Nicht-Student herzlich 
willkommen, allerdings machen man-
che Veranstaltungen als Studi deut-
lich mehr Spaß. 

Profs am DJ-Pult
Bestes Beispiel dafür ist direkt die Auf-
taktveranstaltung. Am 3. November 
heißt es ab 23.30 Uhr im Kulturpalast 
mal wieder „My Prof Is My DJ“. Nicht 
voraussehbar ist die Musik, die an die-
sem Abend gespielt wird. Da haben die 
Profs an den Plattendecks völlig freie 
Hand. Speziell bzw. sogar ausschließ-
lich für die bereits angesprochenen Er-
stis gibt es ein Drei-Gänge-Willkom-
mensdinner am 7. November. Wiesba-
dener „Promis“ tischen auf, sozusagen 
als letztes kulinarisches Highlight vor 
mindestens drei Jahren Nudeln mit 
Pesto. Am Tag darauf wartet ein The-
men-Kneipenabend im Kulturpalast. 
Thema ist: „Mario Kart“. Natürlich 
mit Praxisunterricht. Und am 10. No-
vember steigt ebenfalls im „Kupa“ die 
„Queer Welcome Party“.

Science im „Pub“ und im RMCC
Ebenfalls ein absoluter Klassiker ist 
der Science Pub – präsentiert von 
sensor am 15. November ab 20 Uhr im 
wiederbelebten „Das Lokal“ am Se-
danplatz. Hier kann bei Bier und Wein 
über ein bestimmtes Themenfeld dis-

Science-Slam-Größen reisen aus 
ganz Deutschland an
Aus der ganzen Republik reist Crème 
de la Crème der deutschen Science-
Slam-Szene an – mit dem Ziel, sich 
am Ende deutscher Meister nennen zu 
können. Die Aufgabe für diese Nach-
wuchswissenschaftler: Ihre Forschung 
innerhalb von zehn Minuten mög-
lichst anschaulich, kreativ und für 
jedermann verständlich zu präsen-
tieren. Sei es mit einem Experiment, 
mit einem Rap oder mit einem Laser-
schwert in der einen und einem Ge-
dicht in der anderen Hand. An diesem 
Abend ist alles möglich. Die Jury? Das 
Publikum! Wer schon schlau ist, bevor 
es überhaupt richtig los geht, kommt 
frühzeitig, um Schlange stehen zu 

vermeiden. Einlass ist um 17 Uhr, und 
von da an bis zum Start der eigent-
lichen Meisterschaft findet schon ein 
Science Forum im RMCC statt.
 
„Studentenfutter“ vom 3. bis 24. No-
vember mit verschiedenen Veranstal-
tungen. sensor präsentiert „Science 
Pub“ am 15. November im Lokal (Ein-
tritt frei) und die Deutsche Scien ce 
Slam Meisterschaft am 24. Novem-
ber im RMCC und verlost dafür 3 x 2 
Freikarten: Mail bis 15. November 
an losi@sensor-wiesbaden.de – Infos 
www.netzwerk-der-wissenschaft.de, 
www.science-slam.com 

Kaspar Lauck
Fotos Rebecca Reinhard

kutiert werden, fast wie in der Küche 
einer jeden guten WG-Party. Einziger 
Unterschied ist, dass Wissenschaft-
ler anwesend sind und die Diskus-
sion mit Fachwissen bereichern. Das 
Thema dieses Abends: „Wein, Wasser, 
Wissenschaft – Vom Genießen zum 
Verstehen“. 

Den krönenden Abschluss macht – als 
Kontrast zu Ganz-nah-dran-Wissen-
schaft im „Lokal“ oder auch zur „Win-
zigen Wissenschaftsnacht“ am 23. No-
vember in unterschiedlichsten Loca-
tions in Mainz – dann die Deutsche 
Meisterschaft im Science Slam – am 
24. November ab 20 Uhr im neuen 
Veranstaltungs-Aushängeschild der 
Stadt, dem riesigen RheinMain Con-
gressCenter RMCC. 

Wiesbaden wird zur Slamhauptstadt. Eine ähnlich beeindruckende Kulisse wie auf  diesem 
Bild sollte es bei der Deutschen Meisterschaft im Science Slam im RMCC geben …

… während der Science Pub im „Lokal“ ähnlich gemütlich  
werden dürfte wie dieser hier im „Wohnzimmer“.

Campus

Rekorde und 
Verborgenes
Die „HSRM“ ist die größte Hochschule 

der Stadt. Aber nicht die einzige.

Im Wintersemester 2018/19 haben 
an der Hochschule RheinMain 3.023 
neue Studierende ihr Studium aufge-
nommen, davon 2.363 in Wiesbaden 
(660 am Studienort Rüsselsheim). 
Damit steigt die Anzahl der Ein-
schreibungen am Studienort Wies-
baden im Vergleich zum vergange-
nen Wintersemester erneut und er-
reicht einen neuen Rekord: Insgesamt 
hat die Hochschule RheinMain nun 
13.706 Studentinnen und Studenten, 
alleine in Wiesbaden über 10.000. Sie 
nutzen über 70 Studienangebote in 
den Fachbereichen Architektur und 
Bauingenieurwesen, Design Informa-
tik Medien, Sozialwesen und Busi-
ness School in Wiesbaden sowie im 
Fachbereich Ingenieurwissenschaf-
ten in Rüsselsheim.

und Verwaltung im Kohlheck mit im-
merhin etwa 2.000 Master- und Ba-
chelor-Studenten. Auch die Wiesba-
dener Musikakademie und die Ver-
waltungs- und Wirtschaftsakademie 
VWA gehören zum Hochschulportfo-
lio der Landeshauptstadt. 

Duales Studium bei BKA und  
Finanzverwaltung
In der Hessischen Finanzverwaltung 
ist ein Duales Studium möglich – mit 
grundsätzlich 100 % Übernahmega-
rantie. Zur Wahl stehen ein dreijäh-
riges Studium zum Diplom-Finanz-
wirt (FH) und eine zweijährige Aus-
bildung zum Finanzwirt. Infos unter 
www.finanzverwaltung-mein-job.de. 
Studienmöglichkeiten bietet auch das 
Bundeskriminalamt, für das vor al-
lem in Wiesbaden, aber auch in Berlin 
und Meckenheim sowie bei Europol, 

„Nimmt man das Sommersemes-
ter 2018 und das Wintersemester 
2018/19 zusammen bringt die Hoch-
schule RheinMain in diesem Jahr 
rund 5.000 junge Menschen neu in 
die Stadt“, erklärte Hochschulpräsi-
dent Prof. Dr. Detlev Reymann im 
Rahmen der Erstsemesterbegrüßung 
im Wiesbadener Schlachthof.
Die Hochschule RheinMain ist damit 
die größte, aber natürlich nicht die 
einzige Hochschule der Stadt. Neben 
der European Business School EBS 
und der Hochschule Fresenius, die im 
nächsten Jahr am neuen Campus Al-
tes Gericht startet und schon jetzt in 
der Stadt präsent ist, gibt es Studien-
orte, die Wiesbadener nicht direkt auf 
dem Schirm haben – zum Beispiel 
die Hessische Hochschule für Polizei 

Interpol oder einem der vielen Ver-
bindungsbüros weltweit, fast 6.000 
Menschen arbeiten. „Mit Hochschul-
abschluss  können Sie direkt als Füh-
rungskraft einsteigen oder die Fachab-
teilungen, wie etwa Staatsschutz, or-
ganisierte Kriminalität,  Forensik oder, 
aktuell sehr gefragt, Cybercrime und 
IT unterstützen“, wirbt das BKA gezielt 
um Hochschulabsolventen und bietet 
ein Duales Studium zur Kriminalkom-
missarin oder zum Kriminalkommis-
sar an. Infos gibt es unter www.bka.
das-Richtige-machen.de, www.karri-
ere.bka.de oder auch persönlich bei 
der Karrieremesse „meet@“ am 7. und 
8. November in der Wiesbaden Busi-
ness School (Bertramstraße 27, www.
hs-rm.de/meet).  
 

Foto: Hochschulkommunikation 
Hochschule RheinMain
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Doppelstudium
Soziale Arbeit +

Praktische Theologie
Ein Studium, zwei Fächer, viele Praxisfelder
Zwei Bachelorabschlüsse in 10 Semestern

sensor präsentiert:

11.11. Ed Motta & Band (Brasilien) – Walhalla
im EXIL* +++ 14.11. Klassik im Klub: Kadesha
Platt Müller – Schlachthof* +++ 15.11.
Wiesbadener Science Pub – Das Lokal +++
15.11. sensor-Film des Monats: „Ex Libris: Die
Public Library von New York“ – Murnau
Filmtheater +++ 16.-25.11. Exground Filmfest
– Filmbühne Caligari und andere Orte +++
16.11. Al Jawäla – Schlachthof* +++ 24.11.
Deutsche Science Slam Meisterschaft –
RheinMain CongressCenter RMCC* +++
24./25.11. 10. BarCamp RheinMain – R+V
Akademie +++ 25.11. Lesung Erik Wrede:
„The End – Das Buch vom Tod“, Schlachthof-
Kesselhaus* +++ 29.11. „Nur Bar! Eine Runde
Tresentalk“ – Walhalla im EXIL +++17.11.
Wiesbaden feiert – verschiedene Locations*
+++ 18.11. Felix Lobrecht – Schlachthof +++
30.11. Swutscher – Kulturpalast* +++
30.11.-02.12. Natourale Filmfestival –
Murnau Filmtheater +++ 06.12. Parcels –
Schlachthof +++

2019

23.03. Willy Nachdenklich – Kulturpalast +++

Für alle mit einem * versehenen Veranstal-
tungen verlosen wir 3x2 Freikarten. Mail mit
Angabe der Wunschveranstaltung an losi@
sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

sensor sucht die Besten!

REDAK-
TIONS
PRAKTI-
KANT
W/M/D

ab
01.01.2019

für mind. 6 Monate,
ca. 10 Std./Woche.

Bewerbt euch jetzt per Mail an
hallo@sensor-wiesbaden.de
Betreff „Redaktionspraktikum“

oder per Post an
sensor Wiesbaden
Langgasse 21
65183 Wiesbaden
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Geschäft des Monats

Es ist ein Paradies für Leckermäulchen 
jeden Alters: In der „Kunder Chocola-
teria“ weiß man gar nicht, wo man zu-
erst hinsehen soll. Nostalgisch gestal-
tete Pralinenschachteln in jeder Größe, 
dazu dann Dutzende bunter Spezia-
litäten an der Frischtheke. Und die 
gerade neu gestaltete Café-Ecke lädt 
ein, ganz gemütlich einen Cappuccino 
oder eine heiße Schokolade zu genie-
ßen. Kunder ist in Wiesbaden ein Be-
griff, und das bereits seit 120 Jahren. 

Damals kam das Ehepaar Fritz und 
Hermine Kunder in die mondäne 
Kurstadt und eröffnete eine Kondito-
rei. Historische Bilder aus dieser Zeit 
und den späteren Jahrzehnten sind 
auch heute noch im Kunder-Stamm-
haus auf der „Rue“ zu sehen. Und 
auch heute noch tragen die Verkäu-
ferinnen blütenweiße Schürzen mit 
Rüschen. Das gehört einfach dazu – 
und wirkt ein wenig wie aus der Zeit 
gefallen. Aber: Natürlich ist Kunder 
auch mit der Zeit gegangen. Auf der 
Webseite präsentiert jede der sieben 
Verkäuferinnen ihre Lieblingspraline. 
„Wer nicht selbst gerne Süßes nascht, 
ist hier definitiv falsch“, nennt Che-
fin Christa Schön ein klares Einstel-
lungskriterium. Auch sie selbst könne 
gar nicht genug von den tollen Prali-
nen bekommen.

Vom Praktikanten bis zum Chef – 
alles „Schokoholiker“
Den Direktzugang zu den Leckereien 
lernen auch die Schülerpraktikanten 
schnell zu schätzen: „Die wollen nach 
den üblichen zwei Wochen gar nicht 
mehr weg hier“, lacht die Chefin des 
Schokoladenreiches. Geschäftsführer 
des Familienbetriebs ist mittlerweile 
in vierter Generation Jürgen Brand, 
von Hause aus Lebensmitteltechno-
loge und selbstverständlich auch ein 
echter „Schokoholiker“. Und dazu ein 
äußerst kreativer Kopf: Jürgen Brand 
ist es ein Anliegen, genau wie seinem 
Urgroßvater, die Spezialitäten fest in 
ihrer Heimatstadt zu verankern. 

Die Urgroßeltern sind für die Rezeptur 
der heute noch unverändert angebote-
nen „Wiesbadener Ananastörtchens“ 
verantwortlich, die um die Jahrhun-
dertwende mit damals exotischen Zu-
taten wie Nougat, Marzipan und Ana-
nas die Kurgäste begeisterten. Jürgen 
Brand kreiert mit seinem Team seit ei-
nigen Jahren immer eine „Praline des 
Monats“, dafür sucht er sich jeweils 
Wiesbadener Partner aus. So konnte 
schon die Tanzschule Weber als Inspi-
ration für Walzer- oder Tangopralinen 
dienen, den Spielplan des Staatsthea-

ters setzte man bei Kunder ein Jahr 
lang in süße Geschmacksrichtungen 
um. Im vergangenen Jahr waren es 
Kunstwerke aus dem gegenüber gele-
genen Landesmuseum, die Pralinen-
kunstwerke inspirierten. Noch heute 
schwärmen Christa Schön und Jürgen 
Brand von der exklusiven Museums-
führung, bei der sie sich die Bilder aus-
suchten, die den Chocolatiers in der 
Manufaktur als Inspiration dienten.

Discokugel-Praline zum Jubiläum
„Und dieses Jahr feiern wir uns zum 
120. Jubiläum einfach mal selbst 
mit Pralinenkreationen“, meint Jür-
gen Brand: Jedes Jahrzehnt bekommt 
eine Praline, so gibt es für die 80er 
eine silberne „Discokugel“ mit fruch-
tig-alkoholischem Inhalt. Die „90er-
Praline“ erinnert an den Geiger Yehudi 
Menuhin, der seinerzeit in Wiesbaden 
gastierte und eine Geige aus Krokant 
als Gastgeschenk erhielt. Auch andere 
Ereignisse oder Menschen aus Wies-
baden regen Jürgen Brand dazu an, 
eine besondere Praline zu kreieren. 
Das „Velvets“-Theater etwa hat eine 
„Kleiner Prinz“-Praline bekommen, 
und als das niederländische Königs-
paar vor einigen Jahren zu Gast war, 
gab es eine „Oranje“-Praline für den 
adligen Besuch. 

Eigene Manufaktur und Pralinen-
workshops
Was besonders gut ankommt, bleibt 
im Programm. Andere Pralinen des 
Monats sind tatsächlich vergängli-
che Kunstwerke, die nur vier Wochen 
lang dem Gaumen schmeicheln. Doch 
es sind längst nicht nur Pralinen, die 
Kunder in seiner Manufaktur in der 
Dotzheimer Straße herstellt. Es gibt 
Schokoladentafeln in vielen Sorten, 
darunter auch zwei Rheingau-Scho-
koladen mit Wein in einer Künstler-
verpackung von Michael Apitz. Es gibt 
Käsegebäck, Stollen, Macarons, ganz 
neu sind auch Cookies nach im Kel-
ler entdeckten Rezepten von Groß-
mutter Lilly. Firmenkunden können 
besondere Verpackungen ordern, in 
ganz Deutschland sind „Städtepra-
linen“ zu haben, für die die eigenen 
Grafiker Schachteln mit Lokalkolorit 
entwerfen. Eine Spezialität sind auch 
saftige Früchte in Schokoladenumhül-
lung. Und wer selbst mal Pralinen her-
stellen will: Einmal im Monat wird seit 
neuestem ein Pralinenworkshop an-
geboten, in den Räumen des Landes-
museums. Dort kennt man sich ja bes-
tens aus.

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Kunder  
Chocolateria

Wilhelmstraße 12

Ein Arbeitsplatz voller süßer Verlockungen – Kunder-Stammhaus-
Chefin Christa Schön und Geschäftsführer Jürgen Brand, selbst-

verständlich ebenfalls bekennender Schokoholiker.

Das dürfte Fans der Achtziger schmecken: Die „Discokugel“-Praline ist 
zum 120. Jubiläum ganz neu im Sortiment, ebenso die 90er-Praline, 
die an den Geiger Yehudi Menuhin und seine Zeit in Wiesbaden erinnert.

27.11.2018
10.00 bis 14.00 UHR

Tag der offenen Tür

Katholische Hochschule Mainz
Saarstraße 3, 55122 Mainz

WWW.KH-MZ.DE

WIRTSCHAFT
HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

WELCOME TO BUSINESS CLASS!

KOMM AN BORD - STUDIERE AM

FACHBEREICH WIRTSCHAFT DER

HOCHSCHULE MAINZ

WIRTSCHAFT.HS-MAINZ.DE
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Horoskop November

Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Essen & Trinken 

 PAU Garten 
mit Gasthaus

Wenzel-Jaksch-Straße 14

Restaurant des Monats

das kleine, feine, helle Gasthaus sowie 
das spannende und ebenfalls kleine 
Hinterhaus mit eigener Bar bereit. In 
letzterem soll es auch intime Kultur-
events geben, die „Palau-Bar“ ist ab 
November freitags, samstags und vor 
Feiertagen von 19 bis 23 Uhr geöff-
net. „Wir wollten einen Ort schaffen, 
an dem sich alle wohlfühlen und zu-
frieden sind“, bringt Gökhan das Kon-
zept auf den Punkt. 
Der schnelle Erfolg gibt ihm recht, jung 
wie alt haben das PAU schnell begeis-
tert angenommen. Das liegt zu einem 
großen Teil sicherlich an den beiden 
selbst, die als entspannte Gastgeber im 
Service präsent sind und sich herzlich 
um ihre Gäste kümmern. Das „Pauer“-
Gespann sprüht vor Freude und Ener-
gie, der Funken springt schnell über. 

Vom Start weg die Bude eingerannt
„Am Anfang hat man uns quasi die 
Bude eingerannt“, erzählt Paulin. 
Die beiden haben darauf schnell re-
agiert, die Karte kurzzeitig etwas re-
duziert und sind nun gerade dabei, 
diese wieder schrittweise auszubauen. 
Im Fokus steht traditionelle, bayri-
sche Biergartenküche, mit der sich der 
gebürtige Münchner Gökhan bestens 
auskennt. Wichtig ist den beiden da-
bei, dass nur gute Qualität auf den 
Teller kommt. Fleisch beziehen sie 
vom Meilinger Hof. 
Und alles, was hausgemacht werden 
kann, wie zum Beispiel die Knödel, 
Spätzle, Brot und Kuchen, wird auch 

Die letzten Projekte von Gökhan Lo-
max – El Raval, Pavillon, Zwei Böcke 
- eine Bar – waren hip, angesagt und 
inmitten der Stadt und des Trubels. 
Zunächst umso überraschender, dass 
er sich zusammen mit seiner Schwä-
gerin Paulin Krause nun für sein 
neues Restaurant ausgerechnet das 
Kohlheck ausgesucht hat: ein Stadt-
teil, dessen gastronomisches Ange-
bot quantitativ nicht unbedingt vom 
Hocker haut und der geografisch ab-
seits an der Peripherie fernab vom 
Herzen der Stadt liegt.
Schaut man genauer hin, ist die Idee, 
die hinter dem brandneuen PAU 
steckt (der Name hat mehrere Bedeu-
tungen, kürzt zum einen Paulins Na-
men ab, steht zum anderen aber auch 
für den Vogel, der sich im Logo wie-
derfindet), aber gut nachvollziehbar. 
Der Stadtteil wächst stark, hat durch 
den Zuzug von jungen Familien eine 
gute Altersstruktur und bettelt gera-
dezu nach kulinarischem Zuwachs. 
Genau diese Konstellation in Kombi-
nation mit der Lage direkt am Wald 
hat Gökhan und Paulin gereizt.

Harte Arbeit im heißen Sommer
Als sich die Gelegenheit bot, grif-
fen sie kurzerhand zu (vorher war 
hier eine etwas in die Jahre gekom-
mene Kneipe) und mussten erst ein-
mal in Eigenregie kräftig Hand anle-
gen. Die harte Arbeit im heißen Som-
mer hat sich aber gelohnt. Die neue, 
große Terrasse mit extra Sitzecke zum 
Entspannen ist traumhaft geworden. 
Umso besser, dass die Sonne lange 
mitgespielt hat und man auch An-
fang Oktober noch bei bestem Wet-
ter im Freien sitzen konnte – dank 
momentaner Baulücke gegenüber mit 
herrlichem Fernblick auf Wiesbaden.
Wenn das Wetter nun doch mal auf 
Herbst und Winter umschaltet, stehen 

hausgemacht. Das schmeckt man: 
der frische Obazda mit Radieschen, 
Zwiebeln und Brezn ist sowohl eine 
prima Vorspeise wie auch einfach ein 
kleiner, deftiger Snack zum Bier (Be-
nediktiner Hell!). Mit großem Hun-
ger sollte man unbedingt die Berg-
kasspatzen ausprobieren, aber auch 
das Knödelduo (Breznknödel und 
Serviettenknödel in einer Waldpilz-
rahmsauce) oder die Schweinelende 
mit Spätzle in einer Zitronen-Senf-
Rahmsauce sind toll. Schrittweise soll 
die bayrische Küche in den kommen-
den Wochen und Monaten dann auch 
verstärkt auf hessische Spezialitäten 
treffen – kulinarisch bleibt es also 
spannend. Zu empfehlen ist übrigens 
auch das Frühstück, am Wochenende 
und an Feiertagen bis 15 Uhr.

Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

500 g reifer Camembert, 75 g Schmelz-
käse ohne Geschmack, 150 g Butter 
ohne Salz, 1 Schluck Helles-Bier, Ro-
senpaprikapulver, Prise Salz und Pfef-
fer, 1 mittelgroße Zwiebel.

Rezept für Obazda für 2 Bayern 
oder 4 Hessen

Die Butter aus dem Kühlschrank neh-
men, damit sie weich wird. Den Ca-
membert in möglichst kleine Stücke 
schneiden, in eine große Schüssel mit 
der Butter und dem Schmelzkäse fü-
gen. Am einfachsten nun die Finger 
(oder eine Gabel) nehmen und den 
Käse mit der Butter gründlich „zusam-
menbatzen“. Vom Käse sollen nach 
Möglichkeit kaum noch sichtbare 
Stücke übrigbleiben. Für eine cremige 
Konsistenz dann einen Schluck Bier 
(oder Milch) dazugießen, dann die Ge-
würze hinzugeben und mit Salz und 
Pfeffer abschmecken. Kurz vor dem 
Servieren die Zwiebel in möglichst 
kleine Würfel schneiden und unter-
mischen. Das sollte nicht zu früh pas-
sieren, da die kleinen Zwiebelwürfel 
sonst einen bitteren Geschmack hin-
terlassen und nässen. Als Garnitur mit 
ein paar klein geschnittenen Schnitt-
lauchröllchen bestreuen und mit fein 
geschnittenen rohen Zwiebelringen 
belegen. Traditionell wird der Obazda 
mit Weißbier, Brezn und Radi oder Ra-
dieschen serviert! An Guadn! 

PAU Garten mit Gasthaus,  
Wenzel-Jaksch-Straße 14, 65199 
Wiesbaden, Tel.: 06 11 / 72 37 51 71, 
Di-Fr 15-23 Uhr, Sa-So 10-23 Uhr, 
Feiertag 10-23 Uhr

Hinter dem Horizont geht´s weiter, hinter dem Garten 
auch – im hinteren Bereich wartet noch eine superchillige 

Lounge und ein weiteres kleines Häuschen, indem eine Bar 
eingerichtet wurde, die künftig an den Wochenenden öffnet.

Dass man bei Gökhan Lomax und Paulin Krause herzlich willkommen ist, 
müssten die Beiden eigentlich gar nicht aufs Schild schreiben.  
Man spürt es in dem Moment, in dem man das „PAU“ betritt.

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Mit Mars im Haus der Kommunikati-
on kommt es häufiger zu Streitigkei-
ten, weil Sie vielleicht ein bisschen 
zu forsch auftreten und die Interes-
sen Ihres Gegenübers zu wenig be-
rücksichtigen. Seien Sie achtsam in 
der Wahl Ihrer Worte, so können 
Konflikte im Voraus vermieden wer-
den. Take care!

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Mars pusht Ihren Eigenwillen und un-
terstützt Sie bei der Erreichung Ihrer 
Ziele. Effektiv ist das allerdings nur, 
wenn Sie Ihre Ziele vorher auch defi-
niert haben. Jetzt sind klare Grenzen 
wichtig und sinnvoll. Fokussieren Sie 
Ihre Ziele und gehen Sie mutig und 
entschlossen darauf zu. 

FISCHE
20. Februar - 20. März

Ihr Coach für die nächsten zwölf Mo-
nate ist Jupiter, der Glücksplanet, der 
Sinnsucher und Sinnfinder, für den 
das Glas immer randvoll, nicht halb-
leer ist. Das Leben ist voller wunder-
barer Möglichkeiten. Glauben Sie an 
die Erfüllung Ihrer Träume und nut-
zen Sie Ihre Chancen. Think positive!

WIDDER 
21. März - 20. April

Wenn Sie das Gefühl haben, dass Ihre 
Energie derzeit wirkungslos verpufft, 
dann liegt es daran, dass die Energie 
von Mars in den Fischen nach innen 
gerichtet ist. Gehen Sie behutsam mit 
sich um. Nehmen Sie sich nicht zu 
viel vor und konzentrieren Sie sich 
jetzt auf Ihre emotionalen Bedürfnisse.

STIER 
21. April - 20. Mai

Uranus hat Ihr Zeichen noch einmal 
verlassen und wird erst wieder ab 
März für Unruhe sorgen. Den Herbst 
können sie jetzt in ruhigerer Energie 
genießen. Das entspricht Ihrem Tem-
perament auch besser. Nutzen Sie die 
Zeit, um in aller Ruhe über notwen-
dige Veränderungen nachzudenken.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Mit Jupiter im Haus der Liebe steht 
jetzt Ihr Liebesglück unter einem 
besonders guten Stern. Die Lust, ge-
meinsam etwas zu unternehmen, ist 
groß. Jupiter ist ein ebenso guter 
Reisebegleiter wie Freund in allen 
Lebenslagen. Warum nicht gleich 
die nächste Reise buchen. Travel and 
have fun!

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Jupiter dominiert nun das kosmische 
Geschehen. Jetzt geht es darum, Ihre 
Abenteuerlust zu leben, unbekanntes 
Terrain zu entdecken und sich Neu-
em unvoreingenommen zu öffnen. 
Erweitern Sie Ihren Horizont, lesen 
Sie, reisen Sie und bilden Sie sich 
weiter. Das wird Ihre Lust zu leben 
beflügeln.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Lilith ist im Haus der Beziehung un-
terwegs. Jetzt wird Ihr Liebesleben 
aufregender. Das ist Experimentier-
lust pur, nichts für Schnarchnasen 
und Langweiler. Heftige Gefühle, 
Überraschungsmomente, unerwarte-
te Wendungen, alles drin. Lassen Sie 
von Lilith verführen.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Das Streben nach Wachstum und 
Weiterentwicklung wird unter Jupi-
tereinfluß stärker. Jupiter lässt uns 
optimistischer in die Zukunft bli-
cken. Der Energielevel ist höher als 
sonst und der Drang Neues zu entde-
cken und Dinge zu verändern ist 
groß. So viel kosmischen Rücken-
wind sollten Sie nutzen!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Zeit für die Liebe und Zeit für Genuss. 
Venus, die Göttin der Liebe und der 
Schönheit, ist jetzt an Ihrer Seite. Wie 
wäre es mit einem 5-Gänge Menü im 
besten Restaurant der Stadt oder dem 
Besuch einer Wellnessoase zu zweit. 
Finden Sie etwas ganz Besonderes, et-
was, was Ihre Sinne verwöhnt. Enjoy!

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Im November befinden sich Skorpio-
ne in Ihrer größten Wirkungsmacht. 
Rückenwind gibt es auch noch vom 
Powerplaneten Mars, der Ihre Durch-
setzungskraft zusätzlich stärkt und 
Sie dazu motiviert, Ihre Interessen mit 
außerordentlich viel Willenskraft und 
Energie zu vertreten. Get your way!

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Jetzt kommt Jupiter und sein Man-
tra lautet: „Es gibt nichts, was nicht 
geht“. Gut für alle, die das Abenteuer 
lieben. Sie sind wagemutig, optimis-
tisch, großzügig und voller Energie. 
Und das Beste daran: Jupiter wird 
ein ganzes Jahr im Zeichen Schütze 
verweilen. Let´s rock the planet!
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Immobilien / Wohnen

Privat: Suche Eigentumswohnung/Ein-

familienhaus in Wiesbaden, Mainz und 

Umgebung von Privat zum Kauf. Ggfs. 

notwendige Entrümpelung übernehme 

ich gerne. Tel.: 01 76 / 47 04 09 35 (bei 

Mailbox-Rückruf!)

Zimmer, 16 qm, möbliert, saniert, hell und 

freundlich, Küche + Bad Mitbenutzung, 

grüne + ruhige Lage, WI-Schierstein, Nähe 

Joseph-von-Eichendorff-Schule, Super-

markt nebenan, 1. Stock, Parkplatz, Wlan, 

etc., nur an berufstätige Person, vorzugs-

weise Wochenendheimfahrer, zu vermie-

ten. 350 € inkl. Nebenkosten. Anfragen 

per E-Mail: merlin250386@aol.com

Märkte

Auktion für Gutes! Die vom Lions-Club 

Drei Lilien organisierte „Auktion für Gu-

tes“ ist zu einem echten „must have“-

Event geworden. Deutlich über 100.000 

Euro konnten bislang für gute Zwecke 

erzielt werden. Dort gibt es über 60 Ge-

schenke, die man sich nicht kaufen kann. 

Das Event ist offen für alle, die Spaß am 

Bieten und am Leben haben. Freier Eintritt. 

Termin für das Jubiläums-Event: 18. No-

vember 2018, 15.00 Uhr, Kurhaus-Kolon-

naden. www.auktion-fuer-gutes.de

Kleinanzeigen

@

Der Heimatverein Sonnenberg veranstal-

tet am Sonntag, 4. November 2018 von 

10 bis 15 Uhr im Bürgerhaus (Kaisersaal), 

König-Adolf-Straße 6 in Sonnenberg sei-

nen 4. Bücherflohmarkt. Angeboten wer-

den auch CDs, DVDs, Ansichtskarten und 

Langspielplatten. Private Anbieter kön-

nen sich jeweils donnerstags von 14 bis 

16 Uhr unter Telefon 06 11 / 2 67 87 76 

oder über sonnenbaer@gmx.de anmel-

den. Die Standgebühr beträgt pro Tisch 

(1,40 m / 0,70 m) 5,- EUR.

Kindersachen-Flohmarkt (Kleidung und 

Spielzeug) und lecker Kaffee und Kuchen 

am 4.11. im Toni-Sender-Haus, Rudolf-

Dyckerhoff-Straße 30, in Wiesbaden-Bieb-

rich. Standgebühr: 6 Euro und ein selbst-

gebackener Kuchen oder 11 Euro. Anmel-

dung: EB-Toni-Sender-Haus@gmx.de

Kreativszene

Wer hätte Lust, ein Video zu einem frisch 

aufgenommenen Song zu machen? Die 

Ehrlichen Finder, deutsch-österreichische 

Indie-Pop-Rock-Band aus Mainz, haben 

im Zentralstudio Mainz vier Singles bzw. 

eine EP aufgenommen. Falls du Interesse 

hast, ein Video zu einem oder mehreren der 

Songs zu drehen, schreibe uns doch bitte 

eine Mail an: dieehrlichenfinder@gmail.

com Wir schicken dir dann Links zu den 

Aufnahmen.

Freizeit / Unterricht / 
Weiterbildung

Instrumentalunterricht auf allen Instru-

menten bequem bei Ihnen zu Hause. Mu-

sikschule mit neuem Konzept in Mainz, 

Wiesbaden und Umgebung. Alle Lehrer mit 

abgeschlossenem Musikstudium und päd-

agogischem Hintergrund. Spaß an der Mu-

sik wird bei uns groß geschrieben! Unver-

bindlicher Probemonat: 0 61 31 / 6 06 99 09, 

www.home-music-teachers.de.

Vortrag: Das Ende der Privatheit? Digi-

talisierung und Datenschutz“, Prof. Dr. 

Achim Köddermann, 10,00 €, Karten an 

der Abendkasse, Villa Schnitzler ( Bieb-

richer Allee 42), Tel.: 06 11 / 9 88 90.

Familienkochkurs Weihnachtsbäckerei – 

zwei Termine: Sonntag, 25.11., und Sonn-

tag 02.12., 11:00 Uhr – 14:00 Uhr im Café 

WellRitz. Plätzchen, Orangen und Ge-

würze – die Weihnachtszeit duftet einfach 

ganz besonders. In unserer Weihnachts-

bäckerei wird wieder geknetet und ge-

knuspert. Gemeinsam backen Eltern mit 

ihren Kindern ab vier Jahren bunt deko-

rierte Butterplätzchen, Vanillekipferl und 

vieles mehr. Und der Kinderpunsch darf 

natürlich auch nicht fehlen … Kosten: Kin-

der 6,00 €, Erwachsene 12,00 €. Anmel-

dung und Info bei Petra Schierholz, schier-

holz@bauhaus-wiesbaden.de oder unter 

01 71 / 2 74 00 63, www.cafe-wellritz.de.

Seit 2012 darf sich die Landeshauptstadt 

Wiesbaden als „Fair-Trade-Stadt“ beti-

teln. So gibt es in Wiesbaden eine be-

stimmte Anzahl von Geschäften und 

Gastronomien, die Produkte aus fairem 

Handel anbieten. Aber auch andere Pro-

jekte und Initiativen bieten Alternativen 

gegenüber einer Wegwerfgesellschaft. 

Mittels eines Stadtrundgangs schauen 

wir uns anhand ausgewählter Läden und 

Projekte genauer an, was die Fair-Trade-

Stadt Wiesbaden zu bieten hat. Wir kom-

men in den Genuss von Fair-Trade-Pro-

dukten und lernen Wiesbaden aus einer 

umweltfreundlichen Perspektive kennen. 

Treffpunkt: Fr 09.11., 9:30 bis 16 Uhr, 

Roncalli-Haus, Friedrichstraße 26-28.

Sie, (40+ studiert), sucht nette Menschen 

für Freizeitaktivitäten – z.B. Kulinarische 

und kulturelle Aktivitäten, Feste, Veranstal-

tungen etc. E-Mail: luise77@wolke7.net

Moderner gemischter Chor mit abwechs-

lungsreicher Literatur sucht junge Leute 

die Lust haben mit uns zu singen. Tel.: 

01 51 / 64 60 41 67

Biete Gitarrenunterricht für Anfänger. Ich 

habe Musikwissenschaft an der Hum-

boldt Universität Berlin studiert, spiele 

seit 20 Jahren Gitarre (auch Bass, Kla-

vier), bin in der Audio (Post) Produktion 

tätig und bringe ein extrem breites Spek-

trum im Umgang und Kenntnis mit Mu-

sik mit. E-Gitarre, Akustikgitarre oder 

Konzertgitarre. Probestunde kostenlos. 

Eine Unterrichtsstunde 45 Min. zu 30 

Euro. Lino, Tel.: 01 76 / 45 81 68 24.

Männerchor mit abwechslungsreicher 

Lite ratur sucht neue Sänger. Tel.: 

06 11 / 50 01 81.

Jobs

Wir suchen Studentinnen mit verschie-

denen Sprachkenntnissen (englisch, fran-

zösisch, italienisch, spanisch, russisch, 

türkisch, chinesisch, portugiesisch, japa-

nisch) für Mitarbeit auf der Messe Heim-

textil in Frankfurt vom 8.-11.1.19. Der 

Tagessatz von 9-18 Uhr beträgt zwischen 

100 und 130 Euro. www.fairservice-mes-

sepersonal.de / Email info@fairservice-

messepersonal.de

Leserbriefe

Was sagen Sie zu sensor und zu den The-
men, die die Stadt bewegen? Lob, Kri-
tik, Anregungen und Meinungen herzlich 
willkommen: hallo@sensor-wiesbaden.de, 
Betreff „Leserbrief“.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Wer hier herkommt, der wird mit der 
Vergänglichkeit konfrontiert. Das ist 
nicht immer leicht, vor allem nicht, 
wenn man hier jemand Bestimmtes 
besucht. Trotzdem kann der Aufent-
halt Kraft geben. Wer hier herkommt, 
der kann auf große und kleine Per-
sönlichkeiten der Vergangenheit tref-
fen. Auf eine waschechte Prinzessin 
zum Beispiel. Oder auf einen der be-

rühmtesten Piloten der Geschichte. 
Oder einen RAF-Terroristen. Wer hier 
herkommt, kann aber leider aktuell 
auch auf klein(geistig)e Persönlich-
keiten der Gegenwart mit Meinun-
gen aus der Vergangenheit treffen. 
Nach wie vor gibt es eine Gruppe an 
Menschen, für die Abtreibung Mord 
ist. Teile dieser Gruppe vergleichen in 
diesem Zusammenhang unseren Ort 
gar mit Auschwitz. Das ging im frü-

hen Herbst mächtig durchs Netz und 
durch die Zeitungen. Wer also dort 
auf solche kruden Gestalten trifft, der 
macht besser einen Bogen um diese. 
Platz zum Ausweichen ist genug, da 
der 1908/1909 entstandene Ort mit 
330.700 Quadratmetern Ausdehnung 
der größte seiner Art in Wiesbaden 
ist. Und eigentlich auch einer der 
Stille und des (ewigen) Friedens.

Kaspar Lauck

Schreiben Sie uns bis zum 15. No-
vember mit Angabe Ihrer Postan-
schrift an raetsel@sensor-wiesba-
den.de, um welchen Ort es sich han-
delt. Wir verlosen einen kleinen Preis. 

Die Lösung des letzten Rätsels war 
das Pressehaus. Gewonnen hat dies-
mal Gabriele Aschenbrücker.

8. Dezember 2018
Beginn: 19:30 Uhr
im Kurhaus Wiesbaden

Ballnacht
im Kurhaus

Stargast: Loona

der

Schirmfrau:
Nancy Faeser

Generalsekretärin der SPD Hessen

Vorverkaufsstellen :
Tourist Information Wiesbaden

am Marktplatz 1
Tel: 0611 / 1729-930

GALERIA Kaufhof Wiesbaden,
Kirchgasse 28, Tel: 0611 / 304808

online unter: www.wiesbaden.de/tickets

Eintrittskarten Vorverkauf: 33,50 e / 53,50 e / 60,00 e zzgl. 13 % VVK
(inkl.19% Umsatzsteuer)

Eintrittskarten Abendkasse: 39,00 e / 62,50 e / 69,00 e
(inkl. 19% Umsatzsteuer)

Top-Künstler des Abends
DJ Andreas Muendnich I Baxtor-Blue-Eye

City Live Band I Cherry
Funky Freds I Gagé I Sigi´s JAZZ Men
the Pretty Beats I Tanzschule Weber

Moderation
Schwestern der Perpetuellen Indulgenz

Veranstalter: Förderverein der AIDS-Hilfe Wiesbaden e.V.

sponsored by:

WALHALLA EXILIM

EXILFESTIVAL

MINENFELD
27.10.18-30.11.18

EXIL

Walhalla im EXIL

Nerostraße 24,

65183 Wiesbaden,

T. 0611/9103743

orga@walhalla-studio.de

www.walhalla-im-exil.de

Ticket:

www.walhalla-im-exil.de

Sowie an allen

Vorverkaufsstellen in Wiesbaden

Unser komplettes

Programm

finden

Sie im Internet unter

WALHALLA-IM-EXIL.DE

7.11./8.11.2018, 19 Uhr
Frankfurt LAB
www.mousonturm.de

Emanuel Gat Choreographie
Emanuel Gat Dance
Ensemble Modern

Tanzfestival Rhein-Main 2018

Kulturfonds
Frankfurt
RheinMain

10 JAHRE

STORY WATER

Der Kulturfonds Frankfurt
RheinMain fördert „Story Water”
im Rahmen des Tanzfestivals
Rhein-Main 2018.

Getragen wird der gemeinnützige Fonds vom Land Hessen, von Frankfurt am Main, dem
Hochtaunuskreis und dem Main-Taunus-Kreis, Darmstadt, Wiesbaden, Hanau, Bad Vilbel,
Offenbach am Main und Oestrich-Winkel. Weitere herausragende Kunst- und Kulturpro-
jekte finden Sie unter www.kulturfonds-frm.de / Facebook / Twitter / Newsletter
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Als Zentralstelle der deutschen Kriminalpolizei unterstützt das BKA die
Verbrechensbekämpfung im In- und Ausland auf vielfältige Weise. An
unserem Stand haben Sie jetzt die Chance, sich über die Aufgaben und
Zuständigkeiten sowie über den Einstieg in die Ausbildungs- und Studien-
möglichkeiten der verschiedenen Laufbahnen und spätere Tätigkeit in
Wiesbaden, Meckenheim oder Berlin zu informieren.
2.000 Jobs warten auf Sie –Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

www.karriere.bka.de

Das Bundeskriminalamt live erleben.
Mittwoch 7. bis Donnerstag 8.11.18 von 10-16 Uhr
in der Hochschule RheinMain, 65185Wiesbaden, Bertramstraße 27

Die Karrieremesse auf dem Campus - www.hs-rm.de/meet - meet@hochschule-rheimain.de

BKA. Das Richtige machen.

Analyst/in
Cyber-Kriminalist/inIT-Spezialist/in

Führungskräfte
im höheren Kriminaldienst Sachbearbeiter/in

im mittleren/gehobenen VerwaltungsdienstBüro-
Sachbearbeiter/in

Duales Studium

gehobener Kriminaldienst


